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VeeabWe-img der- Staatshaushaltes in FranlreiA
Vertrauen für Daladier : 345 zu 24« Stimmen in der Kammer, 281 zu 1« im Senat — Daladier verspätet nach Korsika abgereist

Paris , 2. Januar.
Die JahresaSschlußsitzungendes französischen

Parlaments standen im Zeichen lebhafter Mei¬
nungsverschiedenheiten. Die Sabotagetak¬
tik der Marxisten bei der Schlußberatung des
Staatshaushaltes führte mehrfach zu Pro¬
testkundgebungen der übrigen Abgeord¬
neten . Schließlich sah sich Ministerpräsident
Daladier gezwungen, durch Stellung der
Vertrauensfrage einer weiteren Verzögerung
seiner Korsikareise entgegenzutreten. Da bis
Mitternacht eine Einigung in mehreren im we¬
sentlichen technischen Fragen im Haushalt zwi¬
schen beiden Häusern nicht erzielt werden
konnte , wurden zunächst in Kammer und Senat
die Uhren angehalten, damit der Bestimmung,
daß der Haushalt noch im alten Jahr verab¬
schiedet sein mutz , wenigstens auf dftse Weise
äußerlich Genüge getan würde.

Ministerpräsident Daladier und Finanz-
minister Rehnaud erschienen beide vor dem
Finanzausschuß der Kammer, um durch persön¬
liches Eingreifen einen vermittelnden Text in
den strittigen Finanzsragen vorzuschlagen und
so die Möglichkeit einer schnellen Uebereinstim-
mung zwischen Kammer und Senat vorzube¬reiten. Kurz vor 7 Uhr erklärte Ministerpräsi¬dent Daladier noch» einmal energisch , daß er
gegen alle Anträge, die darauf abspielten, die
vor seiner Abreise notwendige Verabschiedungdes Haushalts hinauszuschieben, die Ver¬
trauensfrage stellen werde.

Die Beratungen des Finanzausschusseszogen
sich soweit in die Länge , daß die ungeduldi¬
gen Abgeordneten, die die Nacht unverrich¬teter Dinge in den Wandelgängen der Kam¬
mer verbringen mußten, ihre Unzufriedenheit
sehr deutlich zum Ausdruck brachten . ,

Der Finanzausschuß beendete schließlich gegen
acht Uhr seine Beratungen, und als die Aus¬
schutzmitglieder ihren Sitzungssaal verließen,
kam es erneut zu lebhaften Auseinandersetzun¬
gen , insbesondere zwischen dem stellvertreten¬den Fraktionsvorsitzenden der Sozialdemokra¬
ten und einer Reihe von Abgeordneten, die den
verschiedensten Gruppen angehören und die sichüber die von den sozialdemokratischen und
kommunistischen Ausschußmitgliedern geübte
Obstruktion lebhaft beschwerten.

Die Vollsitzung der Kammer, die ursprünglich

WWMW

auf 0 .50 Uhr festgesetzt war , wurde schließlich
erst um 9 .46 Uhr wieder ausgenommen. Als der
kommunistische Abgeordnete Duclos erneut
einen Vorstoß gegen die Regierung versuchte,in dem er einen Zusatzantrag zu einem der
umstrittenen Artikel stellte, machte Daladier
kurzen Prozeß. Er wandte sich nachdrücklichst
gegen die Annahme dieses Zusatzantrag.es und
stellte sofort die Vertrauensfrage.Die Kammer lehnte mit 363 gegen 237 den An¬
trag der Kommunistenab und nahm den um¬
strittenen Artikel anschließend " ebenfalls auf¬
grund einer zweiten Vertrauensfrage der Re¬
gierung mit größerer Mehrheit cm.
Saladiee ritz die Geduld

Die Kammer hat am 1 . Januar , mittags , die
dritte Lesung des Haushalts abgeschlossen,
nachdem die Regierung zu einer Reihe von Ar¬
tikeln die Vertrauensfrage stellen mutzte . Die
Haushaltsvorlage ist jetzt zur dritten Lesungwieder dem Senat zugeleitet worden. Die Kam¬
mer hat sich auf 18.30 Uhr vertagt, um nötigen¬
falls eine vierte Lesung vorzunehmen.

Ministerpräsident Daladier hat die endgül¬
tige Verabschiedung des Haushalts nicht

mehr abgewartet und ist gegen 12 Uhr nach
Marseille vzw . Toulon abgereist . Er be¬
gnügte sich mit der Tatsache , daß die
Kammer in ihrer Mehrheit ihm das Ver¬

trauen ausgesprochenhatte.
Zahlreiche Minister, hochstehende Persönlich¬
keiten und Freunde, die sich bereits in den frü¬
hen Morgenstunden — allerdings vergeblich —
versammelt hatten, wünschten Daladier eine
gute Reise , und schließlich trat er mit zwei¬stündiger Verspätung seine Fahrt an.
Inzwischen wurde der Bahnhof in Marseille
angewiesen, eine Lokomotive bereitzustellen , die
den Sonderwagen des Ministerpräsidenten so¬fort nach Toulon bringen soll , damit die Ver¬
spätung zum Teil wieder aufgehoben werdenkann.

Die parlamentarischen Schwierigkeiten haben
Campinchi zu einer Programmände¬
rung veranlaßt. Er sollte eigentlich schon ge¬
stern abend vorausfahren und sich an Bord des
Kriegsschiffes „Suffren " nach Ajaccio begeben,um Daladier dort offiziell zu empfangen. Jetztwird er zusammen mit Daladier an Bord des
„ Foch " die Reife in seine korsische Heimat zu¬rücklegen.

Endlich doch angenommen
Paris , 2. Januar.

Kurz vor 21 Uhr Pariser Zeit hat gestern dieKammer die vierte Lesung des Haushaltes be¬endet, nachdem die Regierung gegen einen An¬
trag eines kommunistischen Abgeordneten wie¬der einmal hatte die Vertrauensfrage stellen
müssen , die ihr 345 gegen 246 Stimmen ein¬
brachte.

Die Haushaltsvorlage ging zur vierten Le¬
sung an den Senat zurück, der um 22 Uhr zu¬sammentretensollte . Der Senat fand sich jedochzur vierten Lesung des Haushalses erst nach
Mitternacht zusammen und nahm nach dem
Bericht des Senators Abel Gardeys ohne Ab¬
änderung mit 281 . gegen 16 Stimmen an.

Kurz vor 1 Uhr nachts konnte der stellver¬tretende Ministerpräsident Chautemps das
SchlNßdekret im Senat verlesen.Die Kammer konnte dann ebenfalls zu ihrer
Schlußsitzung zusammentreten, wo Finanz¬minister Paul Rehnaud das Schlußdekret zurKenntnis brachte , womit die zweite außer¬
ordentliche Sitzung des Parlaments des Jahres1938 in der Nacht nach Neujahr ihren Abschlußfand.

Obersten Befehlshabers und im Glauben andie Größe unseres ewigen Deutschland.
Hermann Göring
Generalfeldmarschall

gnm « sie« NeujahrSlag GrotzdeutWandS
NeujahvSerlatz des Führers an die Wehrmacht — Göring an die Luftwaffe — von Vranchttschan das Heer — Meder an die Kriegsmarine
Der Führer an die Wehrmacht

Soldaten! Im Jahre 1938 ging der
Traum von Jahrhunderten in Erfüllung.
Grotzdeutschland ist erstanden. Ihr habt
hierbei entscheidend mitgewirkt. Ich
danke Euch für Eure treue Pflichterfüllung. Ich
bin gewiß, daß Ihr auchinZukunftstets
bereit sein werdet, die Lebensrechte der
Nation gegen jedermann zu schützen.

Adolf Hitler.
Göring an die Luftwaffe

Kameraden der Luftwaffe! Die
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich
und die Befreiung unserer sndetendeutschen
Brüder sind geschichtliche Ereignisses die das

^Jahr 1938 zu einem entscheidenden Jahr der
deutschen Geschichte gemacht haben. Durch die
geniale Lenkung und die einmalige Tatkraft
unseres Führers ist der Traum der Deut¬
schen Tat geworden: Großdeutschland!

Auch die Luftwaffe hat ihr gerüttelt
Matz an den Erfolgen dieses Jahres . Voll
ruhiger Entschlossenheit und unerschütterlicher
Siegesgewitzheitstand die Luftwaffe bereit, für
Führer und Reich den höchsten Einsatz zu
wagen. Ich weiß, daß jeder einzelne von Euch,
Offizier wie Mann, Flieger, Fallschirmjäger,
Kanonier und Funker, seine äußerste Pflicht ge¬tan hat. Euch allen hierfür zu danken, ist
Mir ein stolzes Bedürfnis . Die Leistungen des
vergangenen Jahres sollen uns Ansporn
sein für das kommende. Wir werden
alleAnforderungen mit letzter Hingabe erfüllenin treuer Gefolgschaft unseres Führers und

von VeauchiM an das Seee
An das Heer ! Mit Stolz sehen wir

aus das vergangene mit Zuversicht dem
neuen Jahr entgegen. Mag es noch so große
Aufgaben stellen , wir werden sie meistern;denn vom Aeltesten bis zum Jüngsten wird
jeder sein Bestes einsetze u . °

Von den Vorgesetzten aller Dienstgrade ver¬
lange ich, den zähen , unbeugsamen Willen, die
Einsatzbereitschaft und Schlagkraft der ihnen
unterstelltenTruppe auf das höchste zu steigern.

Möge so der Arbeit jedes einzelnen voller
Erfolg beschieden sein.

Das wünsche ich dem Heere zum neuen Jahr.
Der Oberbefehlshaber des Heeres
von Brauchitsch
Generaloberst

Meder an die Marine
An die Kriegsmarine! In zäher Ar-

bre hat die Kriegsmarine im Aufbaujahr
1938 ihre Pflicht getan.

Das neue Jahr erfordert weiterhin den
Einsatz aller Kräfte.

Grotzdeutschland zur See stark zu
machen, ist das Ziel unserer Arbeit.

Der OberbefehlshaberderKriegsmarine
(gez.) Raeder

Generaladmiral vr . tz . o.

FramoS Offensive danerl an
Das gesamte Nnte Ebro-Mer in nattonaffpanffchemVefftz

«ES kommt auf jeden
einzelnen an '

Berlin , 31. Dezember.
GeneralfeldmarschallGöring hat zum Jah¬

reswechsel folgenden Aufruf erlassen:
An der Jahreswende schaut das deutsche Vollmit Stolz aus das vergangene Jahr zurück. 86Millionen deutsche Menschen danken aufrichtigenHerzens dem Führer , der im sechsten Jahr der

nationalsozialistischenStaatsführnng mit schöp¬
ferischer Tat und mit kühnem Einsatz das
GroßdeutscheReicherrichtet hat. Ingläubigem Vertrauen hat sich das ganze Volthinter ihn gestellt. Als ein granitenerObeliskragt das Jahr 1938 aus Jahrhundertenhervor, wie eine gewaltige Eiche überschattet esalle Geschehnisse der deutschen Geschichte. Feststeht Grotzdeutschland gegründet, und aus demgläubigen Vertrauen zum Führer wurde neudas deutsche Selbstbewutztsein geboren;
, Dieses deutsche Selbstbewußtseinrst die Wurzel unserer völkischen Kraft. Auschm schöpfen wir das unbegrenzte Vertrauenan die ewige Zukunft des Reiches , das unterder Führung Adolf Hitlers unsere Generation
aufzurichtenhat. Auch 1939 wird wiederein Jahr harter Arbeit sein. Dasdritte Jahr des Vierjahresplanes erfordert den
Einsatz der gesamten Volkskraft, denn dieStärke der Nation beruht alle Zeit auf demLeistungswillen und der.Opferbereitschaft jedeseinzelnen. Es soll niemand glauben, daß erviel zu weit unten stünde , daß sein Amt öder
seine Berufung nicht ausschlaggebend sei . E skommt auf jeden einzelnen an, das
ist die Parole für 1939.

Hermann Göring

Neujahrswunsch der Londoner Arbeitslosen:
„ Laßt uns nicht verhungern !"

An dem bekanntenDenkmalin London, das zur
Erinnerung an einen großen Brand der eng¬
lischen Hauptstadt errichtet tvurde, hing am
Tage vor Silvester frühmorgens ein langes
Banner herab, mit dem „Neujahrsgrutz" der
Londoner Arbeitslosen. Die Inschrift aus der
Fahne lautet in der Uebersetzung : „Ein glück¬
liches Neujahr wünschen die Arbeitslosen, die
1939 nicht verhungern dürfen" . Nur wenige
Londoner bekamen jedoch dieses , für die wirt¬
schaftliche Lage in England bezeichnende Plakat
zu Gesicht, denn bereits am frühen Morgen

wurde es von der Polizei entfernt.
(Associated-Pretz-A)

Bilbao, 2. Januar.
Auch am ersten Tage des neuen Jahres

wurde die Offensive in Katalonien fort¬
gesetzt. Obwohl der linke Flügel der natio¬
nalspanischen Armee infolge der ungünstigen
Witterung nicht zur vollen Entfaltung kommen
konnte , betrug gegen Abend die Vormarschtiese
4 Kilometer. Der rechte Flügel, gebildet von
den Navarra-Brigaden,unter General Solchaga,
in der Provinz Tarragona konnte bei günsti¬
gerem Wetter den Vormarsch in Richtung
der Straße Tarragona—Gaudia kräftig Vor¬
antreiben. Die nationalspantschenTruppen,
die gestern Palma eroberten, stießen südlich
vor, während von Asco aus weitere Truppen
den Ebro überquerten, die feindliche
Front durchbrachen und den Ort Vinebre
eroberten.

Das gesamte linke Ebro-Ufer bis Asco be¬
findet sich nunmehr in nationalspanischemBe¬
sitz . Das linke Ufer des Flusses ist lediglich auf
der Strecke Asco—Tarragona noch in den
Händen der Roten.

Gegen Abend befanden sich die national¬
spanischen Truppen noch 14 Klm. östlich von
Falset entfernt. Durch diese Operation ist das

rote Dreieck Mara del Ebro—Tortosa—
Hospitalet in eine kritische Lage geraten und
in die Gefahr gekommen , ab geschnitten zuwerden.

Eine Kolonne des Generals Solchaga besetzte
den Ort Marlalet an den Hängen des Mont-
Sant -Gebirges, das sich noch in den Händender Bolschewisten befindet.

(Einzelheiten stehe Seite 3)

Vareelona bettelt in USA
Paris , 1 . Januar.

Sichtlich angeregt durch die in Kreisen der
USA-Regierung zu Tage tretenden sowjet¬
spanisch sreundlichen Tendenzen, die z . B. in
den riesigen Lebensmittelsendungenzum Aus¬
druck kommen , hielt der Oberhäuptling Ne-
grin in Barcelona es für angebracht , sich in
einer Rundsunkansprache unmittelbar an
die ' Vereinigten Staaten von Amerika zuwenden und erneutumHilfe zu betteln . Die
Zahl der Verteidiger Sowjetspaniens, so er¬
klärte Negrin. reiche nicht aus , und daher wende
er sich an die „ große amerikanische Demokratie ".Er hoffe in diesem Zusammenhang, daß das
Licht aus dem Westen kommen könne.

MjchS
an -en

miaiftee FM
k»ea Führer

Berlin, 31. Dezember.Zum Jahresabschluß sandte Reichsministerdes Innern vr . Frick an den Führer und
Reichskanzler ein Telegramm: in dem esu. a . heißt:

Sie sicherten , mein Führer, dem eigenen Volkund zugleich Europa durch Klarheit, Folge¬
richtigkeit und Stetigkeit Ihres Handelns denFrieden. Sie schufen die feste Grundlage fürdie Entwicklung der nationalen Wohlfahrt,Freiheit und Gesittung.

In das kommende Jahr marschiert mitIhnen , mein Führer , diegeeintedeutscheNation, der Sie neuen Glauben, neues
Selbstbewusstsein , neues Glück haben. An der
Schwelle des neuen Jahres grüße ich Sie,mein Führer !"

«Der Grstzdeutsche Mndfturk"
Berlin, 1. Januar.

Reichsminister vr. Goebbels hat dem
deutschen Rundfunk in Anerkennung seiner
politischen Leistungen im abgelaufenen Jahrdie Bezeichnung „der Großdeutsche
Rundfunk" verliehen.

pki. vL/2619
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Die Vartei zum neuen Jahre
GeSertNorte vr. LetzS und der Führer der VarresMederungeu

An die voMchsn LZtter
„Allen Politischen Leitern und Mitarbeiternin der NSDAP und in der Deutschen Arbeits¬

front sage ich für die unermüdliche treue Arbeit
nn Jahre 1938 meinen herzlichen Dank.Es war ein Jahr seltener Größe und eines
einzigartigen Erfolges. Auch Ihr , meine Kame¬
raden, habt durch Eure Zähigkeit und Euren
unerschütterlichen Glauben Euren Anteil
daran.

Ist es nicht wunderbar und einmalig, in
dieser Zeit leben und einem Manne wie
unserem Führer in Treue dienen
zu können ? Wir danken dem Schicksal für dieses
Glück, und wir bitten den Himmel , daß er uns
den Führer auch im neuen Jahre gesund und
stark erhalten möge ! Es lebe der Führer ! Es
lebe unser herrliches Volk!

Heil Hitler!
vr . Robert L e y."

Kimmlee rm -- und Polizei
Ein Jahr großer Erfolge ist beendet . Durch

seine Tatkraft und seinen Willen hat der
Führer in diesem Jahr 1Ü Millionen Deutschen
die Heimat gegeben . Wir Männer der ss und
Polizei dursten zu unserem beifcheidenen Teil
an diesen geschichtlichen Taten mithelfen. Ich
erwarte, daß Ihr Euren Dank an den Führer
durch nimmermüde Pflichterfül¬
lung, durch einen niemals zu brechenden Mut
und durch tatenfrohe, der ewigen Zukunft un¬
seres Volkes bewußte Einsatzbereit¬
schaft an jedem Tag des neuen Jahres ab¬
stattet . In diesem Sinne wünsche ich allen
Männern der ff und Polizei und ihren Fami¬
lien ein gutes Jahr 1939.

Steel M der« ReichSarbettödieW
„ Das zurückliegende Jahr 1938 wird in die

Geschichte eingehen als eines der bedeutungs¬
vollsten für Deutschland undEuropa. Wir dan¬
ken dem Führer , dem Schöpfer Großdeutsch¬
lands ! Wir wollen unseren Dank abstatten, in¬
dem wir uns auch im neuen Jahre — jeder an
seiner Stelle — mit voller Hingabe für die
großen Ausgaben einsetzen, die der Führer dem
Reichsarbeitsdienft gestellt hat : ein stets
einsatzbereites , zuverlässiges Werkzeug der
Staatsführung und die Schule der sozialen
und arbeitsethischen Erziehung der deutschen
Jugend zu sein . Es lebe der Führer , es lebe
Großdeutschland l"

Valdue vo« Schwach an die SA
„Jugend Adolf Hitlers ! Das Jahr der V er¬

ständignng liegt abgeschlossen hinter
uns . Viele Hunderttausendejunger Ausländer
haben während der vergangenenzwölf Monate
Deutschland besucht, um die Schönheit unserer
Lager und Sportveranstaltungen kennenzu¬lernen. Viele von Euch sind auf Auslandssahrtin fremde Länder gegangen und haben dort
mit der Jugend anderer Nationen Freund¬
schaft geschlossen. Besonders herzlich gestaltete
sich die freundschaftlicheZusammenarbeit
zwischen der Hitler-Jugend und der Jugend¬
organisation des faschistischen Italien . Der im
Jahre der Verständigung erstmalig in größe¬rem Umfange durchgeführte deutsch-japanische
Jugeudaustausch hat in beiden befreundeten
Völkern lebhaften Widerhall gefunden . So
können wir alle mit Befriedigung feststellen,
daß unser Verständigungsjahr den erhofften

Erfolg gebracht hat. Auch im neuen Jahre soll
die Auslandsarbeit von 1938 mit allen
Kräften fortgesetzt und weiter entwickelt
werden.

Am ersten Neujahrstag des . Großdeutschen
Reiches blicken wir voll Dankbarkeit auf unseren
Führer , der die Jugend der alten Ostmark und
oes Sudetenlandes befreite und heimholte in
die Gemeinschaft , die seinen Namen trägt. Um
dem Führer Freude zu machen , wollen wir
das Jahr 1939 zur gesundheitlichen
Ertüchtigung seiner Jugend verwenden. Er
gilt, die Leistungsfähigkeit unseresVolkes durch
vernünftige Lebensführung der jungen Gene¬
ration zu erhöhen , und das könnt Ihr , meine
Kameradinnen und Kameraden, aus eigenem
Willen vollbringen:

1. durch sportliche Arbeit an Euch selbst und
systematisch betriebene Leibesübungen,

2. durch Vermeidung solcher Genutzmittel, die

dem jugendlichen Organismus schweren
Schaden zufügen.

Wenn eine geschmacklose Zigareltenreklamevon
einer neuen Rauchepoche faselt , denkt daran , daß
sportliche (also in der Hitler-Jugend : dienst¬
liche) Leistung und Nikotingenuß stch gegen¬
seitig ausschlietzen.

Es soll in der Hitler-Jugend kein feierliches
Alkohol - und Nikotinverboi ergehen . Ich halte
das für überflüssig , zumal Ihr alle im neuen
Jahr dem Führer durch eigenen Entschluß zei¬
gen sollt , daß Ihr seinem Vorbild auch in Eu¬
rem persönlichen Leben nachstreben wollt. Das
Führerkorps der HI wird Euch dabei mit
gutem Beispiel vorangehen.

Jungen und Mädels des Führers ! Ihr
habtdie Pflicht , gesund zmsein. Mit
dieser Parole erkläre ich das Jahr der Jugend
1939 zum Jahr der Gesuridheitspslicht!

AufM
des MichsböamresWrers

Berlin,i Januar.
Reichsbeamtenführer Hermann Neef hat

zum Jahreswechsel einen Aufruf an die im
Reichsbund der deutschen Beamterzusammen¬
geschlossene Beamtenschaft Großmtschlands
gerichtet , in dem es u. a . heißt:

Das Wirken des Reichsbundes de deutschen
Beamten als parteiangeschlossener Organisa¬
tion hat das Ziel, der Arbeit von Prtei und
Staat zu dienen. Vor ihm stehen i diesem
Jahr eine Reihe neuer Aufgaen. Es
gilt, die Gesainteinrichiungendes RdL aus die
Ostmark und das Sudetenland zu übnragen
Die politisch -weltanschauliche SchulunM-rbett
und das zusätzliche sachliche Unterrichlyveseri
werden ausgebaut. Sie sollen ihren Tei dazu
beitragen, zur Selbsthilfe zu gelangen. A,f so¬
zialem Gebiet wird die Selbhilfe wirkgmer
gestaltet werden; sie soll in der ErholunKsür-
sorge besonders den gering besoldeten undkin-
derreichen Beamten zugute kommen.

Sir SilveftrranNrache vr. Goebbels'
..1938 das MMMe Mer deutschen Jahrs!"

Berlin, 31. Dezember.
Reichsminister vr . Goebbels sprach am

Silvesterabend über alle deutschen Sender zum
Jahresabschluß. Er sagte u. a. folgendes:

Wir stehen nun am Abschluß des erfolg¬
reich st e n I a h res des nationalsozialistischen
Regimes. Und sonderbar; trotzdem fällt es fast
schwer, für die historischen Vorgänge dieses
Jahres die richtigen Worte zu finden. Unsere
Alllagssprache reicht irscht hin, alles das zum
Ausdruck zu bringen, was wir in dieser festlich-
wehmütigen Stunde fühlen und was uns alle
so tief bewegt.

Der Führer hat im Jahre 1938, an dessen
glücklichem Ende wir jetzt stehen, nicht auf daS
geschichtliche Wunder gewartet. Er hat dis
Kraft der Nation gesammelt , organisiert und sie
bei den großen historischen Entscheidungen
dieses Jahres mutig eingesetzt . Und der Ein¬
satz Hai sich gelohnt. Gewiß war damit
auch immer ein Risiko verbunden. Aber ohne
großes Risiko gibt es in der Geschichte keinen
großen Erfolg. Hier bewahrheitete sich wieder
einmal die Richtigkeit des Sprichwortes, daß
dem Mutigen die Welt gehört!

Das Volk hat bei den schweren Spannungs¬
zuständen , die damit unvermeidlich verbunden
waren und verbunden sein mußten, nicht ver¬
sagt. Denn das Volk in seinen breiten Massen
besitzt noch jene primitive, unverdorbene Glau¬
bensfähigkeit, die alles für möglich und erreich¬bar hält, dem man sich mit voller Seele hin-
gibt, und worum man mit starkem und mutigem
Herzen kämpft.

Mit wankelmütigen Elementen kann man
keine Geschichte machen . Sie sind nur Spreuvor dem Atem Gottes. Glücklicherweise aber
stellen sie in jedem und vor allem im deutschenVolke nur eine hauchdünneintellektuelle
oder gesellschastlicheOberschicht dar.
Sie sind auch nicht etwa eine Oberschicht in demSinne , daß sie die Nation führten; .-sie haben
sie nie geführt und sie werden sie nie führen.Sie sind Oberschicht nur in dem Sinne , als sie
naöh einem Naturgesetz gleich wie die Fett¬
bläschen immer an der Oberfläche der Dingeschwimmen.

Heute versuchen sie, dem nationalsoziali¬
stischen Deutschland vom Ausland her gute
Ratschläge zu erteilen. Ungefragt üben sie an
uns Kritik . Sie klammern sich mit allen
Kräften an kleine , immer wieder auftaüchende
Schwierigkeiten, bauschen sie über Gebühr auf
und glauben aus ihnen auf kommende Krisen
oder unvermeidlich gewordene Spannungen
schließen zu können . Es sind jene demokratischen
Kritikaster, die nicht müde werden, das
nationalsozialistische Deutschland vor den

willfährige. . ,
allerdings werfen sie mit ihrer Kritik nur noch
ein paar zurückgebliebenen intellektuellen
Spießern im Lande die Stichworte zu.

Das Volk hat damit gar nichts zu tun . Jene
Spießer stellen nur den 0,8 Prozentsatz der
deutschen Nation dar , der immer nein gesagt
hat und immer nein sagen wird. Es sind die
ewig Gestrigen, die an den Erfolg erst glauben
können , wenn er Wirklichkeit geworden ist , dann
allerdings keine Minute zögern, ihn auf ihrem
eigenen Konto zu verbuchen . Das Volk will von
diesen intellektuellenNörglern nichts wissen . Es
hat das eben ablaufende Jahr 1938 zwar in
einer großen und manchmal auch fast ent¬
nervenden Spannung durchlebt . Aber es freut
sich jetzt am Ende dieses Jahres auch der über¬
ragenden geschichtlichen Erfolge, die der Führerin ihm erreicht hat.

Dieses Volk ist seines Lebens wieder froh
geworden. Noch niemals hat es ein so glück¬
liches Weihnachten verlebt wie vor einer
Woche, und noch niemals hat es einem an¬
brechenden Jahr so mutig und so vertrauens¬
voll entgegengeschaut wie dem Jahre 1939.

Niemals ist uns der Abschied von einem Jahr
so schwer gefallen wie der vom Jahre 1938. Eswar ein herrliches Jahr , siegbekränzt und er¬
folggekrönt wie keines zuvor. Das empfindenin dieser Stunde vor allem wohl die 10 Mil¬lionen Deutschen , die im Verlaufe dieses Jah¬res zum Reich zurückgekehrt sind und nun zumersten Male zusammen mit uns allen in einemeinigen Deutschland den Jahreswechsel erleben.

Sie sind nun alle mit uns vereint. 80 Mil¬
lionen Deutsche im großen deutschen Mutter-
lande erleben zum ersten Male in ihrer Ge¬
schichte einen gemeinsamenJahreswechsel.

Es ist darum für mich ein ergreifendes Ge¬
fühl, in dieser festlichen Stunde den letzten
Gruß des scheidenden Jahres an alle Deutschenin Stadt und Land richten . Ich grüße die
Deutschen im Reich . Ich grüße die Deutschen in
aller Welt, in fremden Ländern und auf fernenKontinenten, ich grüße die Deutschen auf hoherSee. Und im Namen all der ungezählten Mil¬
lionen Deutschen richtige ich unseren gemein¬
samen Gruß an den Führer.

Niemals waren unsere Wünsche für ihn herz¬
licher und inniger als in dieser Stunde . Ihm
verdanken wir das Grotzdeutsche Reich , das
nun Wirklichkeit geworden ist. Rur sein Mut,
seine Beständigkeit , seine Tatkraft und seine
Nervenstarke haben das große Wunder möglich
gemacht.

Und so richten wir denn in dieser letztenStunde des ablaufenden Jahres , da wir
uns alle zum ersten Male in einer großen natio¬
nalen Gemeinsamkeit vereinigen, unseren
heißen und demütigen Dank an den Allmächti¬
gen , der unser Land auch im vergangenenJahre
so sichtbar gesegnet hat. Wir bitten ihn um
Kraft und Gesundheit für den Führer . Mögeer ihn immerdar in seinen gnädigen Schutz
nehmen! » .

Dem Führer aber versprechen wir , auch in
Zukunft seine gehorsamsten und getreuesten
Gefolgsleute zu sein.

So soll denn das Jahn 1938 als das glücklichstealler deutschen Jahre abgeschlossen sein. Mögees nun von einem neuen abgelöst werden, und
möge auch diesem Erfolg und Sieg beschert
sein ! Möge es unserem Lande und unseremVolke Segen und reiches Glück bringen!

Möge Gott auch in Zukunft feine segnendeHand über Deutschland halten!Und so vereinigen wir uns beim Abschluß
dieses Jahres in einer einzigen großen Bitte
aller Deutschen an den Allmächtigen:

Unser Volk und Reich sollen unvergänglich
sein und : lang lebe der Führer!

Seit und ..Veofi Neujahr!" im Staaisthsater
Frohbeschwingte „F ledermau s"-Ausführung zum Silvesterabend

> » „ Schade , sehr schade . . . ." sagten mir die
? lieben Leutchen , die mich zu einem feucht-sröh-

lichen „Rutsch ins neue Jahr " in ihrer ver-
- - gnügten Mitte einluden, . . „schade, daß Sies erst ins Theater müssen " . Wenn Sie dann so
L ganz nüchtern in unsere, in der Fröhlichkeit

schon vorangetriebene Runde einrollen, danni müssen Sie sich ja erst gewaltig anstrengen , um
das verlorene Stimmungsterrain erst einmal
aufzuholen."

Z Oh die Armen, wie haben sie stch geirrt. Alsr ich um 23 Uhr dort eintrudelte, hatte ich ein
k buntes Mützchen aus dem Kopf , den Kaiser-

Walzer im Sinn, , die Laune eines angetrunke-
neu Gefängnisschlietzers und sang dazu" . . . .
ja das ist bei mir so Sitte . . . und die

f«- ' ganze Gesellschaft hat sich mächtig anstrengen
!! müssen , um meinen Vorsprung aus dem Ge-
A biete einer prima, prima SilvesterstimmungI ihrerseits einzuholen.

Diese Geschichte mutz vorangestellt werden.
AL Im übrigen ist das ein« ganz natürliche Nu¬
tz

- gelegenheit . Ich möchte den sehen , der sich da^ drei Stunden lang ein Sektglas unter die Nase
^ halten läßt, ohne durstig zu Werden , sich ebenso

lange „bewalzern" läßt, ohne vergnügt zu seinund nicht zu allen Tollheiten aufgelegt wird,
Wenn er Herz und Sinne so fröhlich traktiert
bekommt , wie am Silvesterabend im Staats-

» theater, als die „unsterbliche Fledermaus" Wer
die Bretter flatterte.

Ach, war das eine Stimmung, eine Heiterkeit,ein Beifall. Der Funke, den LeopoldLudwigmit seinem „Zauberstab" zündete , sprang über
auf die Bretter und von da ins Parkett und
in die Ränge, daß es eine einzige , fröhliche
Gemeinschaft wurde, über die als unsichtbarer
Herrscher der k. u. k. Musikdirektor sein Zepter
schwang . Die Echtheit der Empfindung, der
volkhaiste Gemütston und die Ausgelassenheilder sonderlichen Stunden vor dem Zettenwech¬
sel wurden hier zu einer Einheit, in der alles
mitschwang bis zur beschwingtesten Seligkeit,
ohne daß die Grenzen der Ehrfurcht vor dem

Werk , die gar nicht so dehnbar sind , wie manche
es wissen Wollen, auch nur im mindesten über¬
schritten wurden. Nein, die Aufführung hat
den echten Strauß niemals verleugnet, und
die Hingabe , mit der sich unser Theater seiner
Aufgabe unterzog, war beispielhaft. Leopold
Ludwig und sein Orchester sorgte dafür, daß
der „musikalische " Strauß zu seinem vollen
Recht kam. Es gibt keine größere Anerkennung
für sein und der Seinen musikalisches Wirken.
Die Höhepunkte der Inszenierung waren neben
diesen Vorzügendas energische Tempo und ein
überaus sauberer Dialog, schöne Erfolge für
Ludwig Schiedermair. Dazu setzte er dem
alten Humor eine Menge neuer Lichter , auf,
ohne auch nur ein einziges Mal in die „billige
Kiste" zu greifen . Das ist bei der Fledermaus
gar nicht so einfach , und sei deshalb besonders
festgsstellt . Dabei halsen ihm die Bühnenbilder
Erich Döhlers in beispielhafterWeise. Die
Verbindung der Massenszenen mit dem Einzel¬
dialog wurde durch die Aufteilung der Bühne
geradezu glänzend gelöst . Daß er die ausge¬
lassenste Heiterkeit gerade vor die Düsterheitdes dritten Bildes stellte, erhöhte nur deren
Wirkung.

Und dann der Schwung und die Hingabe der
Darsteller . . . . Franz Bohonek spielte den
Eisenstein , den Mann mit den angegrauten
Schläfen, dem fröhlichen Herzen und den
Schwsrenötermanieren in einer Frische , in
einer Lebendigkeit , bei denen seine darstelleri¬
schen wie gesanglichen Mittel sympathisch zurGeltung kamen . Er behielt vor allem die Be¬
ziehung zum Gleichnis des Lebens , ein ^Vor¬
zug , der in seinem vollen Umfang auch auf Hil¬degard Delp zutrifft. Ihre Partie der Rose¬linde war ein Genuß. Anne-Marie Eichel-mann spielte die Rolle des StubeymädchensAdele . Was dieses „ensantterrible"

, dieser Wir¬belwind darstellerisch und gesanglich verlangt,
ist wahrlich nicht gering. Aber ob sie sich als
selbstbewußter Eindringling in der guten Ge¬
sellschaft zurechtfindet oder Proben ihrer Thea-

terbesessenheit darlegt, die prompt ein Dacapo
verlangten, sie wird , allem so nett und frisch
gerecht , daß man eine Helle Freude verspürt.Was Paul Weber aus der Rolle des Ge-
sämgnisdirektors nach der gesanglichen wie
schauspielerischen Seite herausholte, ging genau-so bis zu den Grenzen des Möglichen , und das
war viel. Prinz Orlowski, die -bekannte Hosen¬
rolle , wurde diesmal ganz männlich ausstaf-
siert. Adi Appell zeichnete ihn sehr sympa¬
thisch. Heinz Dietrich hatte die schöne, aber
auch heikle Aufgabe, als beschwipster Gerichts¬diener Frosch über die Bretter zu Wanken.
Heikel , sagen wir deshalb, weil es viel Können
und viel Einfühlung verlangt, wenn man hier
nicht dem allzu aufdringlichen Verlocken , über
das Ziel hinanszuschießen, erliegen will. Nun,
Dietrich hatte Zucht und Ordnung in seiner
Darstellung, aber er ließ auch keine Gelegenheit
zum ausgelassenen Spiel ungenutzt. Das stür¬
misch verlangte Dacapo wird seine Leistung
recht belohnt haben.

Aus der Fülle der Darsteller, die stch zueinem festgefügten und doch in der Heiterkeit
so ungemein gelöstem Spiel, fanden, seien nochJosef Graf als Alfred, Franz Rarisch alsNotar, Rosemunde Richter als Jda , EmmiGrobe als Melanie und - Adam Dietrichals Kammerdiener Iwan in voller Anerken¬
nung ihrer vorzüglichen Leistung genannt.

Viktor Sch eiterbauerk

An der glanzvollen Ausgestaltung des zwei¬ten Aktes war unsere Ballett-Meisterin Karl«
Balz er mit ihren Mädels maßgeblich betei¬
ligt . Der zunächst von ihr allein, dann zusam¬men mit ihrer Tanzgruppe getanzte Kaiser¬walzer war ein Höhepunkt des frohbeschwing¬ten Abends. Auch hier half nur ein Dacapo. Um
dieser tänzerischen Leistung gerecht zu werden,
helfen eigentlich nur Superlative.

Und wenn man so dankbar das Theater ver¬
läßt, dann soll - man sie auch alle nennen, die
uns so froh und heiter gemacht haben, alle , die
ungenannt zumeist hinter Rampenlicht und
Bühne arbeiten. Und so nennen wir denn noch
Wilhelm Reimers, der die technische Ein¬
richtung betreute, Josef Eyer, hör alles ins
„ rechte Licht" gerückt hat, Frieda Menthe, die
für die Farbenpracht der Kostüme sorgte und
den Spielwart Josef Prüm pe r.

Noch am selben Wend Haben sie meinen
stillen Dank empfangen. Zum Jahreswechsel
habe ich ein volles Glas geleert auf das Wohlall der lieben Leutchen vom Staatstheater , die
mir und mit mir den änderen hundert veget¬ierten Besuchern , den „-Sprung über die Jahre"
so leicht und fröhlich gemacht haben. Habt
Dank , ihr Lieben, auf ein „Frohes Neues" !

Hermaull ÜÄpex.

VrgeWungmV einem Erfinder
Da saß ich nun im Wartesaal eines kleinen

Bahnhofes! Ich war gerade noch zurecht ge¬kommen , um das rote Schlußlichtmeines Zuges
entschwinden zu sehen . Der nächste Zug ging
erst in zwei Stunden . Draußen regnete es inStrömen, und das eintönige Rauschen und
Prasseln der Tropsen ermüdete die Sinne.Meine Kleider waren durchnäßt, und ich hockte
fröstelnd und in denkbar schlechtester Laune ineiner Ecke . Plötzlich öffnete sich die Tür , undein graues Männchen trippelte herein.

„Guten Wend !" sagte eine . krächzendeStimme. Gleichgültig erwiderte ich den Gruß.

Der Graue setzte sich behaglich neben mich und
rieb sich vergnügt die Hände.

„Was sagen Sie zu dem Regen? " fragte
er . — Ich knurrte.

„Tja "
, meinte er , „das wäre eine Erfindung:Ein Wetterregler! Sie müssen nämlich wissen,

ich bin Erfinder !" erklärte er mit sichtlichem
Stolz . „Dreißig Patente habe ich bis heute.
Dreißig Patente ! Aber alles, was ich bisher
geschaffen habe , ist nichts im Vergleich zu mei¬
ner neuesten Erfindung , dem Telepathor!"

Erstaunt betrachtete ich das verhutzelte Ge¬
sicht mit den grauen Bartstoppeln und den sun-



Del Führer
auf Herr SbMalzdeeg

Berchtesgaden, 1 . Januar.
Die Berchtesayener Weihnachtsschützen der»

anstalteten zu Eten des Führers in der Sil¬
vesternacht vor iln Berghof auf dem Obersalz¬
berg wieder ihr/r aditionelles Böller-
schießen. Sieäberbrachtendamit demFührer
als erste AngeMge des Grotzdeutschen Reiches
ihre Wünsche zum Neuen Jahr . Ueber eine
halbe Stunde äng ließen sie im Schneegestöberdas Salven- std Schnellfeuer der Böller über
das BerchteMdener Land erdröhnen. Mit
einer kracheüen Salve und den Liedern der
Nation grillen die wackeren Schützen um
Punkt Mitt/nacht den Führer , der anschließend
jedem einzsken mit einem Händerdruck dankte
und ihnen alles Gute zum Neuen Jahr
wünschte.

Sie DueOMrrmg
brr FlottermNommsri
putsch -englische Besprechungen

Berlin , 30 . Dezember.
Die deutsche Regierung hat vor kurzem der

britischn Regierung ihre Absicht mitgeteilt, in
Uebehtnstimmungmit den in den deutsch-eng-
lischtztFlottenabkommen vom 18. Juni
IW ' und vom 17. Juli 1937 niedergelegten
Versahrensvorschristen gewisse ihr aus Grund
dieses Abkommens zustehenden Rechte auszu¬
üben . Vertreter der britischen Admiralität sind
am 29. Dezember in Berlin eingetrof-
feu, wo sie mit den zuständigen deutschen Be¬
hörden Fragen erörtern werden, die sich aus
der obigen Mitteilung ergeben,

AbWSrch
der RsttenbeMrechrmsen

-- Berlin, 31. Dezember.
Die am 29 . Dezember in Berlin eingetros-

senen Vertreter der britischen Admiralität
haben gestern die vorgesehenenBesprechun¬
gen über Fragen der deutsch-englischen Flotten¬
abkommen vom 18 . Juli 1935 und 17. Juli
1937 mit Vertretern der deutschen Marine ab¬
gehalten. Die Aussprache fand in einem sehr
freundschaftlichen Geiste statt. Die Ver¬
treter der zwei Regierungen legten die gegen¬
seitigen Erfahrungen über die in Rede stehen¬
den Punkte dar . Eine abschließende Mitteilung
der deutschen Regierung wird der britischen
Regierung auf schriftlichem Wege zugeleitet
werden. Die britischen Vertreter sind heute
nach London zurückgereist.

als
Iudenlsufe

lukratives G,GelOM

Verheißungsvoller Jahresbeginn Franros
Seine Truppen dringen weiter Siegreich vor

Bilbao , 2 . Januar.
Der nationalspanischeHeeresbericht meldet,

daß der erste Tag des neuen Jahres den
Truppen des Generals Franco einen der
größten Geländegewinne seit Beginn
der Offensive an der Kataloniensront brachte.
Der linke Flügel eroberte die Orten Agentera,
Llusas, Montargull, Torrech und Baldoma.
Vom rechten Flügel wurden die Orte Margalef,
Carbaces, La Figüera und Finebre ein¬
genommen. Insgesamt konnten wieder über
1000 Gefangene gemacht werden. Die Verluste
des Feindes an Toten und Verwundeten sind
außerordentlich hoch und noch nicht zu über¬
sehen . Unter der reichen Beute, die den natio¬

nalen Truppen in die Hände siel, befinden sich
auch mehrere Waffenlager und ein sowjet-
russischer Tank.

Die nationalspanische Luftwaffe belegte
gestern die militärischenAnlagen von Tarra -
gona mit Bomben und griff auch Valen¬
cia und Barcelona erfolgreich an An der
Front wurden alle Operationen von den natio¬
nalen Jagdfliegern tatkräftig unterstützt.

Bet allen Kämpfen siel der nationalen Ka¬
vallerie eine bedeutende Rolle zu die erfolgreich
das Gebiet hinter dem weitvorgeschobenen Vor¬
posten von versprengten roten Truppenteilen
säuberte. Die Operationen an der Katalonien¬
sront sind durch die starke Befestigung des Ge¬

ländes besonders zeitraubend und schwierig,
da die Befestigten Punkte erst nach ihrer Ein¬
kreisung eingenommenwerden können . Der Er¬
folg dieser Kampfesweise der nationalspani¬
schen Sturmtruppen ist stets eine große Anzahl
Gefangener.

Wie der Heeresbericht weiter meldet, besich¬
tigte General Franco, der von den Truppen
freudig begrüßt Wurde , eingehend alle Ab
schnitte der Kataloniensront. Unter starkem Ein
sätz automatischer Waffen und Tanks versuch¬
ten die Roten an der Balenciafront Gegen
angriffe zu unternehmen. Sie wurden je¬
doch überall zurückgewiesen und erlitten dabei
starke Verluste.

Neue KonzeulealiouSlagerin Holland Nandbemerlungen
(Von unserer BerlinerSchrtftleitung)

Berlin , 1. Januar.
Die niederländische Regierung

sieht sich gezwungen, wie dem „Montag" aus
Amsterdam gedrahtet wird, infolge des zu¬
nehmenden frechenAuftretens der jüdi-
schenEmigranten, die , wie in der Presse
festgestellt wird , sich zum größten Teil aus
notorischen Kriminellen zusammensetzen , neue
Konzentrationslager zu errichten , um
eine bessere Kontrolle über diese unerwünschten
Ausländer zu erhalten. Die jüdischen Emigran¬
ten sind inzwischen zu einer Landplage für
ganz Holland geworden. Ein führender
Beamter der Fremdenpolizei erklärte einem
Vertreter des „Nationalen Tagblatts " : „Was

haben wir angefangen? Nun haben wir die
Bescherung . Massenhaft haben wir die Juden
ausgenommen, wie aber werden wir diese
lästige Gesellschaft wieder los ?"

Aehnliche Stoßseufzer werden in vielen Re¬
gierungsbüros im Haag vernommen. Zu alle¬
dem würden die Kosten immer größer, die
das niederländische Volk für seine Gastfreund¬
schaft gegenüber diesen unerwünschtenElemen¬
ten aufbringen mutz . Noch in vielen Fällen
hätten Juden bei Rassegenossen oder bei zwei¬
felhaften Personen in Holland Unterschlupf ge¬sunden. wodurch sie der Kontrolle der Frem¬
denpolizei entzogen würden. Daher sei es nicht
verwunderlich, wenn die Kriminalität in
Holland zunehme.

Wien, 1 . Januar.
- Einem katholischen Pfarrer , der aus der
Taufe zahlungskräftigerJuden ein einträgliches
Geschäft entwickelt hatte, haben die Wiener Be¬
hörden durch raschen Zugriff das Handwerk ge¬
legt. Der Pfarrer der Ortschaft Stillfrted
in Niederdonau, Alois Haning, hatte zahlreiche
Juden gegen Zahlung von durchschnittlich
300 RM getauft und mit nagelneuen Do¬
kumenten der Zugehörigkeit der katholischen
Kirche ausgestattet. Auf diese Weise hat der
gewissenlose Pfarrer sich — nach den bisherigen
Ergebnissen — mindestens 10000 RM zu be¬
schaffen gewußt.

Man kam hinter das verwerfliche Treiben
dadurch , daß Haning in den letzten Wochen
auffällig häufig Besuche von Wiener
Juden empfing, obwohl er bisher keinerlei
Beziehungen zu ihnen ausrecht erhalten hatte.

VsMk in kmren Woeken
Im Rahmen des Hafenkonzerts des Reichs-

sesiders Hamburg am 1. Januar , das vom
Deutschlandsender, dem Deutschen Kurzwellen¬
sender und allen deutschen Reichssendern mit
Ausnahme von Stuttgart übertragen wurde,
fand der traditionelle Neujahrglück-
Wunsch- Austausch zwischen der Handels¬
marine und der Kriegsmarine statt.

Die Neujahrsbotschaft des Füh¬
rers findet in den norditalienischenBlättern
ein überaus lebhaftes Echo . Dabei wird die
Herzlichkeit der Freundschaft hervorgehoben, die
Deutschland und Italien verbindet.

In der syrischen Kammer wurde der
Widerstand Frankreichs gegen die Ratifizie¬
rung des französisch -syrischen Vertrages einer
heftigen Kritik unterworfen, die die wachsenden
FreihsitsbestrebUngenSyriens deutlich in Er¬
scheinung treten Mt.

Am Silvesterabend wurde der zum Stabe
des Generalinspektors der Polizei in Pa¬
lästina gehörige englische Polizeiosftzier
Sandersen von arabischen Freiheitskämpfern
erschossen.

Die amerikanische Antwortnote
auf die japanische Note vom 18. November be¬
treffend die amerikanischen Rechte und Inter¬
essen in China ist in To ki o überreicht worden.

Der amerikanische Fustizminister Cum-
mings hat seine Absicht verwirklicht und ist

am Sonnabend, von seinem Amte zurückgetre¬ten. Der Rücktrittwird am 2 . Januar wirksam.Die Zeitung „ Germania" teilt in der
Ausgabe vom 31. Dezember ihren Lesern mit,
daß sie mit dem gleichen Tage ihr Erschei¬
nen ein stellt. Das Blatt hat damit am
Ende seines 63. Jahrganges zu bestehen auf¬
gehört.

Wie verlautet, hat die ungarische Regie¬
rung am Freitagvormittag in Prag eine De¬
marche unternommen und gegen die Sendungen
des slowakischen Rundfunks protestiert,
die sie alsungarnfeindlich bezeichnet.

Reichsminister vr . Goebbels ließ dem
Präsidenten der Reichsschrifttumskammer,
Hanns Joost, der sich nach schwerer Krank¬
heit auf dem Wege der Besserung befindet, zum
Jahreswechsel seine Büste mit herzlicher Wid¬
mung Übermittelm

/Der Führer und Reichskanzler hat dem
Schriftsteller Dr. Phil. Dr. med . h . c. Erwin
Guido Kolbenheyer in Solln bei München
anläßlich seines 60. Geburtstages den Adler¬
schild des Deutschen Reiches mit der Widmung
„ Dem deutschen Dichter " verliehen.

Die litauische Staatsregierung hat auf
Vorschlag des Gouverneurs in Memel beschlos¬
sen , mit sofortiger Wirkung die Staatssicher¬
heitspolizei im Memelgebietaufzulösen.

„Das Jahr sängt Das hat auch der Berliner
gut an . . Gastwirt der Innenstadt

seststellen können , als der
Schwarm der fröhlichen Zecher am frühen
Morgen mit lautem Gesang sich auf die mit
abgebrannten Feuerwerkskörpernund Papier¬
schlangen übersäten Straßen ergoß . Der Heim¬
weg war für manchen doppelt bitter, Petrus
hatte als verspätetenSilvesterscherz die Straßen
mit tückischem Glatteis überzogen und so dem
ohnehin um das Gleichgewicht bemühten Ber¬
liner den ersten späten Nachhauseweg des neuen
Jahres recht sauer gemacht . Zahlreiche , glück¬
licherweise glimpflich verlaufene Unfälle waren
die Folge. Da war es nur gut, daß der Ber¬
liner mit dem traditionellen „Wecken" der
Wehrmachtsabteilungengleich wieder aus den
rechten , festen Tritt gebracht wurde. Pünktlich
um 6 Uhr frühmorgens öffneten sich die Tore
der Kasernen, und mit den schmetternden
Weisen des Liedes „Freut Euch des Lebens"
und bekannterMärsche ging es durch die frische
Morgenluft. Zu beiden Seiten der Soldaten
zogen so in gleichem Schritt schon Ernüchterte
und noch Beschwipste ins neue Jahr.

Einmal so — Zur Lage zwischen Deutsch¬
ein ander Mal so ! land und den Vereinigten

Staaten schreibt der „Eve-
ning Standard " in seiner Plauderecke , daß
man schwer die Entrüstung der Vereinig¬
ten Staaten über die Rasfenpolitik
in Deutschland mit der gewohnten Art in
Einklang bringen könne , in der die Juden in
Amerika von fast allen Gesellschaftsklubs be¬
handelt würden. Kaum ein Golf- oder Land¬
klub nehme Juden als Mitglieder auf, und,
eine ähnliche Haltung herrsche auch in den sehr
einflußreichen Klubs in den Städten , wo die
Juden stärker und einflußreicher seien als an
irgend welchen anderen Plätzen der Welt. Wäh¬
rend die politischen Seiten der Zeitungen mit
heftigen Angriffen gegen die „Pogrome" in
Deutschland angefüllt seien , machten die Hotels
auf den Anzeigenseiten durch den Zusatz „be¬
schränkt " darauf aufmerksam , daß Juden nicht
erwünscht seien.

kelnden Augen. Mit nicht gerade geistvoller
Miene fragte ich : „Telepathor? Was ist denn
das ? "

Das Männchen lächelte überaus nachsichtig.
„Der Telepathor ist nicht nur das Bedeutungs¬
vollste , was bisher erfunden wurde, sondern er
ist das Genialste, was überhaupt jemals er¬
funden werden wird,: Ein vollautomatischer
Gedankenüberiragungsapparat!"

Ich horchte aus : Ein Gedankenübertragungs¬
apparat ? Die Sache begann mich zu inter¬
essieren . Neugierig erkundigte ich mich : „Wie
soll denn dieses Gerät eigentlich arbeiten? " .

„O, das ist ganz einfachl " erwiderte er. „Wie
Sie wissen werden, ist das Denken ein Vorgang,
der sich in unserem Gehirn abspielt. Dabei ent¬
stehen erwiesenermaßen Schwingungen, die
allerdings derart fein sind , daß wir sie mit
unseren groben Sinnen nicht wahrnehmen
können . Wenn ich aber nun hergehe und diese
seinen Schwingungen mit einem Apparat ver¬
stärke und überdies, 'Noch in Laute umwandle,
kann ich alles das , was jeder bei sich denkt , ge¬
nau so hören, als ob es von ihm gesprochen
würde. Verstehen Sie das ?"

Das Männchen rutschte unruhig auf der Bank
hin und her und blickte mich vorwurfsvoll an.
Es fragte: „Haben Sie vielleicht schon von
einem Mikroskop etwas gehört? " Ich bejahte
freudig.

„Run also ! Das Mikroskop ist ein optisches
Gerät, das unsere Sehkraft derart verstärkt , daß
wir imstande sind , Dinge zu sehen , die wir in¬
folge ihrer Winzigkeit sonst überhaupt nicht
wahrnehmen könnten . Mein Apparat ist ähn¬
lich. Er vergrößert die Gedankenwelten derart,
daß wir sie mittels eines hierzu geeigneten
Mikrophons zu hören vermögen."

„Hm "
, meinte ich, „das wäre allerdings eine

sensationelle Sache ."
„Sehen Sie !" triumphierte der Erfinder. „Da¬

bet dürfen Sie aber nicht übersehen , daß der
ganze Apparat nicht größer ist als eine
Zigarettendose! Die Gehörpatrone mit dem
Mikrophon, die den Kopfhörer ersetzt, ist eben¬
falls so klein , daß man ste im Ohr gar nicht
bemerkt ."

Von draußen herein tönte ein schriller Pfiff.
Eben führ unser Zug im die Halle. Wir stiegen
ein . Im Abteil setzte der Graue sein Ge¬
spräch fort.

„Wie ich bereits erwähnte, ist es mit meinem
Gerät jedermann möglich , zu hören, was der
andere denkt . Bei entsprechender Verstärkung
und Feinabstimmung kann man sogar einen
bestimmten Ort und eine bestimmte Person
anpeilen und sie aushorchen, ohne daß sie es
ahnt, und ohne daß sie ein Wort spricht . Den¬
ken Sie , welche Errungenschaft! Die Polizei
zum Beispiel kann eine bestimmte Verbrecher-
knetpe aufs Korn nehmen und die Gedanken
der dort Versammeltenabhorchen . Jedem Red¬
ner ist es möglich , den Eindruck seiner Rede
aus die Zuhörer zu erfahren. Selbst das Reden
wird überflüssig. Man braucht schließlich nur
mehr zu denken , und sofort ist der andere im
Bilde. Kurzum, mein Apparat ist für die Ent¬
wicklung der Menschheit bedeutungsvoller als
alle bisherigen Errungenschaftender Technik ."

„Was werden Sie nun mit Ihrer Erfindung
beginnen? " erkundigte ich mich.

„Ich habe sie bereits verkauft" , sagte der
Graue. „An die Vereinigten Technischen Werke
Madson L Crawler. Ich fahre jetzt hin, um
die Sache zu demonstrieren. . ."

Der Zug hielt. Ich war am Ziel und er¬
hob mich.

„Viel Glück , und Erfolg !" wünschte ich. Das
kleine Männchen schüttelte gerührt meine Hand.
„Danke ! " sagte es, und : „Sie werden bald von
mir hören!"

»

Tage vergingen, ohne daß die Welt etwas
von einer bevorstehenden Umwälzung erfuhr.
Als ich aber eines Morgens bei den Vereinig¬
ten Werken Madson L Crawler vorüberkam,
erinnerte ich mich meiner Begegnung mit dem
grauen Männchen. Was mochte auq ihm ge¬
worden sein ? Funktionierte der Apparat, oder
jagte der Mann wie so viele andereUnem
Hirngespinst nach ? Nachdenklich betrachtete ich
das große Fabrikgebäude. In diesem Augenblick
öffnete sich das Tor , und, von unsichtbarer
Hand geschleudert , -flog mir ein zappeliges

Etwas vor die Füße, rappelte sich auf. Es war
der Erfinder.

„Entsetzlich !" stöhnte er . „Man hat mich hin-
ausgeworsen . . ."

„Das habe ich bemerkt . Wer warum und
weshalb ? " erkundigte

'
ich mich.

„Das ist eine lange Geschichte. Ich will ste
Ihnen gern erzählen, jedoch nicht hier . . . " ,
sagte der Graue und Warf einen ängstlichen
Blick aus das Tor.

Bald saßen wir uns in einem kleinen Kaffee¬
haus gegenüber. Der Kleine zerrte eine ver¬
beulte Blechdose aus seiner Tasche.

„ Sehen Sie , das ist er! " sagte er und betrach¬
tete das Etwas mit liebevoller Wehmut. Ich
begriff. „Funktionierte der Apparat ? ? fragte
ich voll Interesse.

„Selbstverständlich. Aber sehen Sie , das War
gerade das Unglück . . ."

Ich verstand nicht . „Unglück ? Wieso das ? "
„Hören Sie zu! " sagte der Graue. „Im An¬

fang ging alles wie am Schnürchen . Der Appa¬
rat wurde nach meinen Angaden hergestellt,
und ich selbst ^ machte die erste Probe . Neben
mir stand ein Ingenieur . Ich steckte die Pa¬
trone ins Ohr, drehte die Abstimmspule und
hörte: „AufgelegterSchwindel . . . So 'n grauer
Affe . . . Wenn der Kasten knackst , sretz ich 'neu
Besen . , Ich stellte den Mann natürlich so¬
fort zur Rede. Er erblaßte, stammelte eine Ent¬
schuldigung und rannte fort. Eine Minute
später stand ich vor Madson und Crawler . Die
beiden hatten rote Köpfe und glucksten vor Er¬
regung.

„ Lassen Sie sehen !" ries Crawler und nahm
mir den Apparat aus der Hand. Ich erläuterte
ihm die Anlage. Er war nicht gerade geschickt
und ein wenig schwer von Begriff, darum
dachte ich mir im stillen : „Alter Dussel ! " Im
nächsten Augenblick erhielt ich eine Ohrfeige,
daß mir Hören und Sehen vergingen. Der Ap¬
parat funktionierte. Crawler drehte die Ab¬
stimmspule und peilte anscheinend seinen Kom¬
pagnon an. Ohne sichtlichen Anlaß sprang er
plötzlich auf Madson zu , nannte ihn einen
Ehrabschneider, Betrüger und abgefeimten

Schurken und drohte ihm mit Polizei und
Zuchthaus.

Das ließ sich natürlich Madson nicht ruhig
gefallen . Er entriß Crawler den Apparat, steckte
sich dt« Patrone selbst ins Ohr, und nun ging
die Sache erst richtig los. Madson schleuderte
nebst einigen schweren Beschuldigungen einen
Briefbeschwerer gegen Trawlers Kopf , und der
erwiderte den Angriff mit einem Tintenfaß.
Hierauf wurden die beiden handgemein und
verprügelten sich mit Einsatz aller Kräfte, bis
ihnen der Atem ausging. Endlich aber kamen
sie wieder zur Vernunft.

„Wir werden uns doch nicht wegen dieser
blödsinnigen Erfindung entzweien!", meinte
Crawler . — „ Nein"

, sagte Madson, „das wäre
sinnlos!"

Dann sanken sie sich versöhnt in die Arme.
Ich jubelte auf, aber leider zu früh ! Denn in
diesem Augenblick stürzten sich die beiden mit
vereinten Kräften auf mich, und als sie sich
ausgetobt hatten, riefen ste den Hausknecht
und den Pförtner . Das Ende kennen Sie . . ."

Nach einer Weile fragte ich : „Was werden
Sie nun beginnen? "

Das verhutzelte Gesicht meines Gegenübers
verfinsterte sich

„Ich bin zur Einsicht gekommen , daß meine
Erfindung eine Halbheit ist", erklärte er mit
düsterer Stimme. „Ich muß ste noch vervoll¬
kommnen !"

„ Was wollen Sie unternehmen?" forschte ich
entsetzt. Der Graue legte seine Stirn in nach¬
denkliche Falten.

„Ich werde ein Anti-Telepathor bauen!"
„ Hm ! " knurrte ich.
„Sie verstehen ?" sagte der Erfinder. „Der

Anti-Telepathor wird ein Apparat fein, der
es unmöglich macht , mit dem Telepathor die
Gedanken abzuhorchen . . ."

Beruhigt verabschiedete ich mich von dem
Männchen . Nun war ja alles wieder in bester
Ordnung. Die Entwicklung der Menschheit
wird nicht gestört werden. Nach wie vor blei¬
ben die Gedanken aller denkenden Wesen zoll¬
frei. Der Anti-Telepathor bürgt uns dafür!
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(Rieder ) steht durch mich preis¬
wert unter günstigen Bedingun¬

gen zum Verkauf.
E . Hetmsath , Grundstücksmakler,
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Unter meinem Nachweis steht an
einer Hauptverkehrsstr . in Brake

i. Old . ein

gutgehendes
Fahrradgeschäft

verbunden mit Tankstelle,
Radiohandlung

und Reparaturwerkstatt,
sofort zur Verpachtung . Woh¬
nung wird frei , Lager kann
übernommen werden . ' Interes¬
senten erhalten weitere Aus¬

kunft bei
H . Schwegmann

Grundstücksmakler.
Brake i . O ., Kirchensttaße 10

Viersamilienhaus
mit großem Garten , Ammerläu
der Heerstraße , steht durch mich
äußerst preiswert unter günsti¬
gen Bedingungen zum Verkauf.
E . Hetmsath , Grundstücksmakler,

, . Moltkestratze 5.
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Dümmevftede u. Ns«en»vege
- sollen neu vergeben werden . Schriftliche oder

mündliche Angebote sind sofort abzugeben
Molkerei Oldenburg -Eversten

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Oldenburg , den 27. Dezember 1938.Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in den Vieh¬beständen : 1 . des Johann Runge, Hasbergen , 2 . des HansOsterloh, Kühlingen.
n 1 : Das Seuchengehöft liegt bereits im Sperrgebiet,u 2 : Sperrgebiet : Die Ortschaft Kühlingen . I . V . : Vogel.
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21 . Veranstaltung

frsitag , 20 . ^on . 1939 , pünktl . 8 Ukr abs,cls

im „ I.in6snkok"
Mitwirkende;

1. Mufikkorps des. Infanterie-Regiments 18 (Streichmns^
Leitung: ObermnstkmeisterWille

S. Niederdeutsche Bühne Oldenburg am Staatstheater
5. Harmonie-MSnner-Quartett Weener

Leitung: Lehrer H. Grebe
4. Hans KShn und Heinz Seghorn, Oldenburg

VoktkclgssolgS:
I. Teil:

Marsch Nr. 4, von Schubert. . . bearbeitetvon Wille
Ouvertüre zu „Egmont" . . Beethoven
Begrüßung
Themen aus Wagners „Tannhöuser", bear ». von Rhode
H a rmonie - Quartett Weener:
-0 Rose im Schnee , von JSde , , , _ .
d) Zwei Rosenlieder, v. Eulenburg/ "earb . v. H. Grebe

6. AngerethteStücke Mozartscher Melodien, Vearb v . Klink
7. Harmonie - Quartett Weener:

»1 Ständchen, von Wayer-Helmund , bearb . von H. Grebe
b> Volkslied . . . . . '

. »
v> Märchen . . . / « omczak

8. Themen» . Variationenüb. d. „Karneval» . Venedig", Arban
Solo für Trompete. Solist : Utffz . Splitt

5. Gastspiel der Niederdeutschen Bühne am Staatstheater:

„Packesel"
Oer Kirchenrat

der evangelisch- lutherischen Gemeinde Oldenburg
Für unser Gemeindehaus Peterstratze 27 wird ein

HMlSMWt
gesucht. Antritt möglichst bald.

Die Besoldung erfolgt nach Vergütungsgruppe X der Tarif - >
ordnung für Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst'
(TOÄ ) . Im übrigen können die für die Besetzung der Stelle
maßgebenden Bedingungen im Geschäftszimmer der Kirchen,
gememde , Peterstraße 25, von 8 bis 13 Uhr werktäglich eingesehen,
werden.

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf und Zeugnissen find
bis zum 15. Januar 1939 an den Kirchenrat einzureichen . '

Oldenburg, den 31. Dezember 1938.
WSbckSn, Pastor.

SLSiSOMIvo«»»viosisuaa Antreten zur
Beerdigung
des verstarb.
Kollegen

Loks. i . R.
Hermann

Menke
am Dienstag , 3 . 1 . 1939, 8°<» Uhr.
Gertrudenkapelle . Der Vorstand
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Olrlsnbueg, Tlsgsldofste . 12, p.

tttirrii« ln « urrWilrltt, NarcMne-
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OläeulrrneK , LÄsAsrstrsLs 24
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10.
11.

IS.

13.

16.
17.

Friedemann

Een luftig Spill von Hetnr . Behuken
Spälbaas : vr . JvoBraak

Mt» scheu:
BSsch, GemeendevSrstand . Fritz Binder
Erna, fiel , Dochder . . . . . Martha Stameretlers
Ltfche« . . Leut Kayser
Henning/ Selben Schrlewers . . Mur

. Kunst
Bullermann, Schandarm . . . . . . . Frttz Hüer

» . Tel lr
RhapsodieNr. 1 . . . . . .
Harmonie - Quartett Weener:
a) Kommt ein Vogel geflogen
h) Pferdchen , laus Galopp veardeitet von H. Grebe
e> Bienchen , summ herum
Fantaste über das Schwäbische Volkslied
„Drunten im Unterland" . . Gräfe
Solo für Waldhorn. Sollst : Gefr. OfcsorS
Harmonie - Quartett Weener:
s ) Auf der Heide , von R. Stolz , vearb. von K. Wolter
b) Die Sonnenuhr . . . . . Krüger -Homfchmann
Rosenkavaltcr , Walzer . . . . . . . Rich . Strauß
Renk Zum erstenmalin Oldenburg! Reu!

Die Velden musikalischen Humoristen
Hans und Heinz

Dretvlertel-Stnnden zum Totlachen! ! !
Deutsche Marschperlen . . . . . . . Blankenburg
Schlußwort mit Deutschland - «nd Horst -Wessel -Lied

Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort¬
anzeigen bis zu 100 Wör-
ern in der Grundschrist.
Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervoigehoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf .,
bei Stellengesuchen4 Pf.

Das Wort

8 VfruRlgv
KlLktmnrrksvn

dev „ Oldenburger NarSfrkkbten"

Wörter mit mehr als
15 Buchstaben werden
doppelt gerechnet . Wort-
kürzungen, die den Sinn
der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus tech¬
nischen Gründen Vorbehal¬
ten. Rabatt nach Tarif

Voyntmgsmavtt

Gut
möbliertes sonniges Zimmer
frei . Heizung , fließendes Wasser.
L. Meißner , Laubensttatze 22
unten , Telephon 2588.

Möbliertes
geheiztes Zimmer mit Morgen¬
kaffee oder voller Verpflegung
sofort gesucht. Angebote unter PA 689 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

Gut
möbliertes Zimmer an Herrn
sofort oder 1 . Februar zu ver¬
mieten . Steinweg 37 l.

Gesucht
um 1 . April oder 1. März eine
>—ßrämnige Unterwvhnung mit
Veranda , möglichst im Dobben-
viertel . A . Graepet , Roggemann
straße 5.

Wohnungen
für 70.—, 80.—, 90.—, 100.— und
120 RM sofort oder später zu
vermieten . O . K. Vogt , Makler,
Brüderstratze 24, Telephon 4763.

Freundlich
möbliertes Zimmer (halbe Pen¬
sion) zu vermieten . Achtern¬
sttatze 33 l.

Kleines
sonniges Zimmer zu vermieten.
Haareneschstrahe 43.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten , Haaren
efchstratze 34.

Sechsriiumige
Wohnung . Bad , Balkon , zum 1
April 1939 zu vermieten . Miet¬
preis 75 RM . Ruhige Lage . H
Hetmsath , Grundstücksmakler
Moltkestratze 5.

Beachten
Sie bitte wett . Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe I

Gefunden.
Kanne mit Tran . Pieper,
Hundsmühlen , Achterdiek.

Ms Wohnung
und Haushalt

Zweischliifige
Bettstelle mit Matratze zu per
kaufen . Gaststratze 24 l.

Gteireagosucke
Suche

Verlassa
Gefunden

Häuser
Gvundstürte

Haus
mit Garten usw . erbteilungshal¬ber preiswert zu verkaufen . O.K. Vogt , Makler , Brüderstratze24. Telephon 4763.

Ende 11' /- Uhr - Uenderungen Vorbehalten
Preis der Vortragsfolge 1 .— RM
(Dieselbe berechtigt zum Eintritt

Vorverkauf im „ Braunen Laden'
Saalöffnung 7' / - Uhr

MÄR

V«»vsursa
j Haareneschftr. 61. Fernruf Lllß

Die usuLsHIiost stu-
Aörtohtsts East-
stätto, groüsr Saal,
2 Llubrimmsr

LIIsu vsriso ELsisu slo krüstso uenvs 3adr
La » » »»»> r » » »»

limleiikok

Sldr « vnesUU »» s
Sraatswestee

Telephon 4095

Ltsrmurtt

geböte unter O W 688 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

" Heinr . Grüne,
Eversten , Lerrgauweg 70.

Offene Stelle«
Sauberes
zuverlässiges Mädchen gesucht.
Harmdierks , Kurwickstraße 18.

Möbliertes
Zimmer frei . Blumeustratze 2,
Ecke Peterstraße.

Gesucht
zum 1 . Februar 1. landwirt¬
schaftlicher Gehilfe gegen guten
Lohn . Dietr . Boedecker, Wehnen

Verschiedenes
Gummischuhe
besohlt Müller -Bollenhagen,
Alexandersttatze 39.

Agsa-
neu , 4 R Blumenstraße 13

Abortkuhle
fürs Abholen . Hauptstratze 119

Montag , 2 . 1 -, 20—22:
Im großen Schlotzsaal:

2. Symphoniekonzert
Preise : 1 .— . 2 — und

3 .— RM »
Dienstag , 3. 1 .. 20- 2M:

15
Die Fledermaus

Preisgruppe I
Mittwoch , 4. 1 ., IM —1714:

Die wunderbare Reife
mit dem Zauberboot

Preise : 0,50, 1.—. 1,50 RM
20—23 : KdF IL , 114.

Thymas Paine
Preisgruppe I

Donnerstag , 5 . 1 ., 20—23)4:
814 , KdF IIv 2

Daphne - und Friedenstag
Gastspielpretse »

Freitag , 6. 1 ., 20—2314:
015 , KdF II?

Die Fledermaus
Preisgruppe l

Sonnabend , 7. 1 ., 1514 bis
1714:

Die wunderbare Reise
mit dem Zauberboot

Preise : 0.50, 1 .— und 1 .50.
20—23 : KdF H 0
Thomas Paine
Preisgruppe 1

Sonntag , 8. 1., 20—2314:
Außer Anrecht

> Die Fledermaus
Preisgruppe I

» Veranstaltungsrtng der
HI 50 Prozent Ermäßigung

Staatslotteske
Oio Ürnsnsrung <1or> stoss 4. Llssss stak
rmtsr VorlaZs äsr stoss 3. Llasss «Mtsstsos dis
Nitivoed, äsa 4. llanuar, ru srlolgsu.

Ztaatliods Lotterts -Linnahms
VN « « am lMM 8U . I

8omisdkii<1s sb 14 Assedlossen

Ihre Vsrlobuag gsbsu dslraoul
^ oi -

go l. ütjs / ^ oiiann Lcliv/sttmonn

l/r . - Lorustorsi:
k^ sujadr 1939

Odmstscls

Bad Zwischenahn , Oldenburg , Ohmstede,
Wilhelmshaven , 1 . Januar 1939

Nach Gottes Ratschluß entschlief heute nach einem
schaffeusreicheu Leven unser lieber Vater , Großvaterund Bruder,

ksntnsi-

D.
in seinem 80. Lebensjahre

Ludwig Wolters und Frön
Frieda geb . Bruns und Kinder*
Pastor Carl Bruns und Fra«
Minna geb . Frehtag und Kinder

. Alma Helene Brnns
Wwe . Helene Meyer geb . Bruns
Pastor Rudolf Mahler

Die Beerdigung findet statt auf dem alten Kirchhofm Bad Zwischenahn am Mittwoch , 4 . Januar 1939,um 3.30 Uhr . Trauerandacht um 3 Uhr im Hause
Schulstraße

»
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veukrÄllAnckriLye kommt nsrti vlüenburq
Der 9TV IM ms 8«. gahr

DSWSßÄ au? esu großes Jahr des inneren Aufbaus
Großes IubiSüumsprogeamm vorgesehen

Die meisten Oldenburger kennen den OTB
eigentlich nur durch die Spiele der ersten Hand¬
ballmannschaftund die Erfolge der Leichtathle¬
ten und Leichathletinnenim Laufe des Som¬
mers. Allerdings die wenigen großen Veranstal¬
tungen, mit denen der OTB im Laufe eines
Jahres an die Oefsentlichkeit tritt , gehören seit
80 Jahren zum Leben unserer Stadt . Aber viele
der Besucher dieser großen Veranstaltungen wis¬
sen vom eigentlichen Leben des Vereins doch
sehr wenig. Da das Jahr 1939 das Jubiläums¬
jahr des OTB sein wird, sei es gestattet, einmal
von der Arbeit des Turnerbundes zu sprechen,
die sein eigentliches Wesen ausmacht, und durch
die er sich seine Existenzberechtigung immer wie¬
der erwirbt . Es ist die stille , alltägliche Arbeit,
die der Verein durch seine Leiter in den
Uebungsstunden an der bewegungssreudigen
Jugend unserer Stadt vollbringt. Die Männer,
Frauen , Jungen und Mädel,die ihre körperliche
Ausbildung dem Turnerbund anvertrauen, er¬
werben sich die notwendige Frische zum Lebens¬
kämpfe in der Halle am Haarenuser. Diese er¬
höhte Spannkraft zur beruflichen Arbeit mutz
dem Leben unserer Gemeinschaft zugute kom¬
men.

Aber der OTB , will ja noch viel mehr von
seinen Mitgliedern. Die - Mitglieder durch Tur¬
nen körperlich tüchtig zu machen , ist eine Selbst¬
verständlichkeit . Echtes „Turnertum " ist aber
von jeher „ Erziehung" gewesen . Lebendige Er¬
ziehung zum Volkstum. Dieser Ausdruck ist ja
auch eine Prägung des Schöpfers des Turnens,
Friedrich Ludwig Jahns . Also müssen sie in
einem Zusammenhang stehen . Das Turnen ist
eine der größten Volkserziehungsmethodenge¬
gen die Entartung und zur völkisch-leiblichen
Wiedergeburt unseres Volkes . Dieses Werk will
auch der Turnerbund an seinen. Mitgliedern
vollbringen. Volkstum sollen sie erleben, nicht
als blasse Theorie, sondern als lebendiges We¬
sen in der selbstlosen Hingabe an die Gemein-^
schaft . Im Turnerbund wird man zum Dienen
an der Gemeinschaft erzogen . Das ist die Stärke
des Turnerbundes , das allein gibt ihm die
Kraft, mit seinen großen Veranstaltungen an
die Oefsentlichkeit zu treten. Die turnerische Ge¬
meinschaft ist der Träger dieser Leistungen . Die
größte Leistung des Turnerbundes im Jahre
1938, das 60jährige Stiftungsfest des Phalo-
bautia , bekräftigt diese Auffassung. Rein äußer¬
lich zeigt sich diese Kraft im ständig wachsenden
Turnbesuch.

Im Jahre 1938 haben 43237 Turnende männ¬
lichen und weiblichen Geschlechtes die Uebungs¬
stunden des OTB besucht . 38 285 waren es 1937.
29 Abteilungen waren notwendig, um diesen
Turnvesuch zu bewältigen. 18 Abteilungen ste¬
hen unter der Leitung des tüchtigen , hauptamt¬
lich tätigen Vereinsturnlehrers Johs . Schmidt.
Die Abteilungen für Spiel und Sport haben
ehrenamtlich tätige Leiter. Daneben gibt es
selbstverständlich eine große Zahl von Vortur¬
nern und Vorturnerinnen . Die eigentliche Füh¬
rung und Verwaltung wird ehrenamtlich von
den vom Vereinssührer Nikolaus Bernett dazu
bestimmten Mitgliedern geleistet . Da der jähr¬
liche Haushalt mehr als 17 009 RM umfaßt, so
kann man sich ein kleines Bild machen von der
ungeheuren Verwaltungsarbeit , die der Haupt¬
kassenwart Brandt , der Schriftwart Behrens
und der Zeugwart Bartels leisten müssen . Die
Verantwortung ist im Hinblick auf die große
Summe wahrlichnicht klein , die diese Leute der
turnerischen Gemeinschaft gegenüber zu tragen
haben. Aber diese Männer sorgen dafür, daß
die wirtschaftliche Seite des Vereins in Ord¬
nung ist. Sie ist einfach die notwendige Grund¬
lage des Vereinslebens. Da die Finanzen des
Vereins durch die Mitgliederbeiträge aufge¬
bracht werden, so ist es sehr erfreulich , daß im
Jahre 1938 die Mitgliederzahl im OTB wieder¬
um gestiegen ist . Der OTB zählt jetzt 1296 Mit¬
glieder (1937 waren es 1993) . Die Männer und
die männliche Jugend stiegen von 375 aus 384,
die Frauen und weibliche Jugend von 395 auf
437, die Knaben bis zu 19 Jahren von 106 auf
137, die Mädchen von 217 auf 248. Damit hat
der OTB einen Höchststand erreicht , den er nur
einmül, kurz vor dem Kriege , gehabt hat.

Um die Sicherung seines wirtschaftlichen Le¬
bens braucht der Verein also keine Sorge zu
haben. Aber Reichtümer will der Verein nicht
anhäufen; er kann den Betrieb infolge der
größeren Mittel wiederum verbessern . / Der
Turnbesuchschwankte im Laufe des Jahres , be¬
dingt durch die Ferien und die Jahreszeiten.
Den besten Besuch brachte , der November. Im
November turnten 1033 wöchentlich im OTB.
In welche Abteilungen teilt sich nun der Ge¬
samtbetrieb auf?
Die Männer und die männliche Jugend
turnen am Dienstag- und Freitagabend. Die
Teilnehmerzahl, schwankt zwischen 70 und 109.
Ein solcher Turnabend ist sehr vielseitig. Wenn
auch das Geräteturnen im Mittelpunkt steht , so
wird den modernen Ansprüchen an eine neuzeit¬
liche Turnstunde völlig genügt. Am Dienstag
beginnt die Stunde gewöhnlich mit einer Kör¬

perschule in verschiedenartigster Form , seien es
Medizinballübungen, Partnerübungen , Boden¬
turnen oder Staffeln und Spiele. Am Freitag
gibt es aus alter Tradition die musikalische
Körperschule ; alle Turner turnen moderne Frei¬
übungen nach den Klängen Herrn Mohrs . Aber
das Riegenturnen steht nach wie vor im Mittel¬
punkt . Die Turner sind nach dem Leistungs¬
prinzip in Riegen eingeteilt und arbeiten unter
den tüchtigen Vorturnern , die es teilweise auf
90 Lurnbesucheim Jahre bringen, an der Stei¬
gerung ihres Könnens; denn das Leistungs¬
prinzip beherrscht das Geräteturnen. Jeder soll
das aus seinem Körper herausholen, was nur
möglich ist. Für jeden Turner besteht die Mög¬
lichkeit, bei wachsendem Können bis zur ersten
Riege aufzusteigen. Wer in der ersten Riege
turnt , hat die Verpflichtung, sein Können für
den Verein im Kampf einzusetzen und für die
Ausbildung der anderen Turner , besonders der
Jugendlichen, beim Kürturnen Sorge zu tragen.
Den Abschluß jeder Turnstunde bildet das
Brausebad in der modern eingerichteten Brause¬
anlage. Neben der Hauptbteilung der Männer
gibt es für männliche Mitglieder noch die Mög¬
lichkeit, in der Gymnastikabteilung am Diens¬
tag zu turnen . Hier wird neben dem Spiel
hauptsächlich Gymnastik in allen Formen ge¬
pflegt.
Die Frauen und die weibliche Jugend
turnen in nicht weniger als sieben Abteilungen,
in der Hauptabteilung, in vier Gymnastikabtei¬
lungen, einer Anfängerabteilung und in einer
starken Jugendabteilung . Der Mittelpunkt im
Frauenturnen ist die Gymnastik . Die turnerische
Form der Gymnastik ist durch Loges , Hannover,
der vor dem Kriege Vereinsturnlehrer im
OTB war , geschaffen worden. Er hat es ver¬
standen, die Gymnastik so zu gestalten , daß jede
Frau und jedes Mädchen diese Gymnastik
pflegen können . Eine Gymnastik , die nur von
wenigen getrieben werden kann , nutzt dem
Volke nichts . Die Gesamtheit mutz daran teil-

„Wcnn Geschlechter gehen und Geschlechter
kommen, dann müssen Formen zerspringen
und Satzungen verjähren ; was aber nicht
zerspringen, nicht verjähren darf , das ist der
Geist, der die Turnerschaft geboren hat ."

Max Schwarze
Die Deutsche Turnerschwft ist in den NSRL

eingegangen und arbeitet im Fachamt Gym¬
nastik , Turnen und Sommerspiele im alten
Geist weiter. Wir konnten vor kurzem berichten
über die Zunahme und das frische Leben in
den Kinderabteilungen einiger Oldenburger
Turnvereine, über die Treue der Alten im Ol¬
denburger Turnerbund und über den regen
Eifer der jungen Gemeinschaft in der Boxabtei¬
lung des Reichsbahn-Turn - und Sportvereins
Oldenburg. In fast allen Vereinen ist diese
Treue, dieser Eifer und die Hingabe für die
kleinste Zelle des NSRL , die Riege , die Abtei¬
lung , die Mannschaft und den Verein selbst,
mehr oder weniger festzustellen . . Nur wo der
Sinn für die Gemeinschaft in den unteren
Gliederungen vorhanden ist, kann er sich letzten
Endes für das. große Ganze auswirken, für
den NSRL , für das ganze Deutsche Volk . Des¬
halb dürfen Vereinsführer und Turnwarte
nicht müde werden in der Erziehung und in
der Hingabe für ihre übernommenenAusgaben
und Weiterarbeitenfür ein reges Leben in den
Vereinsabteilungen und für einen guten Geist
in der Gemeinschaft.

Eine gute Grundlage für die Arbeit haben
die Vereine erhalten durch die Arbeit der
Kreistage, Lehrgänge des Fachamts, zu denen
der Gauoberturnwart R. Wolf, R-eichsbund-
fachlehrer Lorenz und andere namhafte
Lehrkräfte herangezogen wurden, sowie durch
die Arbeit der Kreisfrauenturnschulemit ihrer
Lehrarbeit für den Nachwuchs der Uebungs-
leiterinnen und der Spitzenkönnerinnen sowie
der allgemeinen Ausrichtung der Frauenabtei¬
lungen, über die Wir laufend berichtet haben.
Im Männerturnen ist die Kameradschastsarbeit
ausgenommenworden, bei der sich allmonatlich
die Vereinsvertreter des Unterkreises Olden¬
burg unter Leitung des UnterkreissachwartsE.
Hül siede zu gemeinsamerturnerischerArbeit
zusammenfindenund vor allem sich mit dem im
Vordergrund stehenden Uebungsstoff beschäfti¬
gen und ihn durcharbeiten, um Anregung zu

nehmen können , dann erst hat sie Sinn . Aufder einfachen Grundausbildung baut sich selbst¬
verständlich eine Grundausbildung auf, die
eigens Gestalten und Können verlangt. Der
künstlerische Tanz ist schließlich die ersehnte,
letzte Leistung her Arbeit. Also auch bei den
Frauen herrscht die Leistung vor. Dem Gerät¬
turnen , das der Eigenart der Frau angepatzt
ist, wird seit den Olympischen Spielen ein
breiter Raum gewährt.
Frohes Spiel im Kinderturnen:

Was im Kinderturnen im OTB geleistetwird, zeigten die „offenen Turnstunden, im
November 1938 zur Genüge. Wir haben in
unseren Berichten über diese Turnstunden den
Wert der Arbeit des Turnerbundes an den
Kindern betont. Es gibt im Turnerbund neben
der Abteilung „Mutter und Kind " Abteilungen
für 4—6jährige und solche für 7—19jährige für
Jungen und Mädchen . Der Besuch in diesen
Abteilungen ist dank der vorbildlichen Arbeit
des Vereinsturnlehrers sehr gestiegen.
Die Arbeit an der Jugend

In Verbindung mit dem Jungvolk und dem
BDM hat der Turnerbund Sportdienstgruppen
der Pimpfe und Jungmädel geschasfen , von
denen besonders die Mädelgruppe sich autzer-
ordentlich gut entwickelt hat. Es . mutzte sogar
am Ende des Jahres eine zweite Gruppe ein¬
gerichtet werden. Aus Grund der Neuordnung
des Turnens der Jugendlichen der HI turnen
drei Gefolgschaften im OTB . Es herrscht augen¬
blicklich rege Teilnahme der Jugendlichen am
Turnen . Ob die Durchführung des Turnens
auf dieser Grundlage möglich ist, mutz die Zu¬
kunft lehren.
Die Erfolge im Kampfsport
die der OTB 1938 heimbringen konnte , sind
bekannt. Die Erfolge des Turn - und Sport¬
festes in Breslau stehen obenan. Der schönste
Erfolg ist aber auch hier durch die Gemein¬
schaft errungen worden. Im Vereinsturnen trat
in Breslau der OTB mit 76 Mitgliedern an
und erturnte sich die Note „vorzüglich " . Die
grotze Sudetenfahrt war der Lohn für diesen
Einsah. Ebenso in der Leichtathletik steht die
Gemeinschaftsarbeit an der Spitze . In der
Deutschen Vereinsmeisterschaftholten sich die

geben , im Verein auf dieser Basis weiterzuarbei¬
ten. Das scheit uns der grötzte Gewinn für die
Zukunft zu sein , die ihre allseitig« Unter¬
stützung finden sollte . Dadurch erhält die Ar¬
beit der ländlichen Vereine erst ihre eigentliche
Bedeutung, und sie erhalten Unterstützung in
ihrem zähen Arbeitswillen und ihrer Ausdauer
für die Hebung der Leistungsstärke.
Großer Einsatz — große Erfolge

Das Jahr 1938 war zweifellos ein Jahr so¬
wohl des inneren Ausbaus wie der äußeren
Erfolge für die Vereine des DRL sowie für
diesen selbst . Die Einheit aller Fachämter
wurde durch das Deutsche Turn- und Sportfest
in Breslau unter Beweis gestellt . Auch die Ol¬
denburger Turnvereine wurden in ihrer Arbeit
hochgerifsen und zur Leistungsprobeaufgerufen.
Besonders bei den Turnerinnen setzt« die Vor¬
bereitungsarbeit frühzeitig ein , die getragen
war von der Kreisfrauenturnschule und un¬
unterbrochen anhielt. In den Vereinen würde
rastlos gearbeitet, nicht nur für den Wettkampf,
sondern mehr noch an den Hebungen für die
Gemeinschaft . Die Erfolge sind nicht ausgeblie¬
ben . . Die machtvollen Bilder der allgemeinen
Freiübungen der Männer und der Keulen¬
übungen der Frauen und des Chorfesttanzes
mit der Mitwirkung der vielen Reichsbund-
fahnen werden jedem im Gedächtnis bleiben.
Die Mannschasts-, Vereins- und Gauvorsüh-
rungen unterstrichen diese Etnsatzbereitschäft
für ein großes Ganzes. Ueberall waren die
Oldenburger Vereine dabei und haben zum
Wohlgelingen beigetragen. Allen voran der
große Oldenburger Turnerbund , der mit 50
Turnerinnen und 29 Turnern zum Vereins¬
turnen antrat und mit dem hervorragenden
Ergebnis '

„ sehr gut — vorzüglich " abschnitt.
Die Korbballmannschaftdes TuS 76 schlug sich
gleichfalls gut in Breslau , konnte sich bis zur
Entscheidung durcharbeiten und verlor erst in
den Endkämpfen, nachdem Verletzungen einiger
Spielerinnen zu einer Mannschaftsnmstellung
zwangen.
Bei den Einzelkämpfen
ist vor allem der feine Sieg von Carla
Schmidt (OTB ) hei den Meisterschafts-
kämpsen im gemischten Zehnkamps zu er¬
wähnen, die mit 178 Punkten den 5. Rang
belegte und sogar die Olympiasiegerin und

Mädel in ihrer Klasse den ersten Platz im Gau,
die Männer den 6 ., mit wesentlich besseren
Leistungen als im Vorjahre. Die traditionellen
Oppermann-Wettkämpfe sahen nicht weniger als
350 Männer, Frauen und Jugendliche im leicht¬
athletischen Vereinsmehrkampf. Trotz großer
Schwierigkeit gelang es dem Sportwart im ver¬
gangenenJahre Mannschaften für den Rastede—
Oldenburg-Lauf und den Wall -Lauf (für diesen
Lauf starteten sogar drei OTB -Mannschaften)mit annehmbaren Leistungen herauszustellen.
Die Leichtathleten beiderlei Geschlechts arbeiten
jetzt schon wieder energisch an ihrer Formver-
besserung für den Sommer im Hallentraining.Die Leistungen der 1 . Handballmannschaftsind
bekannt . Es besteht sogar die Möglichkeit der
Bezirksmeisterschaft . Neben der ersten Mann¬
schaft gibt es . noch meherer andere Mannschaf¬
ten und eine Frauenmannschaft.

Um den Nachwuchs im Handball hat der
Turnerbund allerdings einige Sorgen, die
männlichen Jugendmannschasten existieren im
Augenblick nicht . Im OTB wird auch das
Tennisfpiel gepflegt . Der schön gelegene Platz
hinter der Halle war im letzten Jahr stark
hespielt.

Der außerordentlichverzweigte , vielgestaltige
Betrieb des OTB ruht fest in der Hand des Ver¬
einsführers , Nikolaus Bernett,der es verstanden
hat, eine Gemeinschaft zu schaffen , die freudig
und gern ihre Arbeit zum Wohle des Vereins
leistet . Aber der Vereinssührer Hai es stets
verstanden, den Blick seiner Getreuen über den
Verein hinaus auf das Volk zu richten . Am
Hauptturnabend wurde stets der großen Er¬
eignisse gedacht , die aus Deutschland ein Grotz-
deutschland entstehen ließen. Ein gemeinsames
Lied umrahmte stets diese kurzen Feierstunden
und trug nicht wenig zur Festigung der Ge¬
meinschaft bei.

Das Jahr 1938 hat dem OTB die innere
Kraft gegeben , die großen Aufgaben, die das
neue Jahr , das 89ste seines Bestehens , ihmstellen
wird, erfolgreich zu lösen . Schon sind die Vor¬
bereitung zum großen Jubiläum im vollen
Gange, lieber Einzelheiten werden wir laufend
berichten . Hber schon heute können wir berich- -
ten, daß im Mittelpunkt der Veranstaltungen'
ein festliches Turnen unserer großartigen
Deutschlandriege stehen wird.

Deutsche Meisterin Käte Schmidt-Sohnemann
(Kiel ) schlagen konnte . Vorher holte sie sich die
Gäumeisterschaft im Zehnkampf vor Trude
Meyer (Hannover) und war im Deutschen Acht¬
kampf bei der Gaugruppenmeisterschaftin der
Spitzengruppe. Ferner wurden in Breslau mit
der Siegerplakette ausgezeichnet : die Olden¬
burger Turner: L. Vogt (LSV) , Ausfarth,
A. Fittje , Peitzmeyer, Tholen, Wiegers, Vorn¬
hagen (alle OTB ) , B . Millers , G. Ripken und
M. Mahlstedt (TuS 76) , Wörner, Weber . Danek
und Segelten ^ (LSV)/ Sandkuhl (VfL 94),
Pfeifer und Hanstein (PSV ) ; die Turne¬
rinnen: A. Feldhus , I . Möhlenbrok . L.
Meinrenken, Pfundt, ' Kähne, H. Köppens,
E . Perlt , M. Rosenbohm, G. Krakau (alle
OTB ) , Henjes und E . Anger (BTB ) .
Neue Aufgaben stehen bevor

Neue Aufgaben harren im neuen Jahre der
Erledigung. Da sind vor allem die HJ -Kämpse
im Gerätturnen im Frühjahr , die von den
Vereinen und Gefolgschaften bestritten werden.
Die Mannschaftskämpseder Turner und Tur¬
nerinnen in den verschiedenen Leistungsklassen
mit ihren Ausscheidungskämpfenversehen alle
Vereine mit reichlichem Uebungsstoff. In we¬
nigen Wochen sind die ersten Kämpfe fällig.

Im VereinDmannschaftskampf treten die
Männer des Gaues Niedersachsen aus der
Reichsklasse am 12. März in Braunschweig
oder Hannover an, die Frauen aus der Reichs¬
klasse und der Gauklasse am gleichen Tage an
einem noch zu benennenden Ort , die Männer
aus der Gauklasse am 16. April in Osnabrück
Die Gruppenausscheidungskämpfeder Turne¬
rinnen sind am 26. März und die Känzpfe um
die Deutsche Meisterschaft im Mannschaftskampf
am 23. April. Die Kreisklasse der Turnerinnen,
wozu die weitaus größte Zahl der Vereine ge¬
hören, turnt bereits am 26. Februar ihren
Man.nschaftskampf . Soweit Unterkreisklassen-
Mannschastcngemeldetwerden, sind die Kämpfe
in den Unterkreisenabschließend.

Vom Kreisfachwart für Turnen , W . Ohl¬
hofs, wird uns ferner mitgeteilt, daß nach
einer Anordnung des Gauobmanns für Män¬
nerturnen , R. Wolf, Bremen, die Art der
Durchführung der Pflichtvereinsmannschafts¬
kämpfe in der Unterkreisklasse den Unterkreisen
überlassen bleibt. Jedoch müssen die Kämpfe
bis zum 31 . März 1939 erledigt sein . Des¬
gleichen die Wettkämpfe der Kreisklasse . Die
Unterkreisfachwartemelden bis zum 15. April
1939 das Ergebnis der Wettkämpfe in der
Unterkreisklasse mit genauer Angabe der be¬
teiligten und der nicht beteiligten Vereine an.

Es vir- im alte« Geiste weiteegeaehettet
Turner und Turnerinnen auch im neuen Jahr für die großeGemeinschaft , den NSRL — Lehrgänge schassen dieGrundlagefürWettkämpse

und Festgestaltung



den Kreisobmann für Männerturnen, Wilhelm
Blohm, Brake , Adolf-Hitler-Straße . Die
Vereinsmannschaftenunseres Kreises , die für
die Gauklasse gemeldet find , werden zur Er¬
mittlung der besten Mannschaftdes Kreises in
dieser Klaffe am 5 . März 1939 ihren Wettkampf
austrügcn. Die Kämpfe der Gauklasse werden
am 16. April erledigt.

Der 21 . Mai bringt die Gaumeisterschaft im
Zwölfkampf der Männer und im Zehnkampf
der Frauen an getrennten Orten als Ausschei¬
dung für die Deutsche Meisterschaft am 1 . und
2 . Juli in Hildesheim. Im Juni ist das Kreis¬
fest des Kreises Oldenburg-Ostfrtesland auf der
Richthofen -Kampfbahn in Oldenburg. In die
nächstjährige Winterarbeit führen dann schon
die Gaumeisterschaften im Gerätturnen der
Männer am 15. Oktober und der Frauen am
22. Oktober , sowie der Kreismannschaftskämpf
der Männer im Gerätturnen am 12. November
in Göttingen.

Eine großzügig aufgebaute Schulungstätig¬
keit setzt für die besten Wettkämpfer und Wett-

kämpferinnen bereits in der zweiten Januar¬
woche ein , die mit der Kampfrichterschulung
verbunden wird. Die Einführungslehrgänge
vom Reichsfachamt haben bereits nach beson¬
deren Richtlinien stattgefunden. Der Kreis -
turntag für Vereinsübungsleiter
im Mänuerturne -n am 15 . Januar in
der OTB - Halle bereitet auf das Kreisfest vor
und auf die Mannschaftskämpfe . Demselben
Ziel dient der Lehrgang in der Ka¬
meradschaft für den Unterkreis
Oldenburg in der VfL -Halle am Linden¬
hofsgarten am 6. Januar.

So gibt es im Jahre 1939 für jeden auf
seinem Platze reichlich Arbeit, die zur Erfüllung
drängt und bei ihrer Meisterung reichlich
Fruchte für das ganze Vereinsleben bringt.
Die „Nachrichten " ' wünschen den Vereinen im
neuen Jahre den besten Erfolg auf allen Ge¬
bieten und in ihrer Gestaltungskraft und in
ihrem Gemeinsinn einen weiteren Ausbau.
Aber, ohne Fleiß kein Preis . Nur Hebung
stählt die Kraft, Kraft ist's, was Leben schafft.

Lehrgänge -er AeiÄsbnlidWoellehrerin
Im Monat Januar im Kreis Oldenburg-Ostfriesland—Dienstag,Mittwoch und Donnerstag

für den Unterkreis Oldenburg in der BTB -Halle

Für denMonatJanuar 1939 wird die Reichs¬
bundsportlehrerinLotte Hillig für Lehrgänge
im Kreis Oldenburg-Ostfriesland eingesetzt.
Bereits am 3 ., 4. und 5. Januar findet der erste
Lehrgang in der Stadt Oldenburg für die Ver¬
eine des Unterkreises Oldenburg statt . In der
Turnhalle des BürgerfelderTurnerbundes wer¬
den an den drei Abenden , beginnend 20 Uhr,
Grundschulung , die Gerätwettkämpfeusw . durch¬
genommen . Da jeder Verein aus dem Lehrgang
Nutzen ziehen kann , wird erwartet, daß alle
Vereine mit einigenTurnerinnen vertretensind.
Die Uebungstage liegen für die Vereine inso¬
fern günstig , weil der Turnbetrieb noch nicht
ausgenommen worden ist. Durch das Ausfallen

der UebungSstunden im Verein können mehr
Teilnehmerinnen zum Lehrgang in der BTB-
Halle kommen.

Das ganze Kreisgebiet wird im Monat Ja¬
nuar von der Lehrarbeit der Reichsbundsport¬
lehrerin L. Hillig abschnittsweise erfaßt. Die
Meldebogen und die Uebungsverzeichnisse für
die Turnerinnen-Mannschaftskämpfe sind den
Vereinen zugestellt worden. Bis zum 1 . Januar
waren die Meldungen an die Unterkreissach¬
bearbeiterin für Frauenturnen (für Unterkreis
Oldenburg: Juliane Mühlenbrock) abzu¬
geben . Wo das noch nicht geschehen ist, ist es,
schleunigst nachzuholen ! Die Vereinsmann¬
schaftskämpfe sind Pflichtkämpfe . Jeder Verein

des NSRL , der Gerätturnen betreibt, ist ver¬
pflichtet , sich mit mindestens einer Mannschaft
an diesen Vereinswettkämpfen zu beteiligen.
Jeder Verein, der sich nicht daran beteiligt, ist
verpflichtet , den Grund seiner Nichtbeteiligung
zu melden. Drei Schwierigkettsklassen sind für
die Mannschaftskämpfevorgesehen : 4, Reichs¬
klasse, 8 Gauklasse und 0 Kreisklasse und Unter-
kretsklasse . Die Wettkämpfe der Unterkreisklasse
enden im Unterkreis, während die Kreisklasse
ihre Ausfcheidungskämpfein den Unterkreisen
durchführt, um dre besten Mannschaftenfestzu¬
stellen , die unter sich den Kreismeister aus¬
kämpfen . An diesen beiden Kämpfen wird die
Masse der Vereine in Erscheinungtreten. Die
Gau- und Reichsklasse verlangen schon höher
qualifizierte Kräfte, die meist nur den großen
Vereinen mit dem ausgesuchten Material zur
Verfügung stehen . In der Unterkreis- und
Kreisklasse sowie in der Gauklaffe gehören vier
Mädel zu einer Mannschaft, die Wohl von fast
allen Vereinen gestellt werden können.

Wie uns noch Wetter mitgeteilt wird, arbeitet
die- Reichsbundsportlehrerin Lotte Hillig im
Kreis Oldenburg - Ostfriesland nach folgendem
Plan:

1. Oldenburg : 3., 4., S. Januar (BTB -Halle) ,
örtliche Leitung: I . Möhlenbrotl.

2. Großenkneten: 6., 7., S., 19 . Januar (ört¬
liche Leitung: Heinrich MUHl e>. '

S. Nordenham: 11., IS., 18. Januar (Otto
W i e s e m a » n>.

4. Brake: 16 ., 17 . Januar (Joh . Unger,
Schwetvurg)

5. Leer: 18 ., 19 ., SV. Januar (Netty Löning)
6. Bad Zwtschenahn: SS. Januar (Lifel

Blessen, Westerloy)
7. Jever: 23 ., 34 ., SS. Januar (H. Willen)
8. Barel: 28 ., 27 ., 28 . Januar (Hans Tchlein -

st e t n)
Die Lehrgänge für das . Frauenturnen beginnen
überall um 20 Uhr und sind für die Nachbar¬
vereine nach Einberufung durch den örtlichen
Leiter verbindlich. Die Turnkurse für Kinder¬
turnen finden am Nachmittag nach Verein¬
barung mit der Kameradin Hillig statt.

Sport i« -er Warn Mannschaft
Vre SörveeliOe Ertüchtigung der Mer-Jugend

MMiü und AuSbSN zuD Jahreswechsel
6 . 8. Oldenburg, 1 . Januar.

Die „ fülle Zeit" des Jahres zwischen dem
Weihnachtsfest und dem Jahrswechsel gibt die
Muße , einen Blick zurückzuwerfen aus das Jahr,
das seinem Ende zugeht , aber auch einmal vor¬
auszuschauen , auf das vor uns liegende Jahr
mit seinen Ausgaben und Zielen. Dem Deut¬
schen Sport — im NSRL zu einer starken Ein¬
heit zusammengesatzt — liegt besondersim vor-
olhmpischen Jahre die Frage des Nachwuchses
am Herzen . Die Hitlerjugendhat diese schwere
und verantwortungsvolle, doch auch stolze Auf¬
gabe , übernommen, im verflossenen Jahr nach
besten Kräften erfolgreich gelöst und wird auch
im kommenden Jahr danach streben , neben der
körperlichen Ertüchtigung jedes Einzelnen den
Leistungssport und die Spitzenleistung so zu
fördern, daß unsere junge Mannschaft in zwei
Jahren in Finnland mit den Besten der Welt
in den olympischen Wettkampf treten — und
siegen kann ! Die Leistungen des verflossenen
Jahres berechtigen zu guten Hoffnungen, der
Nachwuchs marschiert!

Die Grundlage des Erfolges: Organisation
Der Jahresbeginn 1938 brachte noch einige

Unklarheiten im Verhältnis Hitlerjugend —
DRV . Die Uebernahmedes gesamtenLeistungs-
spor .tes der Jugend durch die Hitlerjugend und
die

'im ganzen Reich durchgeführte Einsetzung
der Gebiets- und Bannfachwarte trugen zur
Klärung und Vereinheitlichung bei . Wettkampf¬
leiter- und Schtedsrichterschulung , Sportwarte¬
lehrgänge an den Gebietsführerschulen, an den
Reichssportschulen der Hitler-Jugend ermöglich¬
ten die Durchführungdes Reichssportwettkamp¬
fes der gesamten Deutschen Jugend und die
Einzelwettkämpfe in den verschiedenen Sport¬
arten. Allein aus den drei Reichssportschulen
der HI in Braunau , Freiburg und Stuttgart
gingen im verflossenen Ausbildungsjahr 5200
Sportwarte und 23 200 Uebungsleiter und
Kampfrichter hervor. Am 1 . Februar 1939 wird
in Gladbeck in Westfalen eine vierte Reichs-
sportschule eröffnet . Der BDM erweiterte die
sportlichen Schulungsstätten für seine Mädel-
Führerinnen, denen nach der Errichtung des
BDM- Werks „Glaube und Schönheit" in der
modernen, sportlichen Mädelerziehungbesonders
auf den Gebieten der Gymnastik und des Tan¬
zes neue und große Aufgaben gestellt wurden.

Wettkämpfe und Veranstaltungen 1938
tn Oldenburg

Die Wettkampffolge 1938 wurde im Standort
Oldenburgdurch die Hallensportwettkämpfe des
Jungvolks und der Hitlerjugend eröffnet . Hier
stand die Mannschaftsleistungim Vordergrund.
Bei Mut- und Geschicklichkeitsübungen und am
Gerät mutzten derJungzug und die Schar ihren
„Mann" stehen . Im Mai rief der Reichssport-
ioettkampf alle Hitlerjungen, Pimpfe und BDM-
Mädel aus den grünen Rasen zum Wettstreit
in Sprung , Wurf, Lauf und Stotz . Im Mann¬
schaftskamps vermittelten Jungen und Mädel
die beste Jungenschaft, die beste Mädelschaft
und die beste Kameradschaft in den Fähnlein,
Gruppen und Gefolgschaften . In den erstmalig
durchgeführten leichtathletischen Einzelmeister¬
schaften ging , es um die Ehre, die Einheit» bei
den Bann- und Gebietsausscheidungenund
vielleicht bei den Kampfspielen auf dem Reichs¬
parteitag vertreten zu dürfen. Der Führerzehn¬
kamps und die Sportwoche der Oldenburger
Hitler-Jugend dürsten Wohl noch jedem in leben¬
diger Erinnerung sein . Die Marine-HI - und
Schwimmwettlämpfe, Gepäckmarsch- und Schieß¬
meisterschaften , der großeJungvolk-Sternstafsel-
lauf, das Fußballspiel der DJ -Führer Olden¬
burg- Bremen, der Kampf der Mannschaften,
Einzelwettkämpfer und Einzelwettkämpferm-nen, der großartige Höhepunkt und Abschluß,das Bannsportfest auf dem Richthosen -Sport-
platz , und alle kulturellen Rahmenveranstaltun¬
gen ließen die Sportwoche sowohl auf sport¬
lichem Gebiet als . auch im Verhältnis der Oef-
jentllchkeit gegenüber zu einem einzigartigen

Erfolg werden. Hitlerjugend, Elternschaftund
Öffentlichkeit kamen sich durch diese Großver¬
anstaltung — die erste dieser Art — wesentlich
näher.

Der Reichsschießwettkamps der Hitlerjugend
mit dem KK-Gewehr, der in seiner diesjährigen
Austragung vor wenigen Monaten feinen An¬
fang nahm, ist jetzt noch erweitert worden. Vom
1 . Januar ab führt das Deutsche Jungvolk
einen Schietzwettkampf im Luftgewehrschießen
durch , das dann eine natürliche Vorstufe zum
Schietzdienst der HI bildet. Zu erwähnenwäre
noch die Beteiligung der Hitlerjugend an segel-
flng- und motorsportlichen Wettkämpfen , bei
denen besonders die Jungen der Motor-HI
glänzend abschnitten und zahlreiche „Goldene"
nach Hause führten. Die Hitler-Jugend ist die
alleinige Trägerin des Deutschen Jugendsports
vnd sie ist ihrer Verantwortung bewußt — die
Erfolge beweisen dies.

ReichswetMmPfe der HI
Die Besten aus den Reihen der HI nahmen

an den Reichswettkämpfen teil, die an folgen¬
den Orten dnrchgeführtwurden: 1200 Jungen
und Mädel trafen sich tn Garmisch -Parten¬
kirchen zum Reichswintersportwettkampf. In
Berlin schwammen Hitlerjungen und BDM-
Mädel um den Sieg, während die Geräte¬

turner in Stuttgart kämpften . Die besten Segler
trafen, sich in Kiel ; bei den Kanuten fielen die
Reichsentscheidungenin Breslau . Die Jugend¬
meisterschaften in Leichtathletik , Schwimmen,
Handball, Fußball, Hockey und Rollschuh
wurden in Frankfurt a . M. mit 1600 Teil¬
nehmern ausgetragen. Die Entscheidung in
den Mannschaftsmehrkämpfen.(Endkämpfe im
Reichssportwettkampf, im Reichsschießwett-
kampf , Jugendmetsterschaften im KK-Schieh «n
und Wehrsportfünfkampf) fielen bei den
Kampfspielen in Nürnberg. Berlin-Grünau
Breslau und Freiburg waren weitere Wett--
kampforte für Retchsausfcheidungen. Ins¬
gesamt nahmen 11430 Jungen und Mädel an
Reichswettkämpfen teil . Die Besten dieser
Besten wurden Reichssieger.

. . . und Vorführungen bei Reichs¬
veranstaltungen

Ms Repräsentant der deutschen Jugend trat
die Hitlerjugend bei mehreren Großveranstal¬
tungen des Reiches an die Oeffentltchkeit und
erntete bei allen Zuschauerndes In - und Aus¬
landes stärksten Beifall und Bewunderung.
Zwei Höhepunkte seien herausgegrifsen. 5000
Hitlerjungen gaben in hervorragender Diszi¬
plin am „Tags der Gemeinschaft " auf dem

Reichsparteitag „Großdeutschland" durch Gym¬
nastik , Spiel , Turn- und Boxvorführungen
einen Einblick in ihre sportliche Arbeit, der
allen Zuschauern unvergeßlich sein wird . Der
Tanz der 5400 BDM-Madel auf der Zeppelin¬
wiese bildete die Krönung des „Tages der Ge¬
meinschaft " . 5000 Jungen und Mädel der HI
durften auf der . erhebenden Schlußfeier des
Deutschen Turn - und Sportfestes in Breslau
vor den Augen des Führers , vor 30 000
Jungen und Mädel aus dem Sudetenland , die
in jenen Wochen noch außerhalb der großen
Gemeinschaft standen, und vor 100 000 Zu¬
schauern ihre sportlichen Hebungen vorführen
Es war ein wunderbares Bild harmonischen
Gleichklangs , der Kraft und Geschlossenheit . Die
sudetendeutsche Jugend , die an jenem Tage
mit brennenden Augen die Vorführungen ihrer
reichsdeutschen Kameraden verfolgte, hat sich
eingereiht in die große Jugendbewegung Adolf
Hitlers und darf sich jetzt offen zu ihr be¬
kennen , mitmarschieren im Braunhemd!

HJ -Leistungssport
baut aus die Grundschulung der Pimpfe
Das ist der Unterschied "zwischen d er HI - und

der Pimpfensportausbiloung : Kommt eine
Horde Pimpfe , ein Jungzug oder eine Jungen¬
schaft in eine Turnhalle , bann werden sämtliche
verfügbaren Pferde, Böcke, Barren und ande¬
ren Geräte zu einer Hindernisbahn aufgebaut,
und mit viel Freude geht's darüber hinweg
oder darunter durch . Der natürliche Spiel- und
Bewegungsdrang des Jungen wird hier in die
richtigen . Bahnen gelenkt '

. Mut- und Geschick¬
lichkeitsübungen stehen an erster Stelle . So
wird ganz allmählich eine natürliche Sicher¬
heit am Gerät erzielt, so daß die HI , in die
der Junge nach vierjähriger Pimpsenzeit über¬
wiesen wird , hier Weiterarbeiten und zum
wettkampfmätzigen Geräteturnen übergehen
kann . So ist es Ausgabe der HI , auf der
Grundlage des Jungvolks zu bauen, Talente
zu fördern und die Leistung des einzelnen in
der Gemeinschaft zu werten. Die jüngsten
Pimpfenjahrgänge spielen Raufball, ein Spiel
wie für Jungen geschaffen — hart und kämpfe¬
risch . Daraus entwickeln sich , allerdings auch
schon im Jungvolk gepflegt und gefördert, alle
anderen Ballspiele, allen voran Fuß - und
Handball.

Erweitertes HJ -Sportprogramm 1939
^ Reben den bisher wettkampfmäßiggepflegten

Sportarten Schwimmen, Kann, Rudern , Segeln,
Leichtathletik , Geräteturnen , Fechten , Tennis,
Fußball , Radsport, Eis- und Skilauf sind im
kommenden Jahre Deutsche Jugendmeister¬
schaften im Boxen, Ringen Gewichtheben und
Judo im Rahmen der Haflenkampfspieleaus¬
geschrieben . Der Vorbereitung und Vorent¬
scheidungen für die Deutschen Jngendmeistev-
schasten 1939 in Chemnitz dienen Waldläufe am
1 . und 2 . April, der Reichssportwettkampfam
21./22 . Mai , Gefolgschasts - und Gruppensport¬
este am 3./4. Juni , Bann- und Untergau-'
portseste zwischen dem 10. und 25 . Juni und
chließlich die Gebiets- und Obergauentschei«
vungen zwischen dem 8. Juli und 13. August.

Der deutsche Jugendsport — eiue starke
Einheit

Durch diese Vereinheitlichung im deutschen
Jugendsport wird verwirklicht, was der Reichs-
jugendfuhrer und der Reichssportsührer mit
dem Vertrag vom 1 . August 1936 angestrebt
und festgelegt haben: Die Zusammenfassung
der körperlichen Ertüchtigung und des Lei¬
stungssports der Jugend , die sein soll „zäh
wie Leder, hart wie Krupp-Stahl und flim
wie die Windhunde" . Aus dieser Einheit her¬
aus wird die Jugend unseres Volkes zum
Wettkampf gegen die Welt antreten — und
siegen können . Der beschrittene Weg mag im
Jahre 1939 fortgesetzt werden.

AuWSktS mit dem SSV
Erfreulicher Aufschwung des Schwimmsports in Oldenburg

Der Oldenburger Schwimmverein
als einzigster Schwimmverein am Orte, kann
auf ein erfolgreiches Jahr zurückbltcken. Der
Verein hat einen starken Zugang von leistungs¬
fähigen Jugendlichen erhallten , die sich bereits
im Laufe des Sommers bewährten. In den
Monaten Juli und August wurde jeder Sonn¬
tag zu Schwimmveranstaltungenoder Wasser¬
ballspieler ! ausgenutzt. Gegen die 12. SSTA
Brake wurde ein Klubkampf ausgetragen, der
in Brake mit 31 :23 Punkten und in Oldenburgmit 29 :25 Punkten verloren ging. Gegen die
guten Mariner hat sich die kleine OSV -Streit-
macht glänzend geschlagen . Noch eine angenehme
Enttäuschung bereiteten die Blauroten ihrem
Anhang, als sie bei dem großen Verbandswett-
kampf in Delmenhorst tm August überraschend
die 4 mal 100-Meter- Kraulstassel gewannen.
Endlich kann der OSV auch bet Schwimmwett¬
kämpfen wieder ein Wörtchen mttreden. Am
Paul -Meyer- Gedächtms -Schwimmennahmen27
Teilnehmer und Teilnehmerinnen teil. — Die '-
erste Wasserballmannschaft holte sich mit zweiSiegen über den Delmenhorster Schwimmver¬

ein mit 5 :0 und 4 :0 abermals den Kreismeister-
titel. Gegen den Osnabrücker Kreismeister
„ Neptun" wurden zwei sehr gut besuchte Was¬
serballspiele ausgetragen, die mit 5 :0 bzw . 3 :1
verloren wurden. Auch an der jetzigen Winter-
serie nimmt der OSV wieder teil, nicht um Er¬
folge zu erzielen, sondern um durchzuhalten,
denn der Wunsch aller Schwimmsportanhänger
Oldenburgs ist nach wie vor: Schaffung einer
sportgerechten Schwimmhalle. Ein weiterer
Wuns chdes OSV , Verlegung des Sprungturms
in der Hunte-Badeanstalt, soll Anfang nächsten
Jahres in Erfüllung gehen . Dadurch wird eine
vorschriftsmäßigeSchwimmbahnsreigelegt. Lei¬
der erlitt der OSV durch den Brand des Klub¬
heims am 8. November einen großen, finan¬
ziellen Schaden, weil das gesamte Material , das
nicht versichert war , verbrannt ist . Der Verein
hoff aber, mit Unterstützung anderer Stellen
dieses für den Wettkampf- und Spielbetrieb er¬
forderliche Material wieder zu beschaffen , zumal
tm Juli anläßlich des DRL-Kreisfestes ein
großes Kreis - Schwimmfest durchgeführt wer¬
den soll.

Von VeuWlan-s WmteWostplötzen
Ans der Slympia-Schanze

Bradls erster Sieg in der Klasse I
Die glänzenden Schneeverhältnisse zum Er¬

öffnungsspringenaus der Olympia-Schanze von
Garmisch -Partenkirchenwurden durch das starke
Schneetreiben beeinträchtigt. Dennoch gab es
ganz hervorragende Leistungen , denn die Teil¬
nehmer waren die gleichen wie beim Ober-
ammergauer Silvesterspringen. Josef Bradl, der
mit dem ersten Tage des neuen Jahres in die
Klasse I aufrückte , führte sich hervorragend ein.
Er siegte mit Sprüngen von 67 und 68 Meter
und verwies den Sieger von Oberammergau,Paul Krautz 2, aus den 5. Platz. Zweiter wurde
Wieder Toni Eisgruber , der mit 69 Meter auch
die größte Weite erzielte . Meister Haselberger
stand als Vierter mit seinen Leistungen noch
hinter denen des Jungmannstegers Wiedemann

vom Reichsarbeitsdienst Barmsee zurück. Er¬
gebnisse : Klasse I : 1 . Bradl -Salzburg 222,7 (67,
18 Meter) , 2. Eisgruber -Garmisch -Partenkirchen
219,0 (63, 69) . 3 . Sörensen-München 217,4 (65,
66) , 4. Haselberger-Geb .-JR Lenggries 212,9
(62, 64) .

Günther Meergans unerreicht
Silvesterspringen aus der Koppenschanze
Mit den besten Springern aus dem Riesen¬

gebirge war das Silvesterspringen aus der
Koppenschanze bei Krummhübel besetzt. Der
Deutsche Meister Günther Meergans von den
Hirschberger Jägern war allen Bewerbern wett
überlegen. Mit Sprüngen von 46 und 48 Meter
erhielt er die Note 232,3 und verwies damit
Kurt Linke , Krummhübel, mit 149,9 (43 und

44 Meter) ans den zweiten Platz. Stabschef
Lutze , der unter den Zuschauern weilte, be¬
glückwünschte den Sieger . Eine beachtliche Lei¬
stung bot der erst 14jährige Pimpf Rudi
Höring, der 40 und 40,5 Meter stand und mit
131,6 bewertet wurde.

Meisterschaftsschanze bewährte sich
Die Wintersportbedingungen in Thüringen

waren zum Jahreswechsel nicht sonderlich gün¬
stig. U . a. mutzte das Springen auf der Renn¬
steigschanze bei Frauenwald abgesagt werden.
In Oberhof wurde die Hindenburgschanze, aus
der sich die Deutschen Meisterschaften abwickeln
werden, nach ihrem Umbau durch Reichsfach¬
amtsleiter Räther eingeweiht. Bei dem starken
Seitenwind und dem heftigen Schneetreiben
bewährte sich die Anlage vollauf, wenn auch
nur mit verkürztem Anlauf gesprungen werden
mußte. Als einziger kam Hans Marr über die
50-Meter-Grenze: sicher stand er 54 und 55
Meter und war mit der Note 219 überlegener
Tagesbester. Den zweiten Platz belegte Oskar
Weisheit mit der Note 179,8 und Sprüngen von
41 und 46 Meter. Von den übrigen Teilnehmern
sah man nur vereinzelte40-Meter-Sprünge.

Lawinentod im Schwarzwald
Unterhalb der gefährlichen Wichten am

Nordhang des Feldberges, der steil zum Feld¬
weg htnunterführt , ereignete sich am Neujahrs¬
tag ein schweres Unglück . Eine riesige Lawine
riß mehrere Skiläufer mit. ' Der gute Frei¬
burger Sktsportlehrer Lenig Wagner wurde
dabei getötet. Eine Frau erlitt schwere Ver¬
letzungen . Die übrigen Teilnehmer der Tour
kamen mit dem Schrecken davon.

Das letzte Spengler-Pokalspiel
In Davos wurde das erste Turnier um den

neu gestifteten Spengler-Pokal abgeschlossen.
Im Schlußkampf errang Göta Stockholm über
Oxford epren hohen Sieg mit 17 :0 (6 :0, 5 :0,
6 :0) Toren und sicherte sich in der Gesamtwer¬
tung den dritten Platz. Das Gesamtergebnis
lautet : 1 . EHE Davos 8 Punkte; 2. LTC Prag
6 P . ; 3. Göta Stockholm 4 P . ; 4. Zürcher
Schlittschuhclub2 P . ; 5 . Oxford 0 P.



Nur kleines Fnbdav-Veogeanu« amNenjahrstaa
Ueberall vereiste und verschneite Spielplätze

Die Witterungsverhältnisse in der letzten
Woche des alten Jahres waren derart „fußball¬
feindlich "

, daß selbst in den letzten Tagen noch
eine Reihe von Meisterschafts - und Freund¬
schaftskämpfen abgesetzt werden mutzte . So
kam es nicht zu den nnt Spannung erwarteten
Punktetreffen zwischen Westfalia Herne und
Schalke 04, Jahn Regensburg und dem 1 . FC
Nürnberg und den vier Meisterschaftsspielen
des Gaues Niederrhein. Was dann noch übrig
blieb für den Neujahrsfußball , war recht dürf¬
tig und beschränkte sich durchweg auf Freund¬
schaftsbegegnungenzwischen Altreich-. Sudeten-
und Wiener Mannschaften, von oenen die
Sudetendeutschenaus allerdings verständlichen
Gründen am schlechtesten abschnitten.

Wiener SC siegt auch in Erfurt
Vor etwa 4000 Zuschauern stellte sich der

Wiener Sportclub in der Mitteldeutschen
Kampfbahn dem SC Erfurt , der trotz über¬
raschend guter Leistung nur mit 1 :3 (1 :2)
unterlag . Die Wiener spielten nicht in bester
Form , kamen erst in den letzten 20 Minuten
zu einer ausgesprochenenFeldüberlegenheit, in
der ihnen aber kein weiteres Tor glückte.
Reichard , Kment und Epp waren die Wiener
Torschützen . Rechtsaußen Necke sorgte bei Er¬
furt für das 1 :1 Mitte der ersten Halbzeit.

Sudetendeutsche Auswahl in Mannheim

Badens Meister, VfR Mannheim, traf im

Nurein GauNMPielin Medersachsen
Niedersachsens ganzer Futzballspielbetrieb

wickelte sich am Neujahrstag in Blumenthal
ab, wo der Gauligavertreter ASV Blumenthal
im Freundschaftsspiel auf den BV Grohn traf,
aber nur ein mageres 2 :2 (0 : 1)-Unentfchieden
erzielen konnte . Die Grohner gingen in diesem
Sprel, das Blumenthal zur Erprobung einiger
neuer Kräfte benutzte , zweimal in Führung,
doch konnten Mittelstürmer Frank und der
ASV-Linksaußen beide Male ausgleichen. Ob¬
wohl es sich hier um ein Freundschaftsspiel

dieser Verein, aus dem Mahlstedt übrigens
hervorging, erreichte vom SV Werder und vom
Fachamt Fußball die Spielfreigabe ab 9. April
1939 für die erste Elf des VfB Komet . Nun
hat sich Mahlstedt aber auch noch beim VfL
Osnabrück angemeldet, ohne dem VfB Komet
von dieser Tatsache Kenntnis zu geben , und
als nun der VfB Osnabrück den Bremer Ver¬
ein um Freigabe des Spielers Mahlstedt und
Uebersendung des Spielerpasses ersuchte , sah
sich die Vereinsleitung des VfB Komet ge¬
zwungen, den Spieler Mahlstedt bis zum

handelte, wurde durch einige Spieler doch eine Dezember 1939 zu disqualifizieren. Wenn
reichlich harte Note hineingetragen.

VW Komet stellt Mahlstedt last
Wie wir erfahren, hat sich der. frühere

Werder- Mittelstürmer Mahlstedt vor einiger
Zeit beim VfB Komet Bremen angemeldet, und

nicht alles täuscht , dürfte mit dieser einjährigen
Kaltstellung das unerquickliche Thema Mahl¬
stedt ein für allemal erledigt sein, denn der
VfB Komet , hat das Recht auf seiner Seite,
und solange Mahlstedt gesperrt ist, darf ihn
kein anderer Verein aufnehmen.

Württembergs neuer Fichballsieg
Brandenburg mit 3:0 geschlagen

Das einzige Großereignis im Deutschen Futz-
ballsport war am Neujahrstage der Freund¬
schaftskampf der Gaumannschaften von Würt¬
temberg und Brandenburg in der Reichshaupt-

^ ^ . . . . , . , . > stadt. Die Schwaben rechtfertigten ihren im
Eialten Jahr durch viele schöne Erfolge erwor-
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zuchmiE denen guten Ruf durch einen klaren 3 :0 (2 :0)-

Mr . un°
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^ Das Ergebnis entspricht der guten spie¬
lerischen Leistung der Württemberger, die im
Beifein des Reichssportführers unter den
10000 Besuchern leicht hätten noch höher- ge¬
winnen können.

Auf dem zwar hergerichtetenaber immernoch
schneebedeckten Hertha/BSC -Platz am Gesund¬
brunnen entwickelte sich ein schöner schneller
Kampf; in dem die Gäste mit geringen Aus¬
nahmen stets den Ton angaben. Die elf Schwa-

Gäste spielten ganz gefällig und hatten in dem
Karlsbader Kindl einen sehr guten Mittel¬
läufer, Waren aber im Angriff zu schutzschwach
und wurden mit 5:1 (2:0) besiegt . Strie-
binger (2) , Lutz (2) und Spindler schossen für
Mannheim die Tore. König sorgte gleich nach
der Pause für das Ehrentor der Sudeten¬
deutschen.

Hohe sächsische Siege

In den zwei Freundschaftsspielen zwischen
sächsischen und sudetendeutschen Vereinen gab
es durchweg hohe Ergebnisse. Guts Muts
Dresden bezwang den Warnsdorfer FK mit
6 :1 (2 :0) , und der zur Bezirksklasse zählende
1 . Riesaer SV schlug den BSK Gablonz mit
10:1 (5 :1 ) , wobei Arlt unter den Torschützen
nur einmal vertreten ist . Zwei weitere Freund¬
schaftsspiele in Sachsen endeten mit einem 5 :3-
Erfolg von BC Hartha über den BC Chemnitz
und dem 6 :4 (5 :0)-Sieg des FC Planitz in
Glauchau über den VfB.

Victoria kann den Hamburger SV
nicht schlagen

Das einzige Spiel der Nordmark kam auf
dem HSV-Platz zwischen den beiden spiel¬
starken Hamburger Gauligavereinen HSV und
Victoria zum Austrag . Die besseren Stürmer-
leiftungen des vorjährigen Gaumeisters ent¬
schieden den Kampf, den Victoria mit 1 :4 (0
verlor. Seeler , der erstmalig für den HS!
spielte, Noack, Fr . Dorsel und wieder Noack
schossen die Tore ; erst dann kam Victoria durch
seine Neuerwerbung Kästner zum Ehreutreffer.

Fußball am Neusahrslag
Gauspiel : In Berlin : Brandenburg — Württem¬

berg 0 :3 (0 :2) .
Pommern : Stettiner SC — VfL Stettin (Ges .) 1 :1;

Polizei SV Stettin —MTV PommerenSdorf (Ges.) 8 :7.
Schlesien: Hertha Breslau — SV Klettendors (Pokal-

Endspiel) 8 :1.
Sachsen: Guts Muts Dresden—Warnsdorfer FK

(Ges .) 6 :1 ; Chemnitzer BC—BC Hartha (Ges .) 3 :5;
VfB Glauchau—FC Planitz 4 :6 ; 1. Riesaer FV —BSK

ben Waren weitaus schneller und beweglicher
und technisch reifer als die Berliner . Gute kör¬
perliche Beherrschung kam den württembergi-
fchen Spielern auf dem glatten Boden sehr zu¬
statten. Berlin kann mit den Leistungen feiner
Mannschaftin keiner Weise zufrieden sein. Wohl
den besten Eindruck hinterließ noch der für
Schwarz eingesprungene Ersatztorwart Bur-
nitzki ; sonst genügten nur noch beide Außen¬
läufer Raddatz und Appel besseren Ansprüchen.
Die Stürmer waren genau so schwach wie die
Angriffsreihe in früheren Spielen. Also ist
auch dieser Versuch ; größere Durchschlagskraft
zu gewinnen, fehlgeschlagen . Die Torschützen
waren der Halbrechte Tröger in der achten , der
Rechtsaußen Aubele in der 41. Minute und in
der 35. Minute nach der Halbzeit abermals
Tröger.

KegeWovS
Erstmalig Leistungsabzeichenkegeln

in Oldenburg
Der Deutsche Keglerbund EV , der dem Na-

toinalsozialistischen Reichsbund für Leibes¬
übungen angefchlossen ist , hat dem „Verein der
Kegler der Stadt Oldenburg und Umgegend
EV " die Abhaltung eines Leistungsabzeichen-
kegelns genehmigt. Trotzdem in Oldenburg seit
etwa 20 Jahren Bundeskegelbahnen liegen, ist
die Leistungsprüfung jetzt zum erstenmal nach
hier vergeben worden. Die Bedingungen für
ein solches Sportkegeln -sind recht schwer . Die
Kegelbahn, auf der ein Leistungsabzeichenkegeln
abgehalten werden darf , mutz vollständig neu
sein . Sie wird aus den zehntel Millimeter ge¬
nau eingestellt . Außerdem müssen die Kegel und
Kugeln aus ein Gramm den Bundesvorschriften
entsprechen . Vor Beginn werden daher die
Bahn und das Material von einem Beauftrag¬
ten des Deutschen Keglerbundes angenommen.
Dazu wird das Kegeln von diesem Beauftrag¬
ten vom ersten bis zum letzten Wurf überwacht.

Die sportlichen Leistungen, die von den Keg¬
lern erfüllt werden müssen , lauten folgender¬
maßen: Kegelbrüder bis zum vollendeten 60.

Lebensjahre haben in einer Stunde 200 Kugeln
hintereinander zu werfen und mindestens 1480
Holz zu erreichen . Bei Kegelbrüdern über 60
Jahre , das sind die Senioren, und bei Frauen
werden 100 Kugeln und 730 Holz gefordert.

Für das hiesige Leistungsabzeichenkegeln , das
nur fünf Tage dauern darf, sind die neuen
Bahnen im Restaurant „AlteWache " in Kreyen¬
brück, Cloppenburger Straße , bestimmtworden.
Ms Starttage wurden folgende Tage geneh¬
migt: 7., 8., 11-, 14. und 15. Januar 1939. Täg¬
lich können etwa 15 bis 18 Kegler starten, also
insgesamt etwa 90 Kegler . Da die Zeit drängt,
find die Meldungen sofort an den Veretnssport-
wort Georg Kaup in Oldenburg, Donnerschweer
Straße 67 , abzugeben, Die Meldeliste wird am
I . Januar geschlossen. Mit einer starken Be¬
teiligung der Keglerverbände aus Bremen,
Bremerhaven, Delmenhorst, Emden, Norden¬
ham, Oldenburg, Varel und Wilhelmshaven ist
zu rechnen.

Allen Kegelvrüdern, die eine solche Leistungs¬
prüfung noch nicht gesehen haben, wird drin¬
gend empfohlen, sich diese schwere Prüfung ein¬
mal anzusehen. Irgendein Eintrittsgeld wird,
wie bei allen kegelsportlichen Veranstaltungen,
nicht erhoben. --
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Was - er nächste Sonntag bringt
Endspiel um den Tschammer -Pokal:

I » Berlin : FSV Frankfurt - Rapid Wie«
Gauliga Niedersachsen:

Hannover 96— ASB Blumenthal
Eintracht Braunschweig— Arminia Hannover
Werder Bremen—MSB Lüneburg
Algermissen 1911 —MSB Jäger 67 Bückeburg
VfL Osnabrück—VsB Peine

Bezirksklaffe , Staffel Bremen:
VsL 94 Oldenburg— FV Woltmershausen

1 . Kreisklaffe Oldenburg -ORriesland:
HSV IR 16 Oldenburg— SuS Emden
Stern Emden— LSB Oldenburg

Um den Tschammer -Pokal:
1. Borrunde:

BB Cloppenburg- Viktoria Oldenburg
Wehrkreissportgem. W'haven—Adler W'haven
Blauweih Varel—VsL 65 Wilhelmshaven
Falke Steinfeld— LSV Delmenhorst

Spielabbruch
i« Cloppenburg

BV Cloppenburg — VfB Oldenburg komb.
2 : 1 (2 : 1 ) abgebr.

Die Voraussetzungen für die Durchführung
dieses Freundschaftsspiels waren die denkbar
ungünstigsten. Der hartgefrorene Platz war vor
allem vor den Toren sehr glatt, so daß Tor¬
schüsse nur aus weiterer Entfernung gemacht
werden konnten . Der VfB spielte währendder
ganzen Halbzeit drückend überlegen, konnte
aber nur in der 5 . Minute durch Lohmann ein
Tor erzielen . Alle anderen Angriffe scheiterten
an der vielbeinigen Cloppenburger Abwehr,
und was aus den Laden kam , hielt der Tor¬
wart ausgezeichnet . Die Cloppenburger da¬
gegen hatten mit zwei Ueberrumpelungsdurch-
brüchen Erfolg, denn Verteidigung und Tor¬
wart waren sehr weit aufgerückt . — Nach dem
Wechsel bekamen die Oldenburger die bessere
Seite, aber da der Schneesturm immer schlim¬
mer wurde, beendete der Schiedsrichter das
Spiel vorzeitig.

Der VfB spielte mit: Ferchow ; Sichre, Be¬
ters ; Osterloh, Weißweiler, Jken ; Haaker,
Hundt, Lohmann, Crome, Zimmermann.

Vas einzige Spiel in Oldenburg
Tweelväker SC 2— TV Glück auf 2 8 :3 (6 :ü)

Beide Mannschaftenwaren nur unvollständig
zur Stelle , führten das Spiel aber trotz des
ununterbrochenen Schneegestöbers unverkürzt
durch . Die Tweelbäker kamen zu einem klaren
Siege.

Sieg der deutschenTechnik
Neuer Rekord der Arado Ar 79

Die beiden Piloten Oberleutnant Pulowskh
und Leutnant Jennet , die gegenwärtig aus einer
Arado Ar 79 einen Langstreckettflug nach
Australien durchführen, haben aus der Strecke
Bengasi—Gaja (Britisch-Jndien ) in einem 6400-
Kilometer-Ohne-Halt-Flug eine internationale
Bestleistung für Leicmflugzeuge aufgestellt , die
inzwischen bei der FÄJ zur Anerkennung an-
gemeldet worden ist. Der Flug gestaltete sich
bei ungünstigem Wetter sehr schwierig . Zwei
Nächte hindurch mußte ohne jede Orientie¬
rungsmöglichkeitdicht üher dem Erdboden ge¬
flogen werden, und schließlich mutzten die 4000
Meter hohen Ausläufer des Himalaja-Gebirges
überquert werden. Mit dieser Bestleistung er¬
scheint der deutsche Flugsport im Jahre 1938
bereits zum 35. Male in der Liste der inter»
natationalen Flugrekords.

Lirvrii W» vnrinnLki NsnaelsleU Ser
Müsvvurgerwseimeltten"

Gablonz 10 :1.
Mitte : SV Jena — Wiener Sportklub (SSd .) 3 :3:

SC Erfurt - Wiener Sportklub (Ges.) 8 :3 ; VfL 96
Halle— Wacker Halle 1 :2.

Nordmark : Hamburger SV — Victoria Hamburg
(Gef.) 4 :1.

Südweft : VfR Mannheim — Sudetendeutsche Aus.
iqahl 5 :1.

Fußball iu England
Derby County siegreich — Everton geschlagen
Die englischen Ligaspiele am letzten Sonn¬

abend des Jahres brachten in der ersten Liga
Derby County mit einem 2 :1-Sieg gegen Aston
Villa einen wertvollen Erfolg. Dagegen unter¬
lag Everton gegen Brentford mit 0 :2 , wie auch
die Wolverhampton Wanderers mit einer 0 :1-
Niederlage gegen Blackpool zwei Punkte ein¬
büßten. Mit einem 4 :1-Erfolg gegen Preston
North End konnte Liverpool dagegen seine Stel¬
lung befestigen . In der ersten Liga hat sich
nunmehr der Vorsprung von Derby County
auf 24 Spiele - 35 Punkte erhöht, während
Everton mit 23 Spielen und 30 Punkten zurück-
liegt. Die Wolverhampton Wanderers und
Liverpool nehmen mit je 23 Spielen und je 27
Punkten die nächsten Plätze ein.

In der zweiten Liga behaupteten die Black¬
burn Rovers ihre führende Stellung mit einem
3 :0-Erfolg gegen Chesterfield . Newcastle United
und Sheffield United trennten sich torlos 0 :0,
während West Bromwich Albion mit 4 :2 gegen
Plymouth Argyle erfolgreich war . Die Black¬
burn Rovers führen mit 24 Spielen — 33 Pkt.
vor Newcastle United und Sheffield United mit
je -23 Spielen — 30 Punkten. Es folgen West
Bromwich Albion und Coventry City mit je
23 Spielen — 28 Punkten.

In Schottland behaupteten Rangers einen
knappen 4 :3-Erfolg gegen Ahr United. Celtic
und Hearts spielten unentschieden2 :2.

Indischer Hockeysteg in Schweinfurt

Im Sachs-Stadion in Schweinfurt traf die
Hockey-Elf des SC Schweinfurt auf die sich auf
einer Deutschland - Reise befindliche indische
Studentenmannschaft aus London. Die Inder
gewannen verdient mit 2 :0 (1 :0) durch zwei
Tore ihres Mittelstürmers. Das Ergebnis
hätte leicht noch Höher aussallen können , doch
verhinderte der Hohe Schnee ein flüssigeres
Spiel.

Sieuerkalender Mr Januarisss
Bon Fr . Griffel, beeidigter Bücherrevisor,

Oldenburg , Katharinenstratze 23

Es sind zu entrichten:
An di« Finanzkafse, Oldenburg : am

5. Januar : Lohn - und Wehrsteuer für den
Monat Dezember bzw. für das letzte
Vierteljahr 1933.

16 Januar : Umsatzsteuer - Voranmeldung und
-Vorauszahlung für Dezember. Viertöl¬
jahrszahler haben diese Steuer für das
letzte Vierteljahr 1938 zu entrichten.

26 . Januar : Lohnsteuer für die Zeit vom 1. bis
15 . Januar 1939.

An die Stadtkasse: am

S. Januar : Bürgersteuer für Dezember, soweit
sie von der Gefolgschaft eiubehalten war--
den ist.

An die Evangelische Ktrchenkasse: Am

15 . Januar : Letzte Rate von 3 Zehnteln der evange¬
lischen Kirchensteuer für 1988/39.

SchiffSnacheichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Lloydpassagebüro

GmbH Generalvertretung Hamburg . Aachen 29 . 12.
von Cristobal n . Antwerpen — Anatolia 28 . 12 . n.
Rio de Janeiro — Fulda 36 . 12 . Beacht, Head pass,
nach Port Said — Gnoisonau 30 . 12 . V. Rotterdam
nach Southampton — Goslar 30 . 12 . v . Lyttelton n.
Timaru — Lippe 29 . 12 . nach Haiphong — Potsdam
29 . 12 . nach Schanghai — Saar 27 . 12 . von Areia
Branca nach Dutoya — Schwaben 28 . 12 . von Balboa
» . Puerto Armuelles — Spree 29 . 12 . in Maranhao
— Ulm 29 . 12 . von Seattle nach Cristobal.

Hamburg -Amertka-Llnte (einfchl . Deutsch -Austral» u<
Kosmos- Linien.) Nordamerika, Ostkaste u. Golshäfen:
Deutschland Rückr . 30 . 12 . in Halifax — Westküste
Nordamerika : Tacoma Ausr . 29 . 12 . von Los Angeles
nach San Francisco — Mtttelamerika , Westindien
Jonia Ausr . 30 . 12 . in Antwerpen — Adalia Rückr.
30 . 12 . von Kingston n . Aux Cayes — Fberiä Ausr.
30 . 12 . in Antwerpen — Westküste Südamerika : Mon-
serrate 29 . 12 . Ouessant p . n . Cristobal — Südafrika,
Australien, Niederl.-Jndten : Essen Rückr . 29 . 12 . von
Batavia nach Padang — Hamm Rückr . 30 . 12 . von
Port Sudan nach Port Said — Wuppertal Ausr . 29.
12 . Kapstadt p . n . Adelaide — Rendsburg 30 . 12 . von
Las Palmas nach Kapstadt — Ostafien: Ramfes 30.
12 . von Genua , nach Rotterdam — Ruhr 29 . 12 . in
CHefoo . — Vergnügungsreise : Milwaukee 30 . 12 . von
Santa Cruz de La Plata nach Funchla.

Hamdnrg -Südamerika«. Dampfschiffahrts-Gefellschast.
Antonio Delfins ausg . 31 . 12 . in Bremerhaven —
Cap Norts ausg . 30 . 12 . von Santos n . Montevideo
— General San Martin Hk. 81 . 12. von Montevideo
nach Santos — Monte Sarmiento Hk. 31 . 12 . in
Santos — Buenos Aires Hk. 30 . 12 : in Rotterdam —
Cordoba ausg . 36 . 12 . von Maceio n . Natal — Joao
Peffoa Hk. 30 . 12 . Ouessant p . — Maceio ausg . 36.
12 . tu Antwerpen — Patagonia ausg . 36 . 12 . in
Antwerpen — Parana ausg . 36 . 12 . In Antwerpen —
Pernainbuco Hk. 36 . 12. von Rio Grande nach Sao
Francisco d. S . — Petropolis Hk. 30 . 12 . in Victoria
— Porto Alegre ausg . 29 . 12 . in Rio Grands —
Santa Fee 31 . 12 . von Rotterdam nach Hamburg —
Santos ausg . 31 . 12 . Dover p . — Tenerife ausg . 31.
12 . Madeira p . — Tucuman Hk. 36 . 12 . Fernando
Noronha p . — Uruguay 36 . 12 . von Madeira nach
Antwerpen, Bremen und Hamburg . — Vergnügungs¬
reise (KdF) : Wilh. Gustloff 30 . 12 . von Genua über
Neapel, Palermo und ixorfu nach Venedig.

Rob. M . Sloman jr . Mittelmeer-Linie : Alicante
Terschelling p . n . Hamburg — Barcelona Hk. 29 . 12.
in Livorno — Capri Hk. 30 . 12 . in Malaga — Ca-
stellon Hk. 28 . 12 . in Syrakus Catania 29 . 12 . Kap
Finisterre p . n . Palma de Mallorca — Genua ausg.
30 . 12 . in Vigo — Messina 28 . 12 . nach Hamburg —
Procida Hk. 30 . 12. in Palma de Mallorca — Spezia
Hk. 30 . 12 . in Malaga — Valencia Hk. 29 . 12 . in
Messina — Bianca ausg . 30 . 12. von Bilbao nach
Santos — Brook 29 . 12 . Ouessant p . n . Genua —
Diana heimk. 29 . 12 . in Savona.

Unterweser - Reederei AG, Bremen. Fechenheim
28 . 12 . Narvik ab — Ginnheim 25 . 12 . Oran ab —
Schwanheim 27 . 12 . Jggesund ab — Gonzenheim 29.
12 . in Bremen — Bockenheim28 . 12 . Baltimore ab —-
Heddernheim 29 . 12 . Tampa ab — Kelkheim 27 . 12.
Malm ab — Eschersheim 19 . 12 . in Wilhelmshaven.

Dampsschifsahrts- Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Ariadne 29 . 12 . in Rotterdam — Bacchus 29 . 12 . von
Rotterdam nach Aarhus — Bellona 29 . 12 . in Pasa-
jes — Electra 30 . 12 . in Norrköping — Leda 29 . 12.
in Gdingen — Pallas 29 . 12. nach Aarhus — Perseus
29 . 12 . Von Danzig n . Rotterdam — Phaedra 29 . 12.
in Fosnavaag — Thefeus 30 . 12 . in Bergen — Triton
30 . 12 . in Sundsvall — Vulcan 30 . 12 . in Danzig —
Delta 30 . 12 . von Malagn nach Bremen — Gauß
29 . 12. von Lissabon nach Antwerpen — Kronos 27.
12 . von Huelva nach Palma de Mallorca — Pax 30.
12 . von Vegesack n . Königsberg — Pluto 30 . 12 : von
VlWngen nach Bremen — Thalia 30 . 12 . Ouessant
paff. — nach Hamburg — Eifel 30 . 12 . von Malaga
nach Motril — Mercur 30 . 12. Holtenau pass , nach
Rotterdam.

Deutsche Afrika-Linic (Woermami- Sinie — Deutsch«
Ost -Astika-Ltnie — Hamburg-Bremer -Afrika-Linie)
Westafrtka: Watdai ausg . 25 . 12 . von Southampton—
Kamerun Hk. 29 . 12 . in Ls Havre — Wahehs Hk.
28 . 12 . v . Freetown — Wigbert 29 . 12 . Ouessant p. —

Wagogo auZg. 29 . 12 . von Monrovia — Süd - - und
Ostafrika: Wangoni Hk. 29 . 12 . von Las Palmas —
Pretoria Hk. 29 . 12 . Von Walfischbat — Adolph Woer-
mann ausg . 30 . 12 . von Suez — Wangoni Hk. 29 . 12.
von Las Palmas — Everen« Hk. 30 . 12. von Las
Palmas.

Deutsche Levante-Linie GmVH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen,) Akka ausg . 29 . 12 . Gibraltar p . — Antares
ausg . 29 . 12 , Von Haifa n . Alexandria — Arkadta
ausg . 30 . 12 . in Haifa — Cairo Hk. 30 . 12 . Gibraltar
Paff. — Chios ausg . 30 . 12 . in Candilly — Delos
ausg . 30 . 12 . in Zonguldak — Edith Howaldt heimk.
31 . 12 . von Patras n. Cephalonta — Iserlohn ausg,
30 . 12 . Ouessant p . — Georg L. M . Nutz Hk. 31 . 12.
in Antwerpen — Lilly L. M . Nutz Hk. 30. 12. von
Rotterdam n . Hamburg — Samos ausg . 36 . 12 . n.
Burgas — Smyrna Hk. 36 . 12 . Gibraltar passiert.

H . C. Horn, Hamburg. Henry Horn Hk. 29 . 12 . in
Le Havre — Heinz Horn 30 . 12. von Kotka nach
Hamburg.

Deutsche Dampsschifsahrts- Gef. „Hansa", Breme».
Drachenfels 31 . 12 . V. Gibraltar — Layneck 29. 12.
in Vigo — Marienfels 29 . 12 . v. Bahrein ausg . —
Rauenfels 29 . 12 . von Port Sudan ausgg . — Ret-
chenfels 29 . 12 . Usant p . — Sonsck 29 . 12 . von Sevilla
Hk. — Stahleck 29 . 12 . von Santander ausg . — Stol¬
zenfels 28 . 12 . , Gibraltar p . ausg . — Tannenfels 28.
12 . Gibraltar p. ausg . — Werdenfels 29 . 12. v . Mor-
mugua ausg . — Frauenfsls 30 . 12 . in Port Said.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhedere«,
Hamburg . Sevilla ausg . 29 . 12 . in Sevilla — Santa
Cruz ausg . 36 . 12 . Finisterre p . — Ceuta ausg . 36.
12 . in Casablanca — Tenerife 30 . 12 . von Antwerpen
nach Bremen.

Vom Broker Hafen. SchMineldungen : Dampfer¬
verkehr. Anget'. : Lett. D. „Krimulda" leer v . Grange-
mouth, „Jda Uörk " mit einer Ladung Getretde von
Kolberg. -Abgeg. : nichts. — Lcichtsrverkehr. Angel. :
„Sophie " leer von Bremen . Abgeg. : „Sophie" mit
450 To . Getreide nach Bremerh. — Pier der Fett-
Raffinerie : Motorleichterverkshr. Angek . : „ Marga"
Mit 197 To . Erdnußöl v . Bremen. Abgeg. : „Marga"
mit 135 To . Hartfett nach Bremen, „Grete" mit 670
To . rohem Erdöl n'

ach Bremen . — Am Jahresende
trafen noch zwei Dampfer hier an, die im alten
Jahre noch entlöscht werden konnten: „Nordmark" mit
1650 To . Roggen von Kolberg, „Stettiner Greis" mit
3000 To . Roggen von Stettin . Beide Dampfer lagen
noch über Neujahr am Pier , um Order abzuwarten.

Niemand in der Welt wird uns
Helsen, außerwir Helsen uns selbst,

Adolf Hitler.
VsiLtzrLröSnungsseierdes WHW. W8/SA
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Wir erleben
Grotzdeutschland

Jungvollführer aus der Gauschulungsvurg
Bookholzberg

Bookholzberg , 1 . Januar,
Still geht das alte Jahr seinem Ende zu.

Dort, .wo die ebene Marsch mit den ansteigen¬
den Geestrücken zusammenstößt , liegen die stroh¬
gedeckten Bauernhäuser der Niederdeutschen Ge¬
denkstätte „ Stedingsehre"

, der Gauschulungs¬
burg des Weser -Ems-Gaues um die alte Trutz¬
burg geschart . Einsam und verlassen liegen
die ansteigenden Tribünen unter dem hart¬
gefrorenen Schnee . Weit schweift der Blick von
hier über das ebene Stedinger Land, das wie
ausgestorbenim Grau des Wintertages daliegt,
bis hin zur Weser mit ihren Deichen, dem hoch¬
ansteigenden Ufer jenseits des Stromes . Hier
haben sich die Pimpfenführer des Jungbannes
91 aus Oldenburg, aus der Wesermarsch und
dem Ammerland zu ihrem Winterlager zusam¬
mengefunden , ihren Körper und ihren Geist zu
schulen , sich auf ihre kommenden Aufgabenvor¬
zubereiten.

Jungen und Mädel am Kaminfeuer— Alt¬
jahrsabend im Hause des Gauleiters

17 Uhr. Die Führerschaft ist auf der Gau¬
schulungsburg eingetroffen . Fähnleinführer
Kuhlevert meldet dem Lehrgangsleiter, Jung¬
bannführer Herbert Frese , die angetretenen
Führer . Der Jungbannführer begrüßt seine
Kameraden durch Handschlag . Nach den Be¬
grüßungsworten des Stellvertreters des Schul¬
führers, Pg . Manthey, erfolgt die Einweisung
in die Kameradschastshäuser , die Einteilung
der Stubengemeinschaften . Zum Abendessen
versammelt sich die Lagerbesatzung im gemüt¬
lichen „ Dorfkrug "

, dem Raum, in dem die täg¬
lichen Mahlzeiten eingenommen werden.

Inzwischen prasselt in der Halle des Hauses
des Gauleiters ein lustiges Feuer im offenen
Kamin. Die Jungmädelführerinnen des Un¬
tergaues 91, die in der benachbarten Gaufrauen¬
schule ihr Winterlager abhalten, treffen ein , den
Altjahrsabend gemeinsam mit ihren Kamera¬
den vom Jungvolk — in der großen Gemein¬
schaft der Jugend zu feiern . Nur das hellauf¬
lodernde Feuer im Kamin erhellt den Feier-
raum. Flackernder Schein huscht über die
Wände, Jungen - und Mädelgesichter , spiegelt
sich in glänzenden Augen Wider . Trockene Holz¬
scheite knistern und krachen im Hellen Feuer;
lustig sprühen die Funken. Der Jungbann-
sührer spricht . Er wendet sich an die Kameraden
und Kameradinnen. „ Wir wollen den Jahres¬
wechsel einmal anders begehen , als es bisher
üblich war. Nicht in lauter, äußeren Fröhlich¬
keit, um die innere Leere zu verbergen, sondern
uns einmal zu besinnen , ohne daß auch die
Freude dabei zu kurz kommt — vor allem die
innere. " Bei einem „ungefährlichen " Teepunsch,
bei „Berlinern" und kleinem Gebäck, bei Aepfeln
und Nüssen vergeht die Zeit wie im Fluge.
Lustige Kanons, Lieder , Vorlesungenund Er¬
zählungen (bei denen auch ein bißchen „ange-
pslaumt" wird) schassen die richtige Stimmung,
stellen die Verbindung her . Nach dem Motto
„Froh zu sein , bedarf es wenig . . ." feiernJun¬
gen und Mädel auf ihre Art. Bedenklich rückt
der Uhrzeiger auf die Zwölf zu . „Und immer
Wenns am Schönsten. . . " dann naht das Ende.
Die „Quetschen "

, von zwei NordenhamerJungs
meisterhaft „ gequetscht"

, die schon viel zum Ge¬
lingen des Abends beitrugen, spielen noch ein
lustiges Stückchen . . .

Feierstundezum Jahreswechsel
Jungenführer treten an; kalt und dunkel istes draußen. Jungen und Mädel betreten die

Weihestätte . Fackeln verbreiten ein flackerndes
Licht. Sirenen heulen , in der Ferge steigen
Raketen auf, verlöschen wieder . Ganz fern und
klein . Hart und klar dringen die Worte des
Jungbannführers durch die Nacht . Erinnernd,
mahnend. „Führer, wir gehören dir, wir Ka¬
meraden, dir !" Jungen ubergeben das Feuerihren Kameradinnen, die Fackel. Durch gehei¬ligtes Land marschieren Jungenführer schwei-

, gend in den jungen Morgen. Hart knirscht der
gefrorene Schnee unter den gleichen Schritten.
„ Grotzdeutschland - Nordsee - HI dankt dem
Führer !"

VerusserziehungswerlderDAF
Aus gegebener Veranlassung wird darauf

hingewiesen , daß die Uebungsstunden aller
Lehrgemeinschaften und der praktischen Lehr¬
gänge des Berusserziehungswerksder DAF
Oldenburg ab Dienstag zu den gewohnten
Zeiten und Stunden wieder beginnen. Es
wird darum gebeten , daß alle Teilnehmer
unserer Lehrgänge sich pünktlich und vollzählig
einfinden.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht,
daß das Zwischensemester in der Woche vom
16. bis 21 . Januar beginnt. Anmeldungenfür
nachstehende Lehrgemeinschaften bitten wir ab
3. Januar in der Geschäftsstelle des Berufs¬
erziehungswerkesder DAF, Kaiserstratze 2 , in
der Zeit von 9 bis 13 und 18 bis 20 Uhr (täg¬
lich) , abzugeben:

Deutsch , Allgemeines Rechnen , Mathematik
für Anfänger und Fortgeschrittene . Einfache
Buchführung für Einzelhändler und Ge¬
werbetreibende, Doppelte amerikanische Buch¬
führung, Autogen - und Elektroschweißen,
Technisches Zeichnen (Fachzeichnen für Bau-
und Metallberufe) und Vorbereitung zur
Aufnahmeprüfung an der Höheren Tech¬
nischen Staatslehranfialt.

Weitere Lehrgänge — wie auch Kurzschrift und
Maschinenschreiben — werden nach lieberem-
kunft mit den Teilnehmern jederzeit ein¬
gerichtet . Anmeldung wie auch eingehende Be¬
ratung jederzeit im Berufserziehungswerkder
DAF, Oldenburg, Kaiserstratze 2.

Naturschutzgebiet Süder -Kleihörne
Deutschlands letztes Außendeichsmoor

Wie aus einer vom oldenburgischen Minister
der Kirchen und Schulen als höhere Natur¬
schutzbehörde erlassenen Verordnung hervor¬
geht , ist die westlich des Moordeiches und nörd¬
lich der Schule von Sehestedt in der Gemar¬
kung Schweiburg, Kreis Wesermarsch , liegende
Süder - Kleihörne in das Reichsnatur¬
schutzbuch eingetragen und damit unter den
Schutz des Reichsnaturschutzgesetzes gestellt
worden. Das Schutzgebiet hat eine Größe von
29,6456 Hektar.

Das Wort Süder-Kleihörne hat über die
Grenzen unserer Heimat hinaus einen besonde¬
ren Klang, finden wir doch hier am Jadebusen
Deutschlands letztes Autzendeichsmoor . Es liegt
in der Südostecke des Jadebusens , ein kleines
Hochmoorgebiet , das in unmittelbarer Be¬
rührung mit dem Meere steht . Es ist der Rest
eines einst großen Moorgebietes, das der Nord¬
see zum Opfer fiel . Schütte, Krüger, Wöbcken
und andere Forscher haben sich mehrfach mit
dieser Seltenheit beschäftigt.

Dieses Fleckchen Erde ist sowohl für den
Geologen wie auch für den Naturwissenschaftler
interessant und aufschlußreich . Man kann hier
ausgezeichnet die Vorgänge der Küstensenkung,
Küstenbildung, wie auch botanische Selten¬
heiten beobachten . Die größte Absonderlichkeit
besteht darin, daß wir hier zwei Pflanzen¬
gesellschaften , die des Moores und die der
Marsch , dicht beieinander finden: Hochmoor¬
pflanzen und typische Salzstrandgewächse in
unmittelbarer Nachbarschaft.

Es ist schon viel über das „schwimmende
Moor" von Sehestedt geschrieben worden, das
sich bei jeder Flut hebt und bei Ebbe wieder
senkt. Einmütig ist man der Ueberzeugung, daß
diese landschaftliche Seltenheit unserer Heimat
dem langsamen, aber sicheren Verfall unter dem
Ansturm der Nordsee preisgegeben ist, wenn¬
gleich das Verbot menschlicher Eingriffe in den
Charakter dieser Landschaft ein wirksamer
Schutz ist gegen willkürliche Zerstörung der Be¬
schleunigung derselben.

Ivoso« in -er Moloe-HI
Die Motorisierung Deutschlands hat ihren

Einfluß auf die Jugend nicht verfehlt, und
umgekehrt trägt auch die jugendliche . Be¬
geisterung für den Motorsport das deutsche
Kraftfahrwesen vorwärts . Träger dieses Ge¬
dankens unter der Jugend ist die Motor-HI,
die in diesem Jahre bereits einen Mitglteder-
stand von 100 000 erreicht hat, wie aus ihrem
Leistungsbericht zum Jahresabschluß hervor¬
geht . Sie besteht heute aus 90 Motor-HJ-
Stämmen, die sich in 600 Gefolgschaften und
2000 Scharen gliedern. Deutlicher noch kommt
die wachsende Anteilnahme der Hitler-Jugend
am Motorsport in der Mitgliederbewegung
dieser Sondereinheit zum Ausdruck.
Das Ziel bis 1940 : 240 000

Von der geringen Anfangsstärke von 3000
Mann im Jahre 1933 hat sie es bis zum 1 . Ja¬
nuar 1938 auf 60000 , bis zum 1 . Oktober aus
95 000 Mitglieder gebracht . Dabei ist zu berück¬
sichtigen , daß die Motor-HI alljährlich durch
die Ueberweisungzum NSKK und durch den
Abgang zu den Kraftfahrkampftruppen einen
großenTeil ihrer Mitglieder verliert. Aus dem
Jungvolk kamen in diesem Jahre 30 000 in die
Motor-HI.

Bis Ende 1940 sollen , um dem Nachwuchs¬
bedarf des Heeres zu genügen , 240 000 Jungen
in der Motor-HI erfaßt sein . Die stärkste Mit¬
gliederzahl hat das HI - Gebiet Sachsen mit
8000 Motor-tzitker -Jungen aufzuweisen, von
denen im Jahre 1938 insgesamt 3600 d,en
Führerschein der Klasse IV erwarben. In den
diesjährigen Sommerlagern der Motor-HI
wurden 10 000 Jungen ausgebildet, von denen
8000 Führerscheine erwarben. Weitere 6000
Führerscheine wurden in den Moior-HJ -Ein-
heiten während der planmäßigen Fachschulung
erworben.

Wie die Berussstatistik der Motor-HI zeigt,
kommen 40 Prozent der Jungen aus technischen
Berufen, dicht dahinter folgen die landwirt¬
schaftlichen Berufe, Die Motor-HI hat also
auch in den Gebieten mit überwiegend länd¬
licher Bevölkerung festen Fuß gefaßt . Die Mit¬
gliedsstärke und die Zahl der ausgegebenen
Führerscheine , die in den einzelnen Gebieten
starke Schwankungen zeigt , hängt jedoch sehr
von den Ausbildungsgelegenheiten ab . Wäh¬
rend bei den HJ -Heimneubauten die Anforde¬
rungen det Motor-HI berücksichtigt werden, ge¬
nügt die Zahl von 350 HI eigenen und 500 vom
NSKK zur Verfügung gestellten Werk¬
stätten, in denen die Jungen eine gründ¬
liche motortechnische Schulung erhalten, bei wei¬
tem noch nicht . Auch die Zahl der Krafträder
reicht noch nicht aus . An eigenen Motorfahr¬
zeugen verfügt die Motor-HI nur über 318,
an Privatkrafträdern ihrer Mitglieder über
3000, während vom NSKK 1350 gestellt werden.
Die Intensivierung der Kraftfahrzeugbeschas-
fung gehört daher zu den vordringlichstenAuf¬
gaben des kommenden Jahres . Der Motor-HI
fehlt auch noch die eigene Motorsportschulefür
die Ausbildung ihres Führernachwuchses, da
die Lehrgänge der NSKK-Schulen nicht mehr
beschickt werden dürfen. Die Ausbildung spielte
sich deshalb in diesem Jahr hauptsächlich in
den Sommerlagern ab . Vorbildlich war das
vom Amt für körperliche Ertüchtigung der
Reichsjugendführung veranstaltete Lager in
Sperenberg in der Mark, das mit 300 Jungen
belegt war.

350 „Goldene" in einem Jahr
Die systematische Ausbildung war ganz auf

die Anforderungen abgestellt , die die Kraftfahr-
kampstruppe an ihren Nachwuchs stellt . Weiten
Raum in dem vom Korpssührer des NSKK,
Hühnlein, in Zusammenarbeit mit der
Reichsjugendführung aufgestellten Ausbil-
dungsplan nehmen neben der Verkehrs¬
schulung die technische und handwerkliche Schu¬
lung durch die NSKK-Ausbilder ein , deren
selbstlose Tätigkeit nicht hoch genug eingeschätzi
Werden kann . Außerdem wird auch die Schieß-
und Geländesportausbildung in den Motor-
HJ -Einheiten eifrig betrieben. Diese Schu¬
lungsarbeit fand ihren Niederschlag bei vielen
nationalen Kraftsahrsportveranstaltungen und
-rennen, deren Veranstalter die Oberste Nativ-
nale Sportbehörde und die NSKK-Gruppen
waren. 350 Goldplakettsn, 240 silberne und 170
eiserne wurden dabei Von Motor-HJ -Ange-

Aus den Lichtspielhäusern
Capitol

„ Liebesbriefe aus dem Engadin"

Luis Trenker hat dieses Werk gedreht , das

gestern im „Capitol - anlies ; stände nicht schon im
Titel die nähere Bezeichnung „ Engadin ", dann wußte
man jedenfalls dadurch nun , daß es in den Alpen
Wielen mutz, in Trenkers geliebten Bergen , die er schon
in so manchem Film von — ja , eigentlich doch immer

verschiedenen Seiten vorführte — in „ Der Rebell ", in

„Berge tn Flammen ", in „ Condottieri " — und die
er so genau kennt , daß er stets neue Tollkühnheiten
zeigen und mit ihnen seine prächtigen Skilauf -, Kletter¬
und auch Schausptelerletstungen beweisen kann . Dies¬
mal stellt er einen Sktlehrer dar , der in den Verdacht
gerät , vielen schönen ihm von seinen Kursen her be¬
kannten Frauen nach allen Gegenden der Welt die

ebenfalls im Titel angedeuteten Liebesbriefe geschrie¬
ben zu haben . In Wirklichkeit stammen jedoch all
diese mit Zärtlichkeiten überhäuften Schriftstücke von
einem geschäftstüchtigen Hotelier . Aber wie kann das

dje reiche Amerikanerin wissen , die gleich vielen
anderen auf den Trick hereinfällt und tn Begleitung
ihrer englischen Freundin nach St . Florian fährt , nur
des einen Mannes wegen — ? Na , was sich daraus
an Verwicklungen ergibt , laßt sich leicht erraten , aus-

Kabarett ..Eulenspteael"
Zw Beginn des neuen Jahres erwartet jedes

Publikum in Veranstaltungen besondere Ueber-
raschungen . Nun ist es ja aber auch ohne weiteres
klar , datz man nicht allerorts diesen Wünschen gerecht
werden kann , um so mehr erfreut es aber , datz das
Kabarett „Eulenspiegel" wieder einmal vorne
an steht und eine Vortragssolge zusammengestellt Hat,
die mit dem Wort „ erstklassig " am deutlichsten ge¬
kennzeichnet ist.

Der erste Mann , der jeweils die Bühne betritt , ist
der Ansager . Von seiner Kunst und Fähigkeit hängt
sehr viel ab , ob der der Beurteilung gleichzustellende
Gesamteindruck gut oder schlecht ist. Fred Dretzler
macht beim „ Eulenfpiegel - in lustiger Conference . Er
hat eine Menge humoristischer Angelegenheiten aus
Lager und übsrrennt beim ersten Anlauf schon den
letzten Rest schlechter Laune . Wenn er dann von der
Mode der Frauen mit den entsprechenden Gegenüber¬
stellungen von der Schlichtheit der Männer beginnt
oder von Schlagern und Liedern erzählt , kleine Reise¬
erlebnisse auspackt und sonstige amüsante Geschtchtchen
zum Besten gibt , kommt die Stimmung in Metlen-
stiebsln . Seine schönste Sache — und sicherlich auch
sein größter Stolz — sind die Verse „Du lernst es
nie ", in denen er so allerhand Kleinigkeiten des
Lebens recht wirkungsvoll bewitzelt . — Ein gut auf

Reichsdozentenführer
»r. Schnitze 45 Andre alt

Am 1 . Januar feierte der Reichsdozenien-
fuhrer F -Brigadeführer Ministerialdirektor
Prof . vr. Walter Schnitze seinen 45. Ge¬
burtstag Pg . Schnitze , der zuerst als schwererRerter, später als Flieger am Weltkrieg teil¬
nahm und schwerverwnndet als Oberleutnant
aus ihm entlassen wurde, beteiligte sich in
München an der Schaffungeiner ersten Bürger¬
wehr und führte anläßlich des sogenanntenLotter-Putsches die Studentenformation. Als
Offizier des Freikorps Epp nahm er an dtzr
Befreiung von München teil. Bereits im Früh¬
jahr 1919 trat er der NSDAP bei und nahmals Chef des Sanitätswefens der SA unter
Hermann Göring am Marsch des 9 . November

1923 teil. Daraufhin wurde er aus seiner staat¬
lichen Stellung entlassen und weilte von 1926
bis 1931 in der Pfalz , wo er die Bewegung
Mltaufgebaut hat. Von 1932 bis zur Auflösung
gehörte er dem Bayerischen Landtag an . Gau¬
leiter Staatsminister Adolf Wagner berief ihn
nach der Revolutjon 1933 in das Bayerische
Innenministerium , wo er als , Ministerialdirek¬tor das GesundheitswesenBayerns betreut.Mit der Gründung des NSD -Dozentenbun-des am 24, Juli 1935 wurde er vom Stellver¬treter des Führers zu dessen Leiter ernannt.
Damit griff die Partei aktiy in die Neugestal¬
tung nicht nur der deutschen Hochschule, sondern
auch des gesamten Wissenschaftslebens ein, das
sich unter dem Einfluß der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauungaus seiner Erstarrung zu
lösen beginnt und bereits heute die ersten Er¬
folge zu verzeichnen hat.

r

hörigen errungen. An 2200 Hitlev-Jnngen Wur¬
den nationale Fahrausweise ausgegeben, 25
Jungen erwarben Fahrlizenzen, die zur Teil¬
nahme an internationalen Motorsportveran¬
staltungen berechtigt , und au 10 Motor-Hit-
lerjungen wird voraussichtlich das jüngst vom
Führer gestiftete Deutsche Motorfportabzeichen
verliehen werden.
Neue Ausbildungswettbewerbe

Auf den Tagungen an Gebietsführerschulen
und an Wochenendlagernwurden Fragen der
Organisation und des Ausbaues der Aus¬
bildung behandelt, wobei sich die Verkehrs¬
tischbau - Wettbewerbe, an denen sich die Erfolge
der Verkehrsschulung messen lassen , als eine
vielversprechende Neueinrichtungder Motor-HI
erwiesen haben. Ab Januar 1939 tritt dazu der
Schnittmodellbau-Wettbewerb, der für die
Motorenkunde und handwerkliche Ausbildung
von großer Wichtigkeit ist.

Im Mittelpunkt aller Motor-HJ -Veranstal-
tungen stand 1938 das 5 . Reichstreffen der
Motor-HI in Goslar . Es setzte sich aus einem
Sport -, Wehrsportwettkampfund der 200-Klm .-
Geländefahrt durch den Hochharz zusammen.
Aus allen Gebieten des Reiches waren die
Fahrkolonnen nach Goslar gekommen ; die Ge¬
samtlänge der Anfahrtstrecken aller Gebiete be¬
trug 200 000 Klm. Bei den Goslarer Wettbe¬
werben konnten nur 500 Meldungen entgegen¬
genommen werden, und 500 Teilnehmer waren
pünktlich am Start . Nach dem Muster des
Reichstreffens wurden von den Motor-Einhei¬
ten vielfach Gebietstrefsen veranstaltet, die den
Ausscheidungen für das alljährliche große
motorfportliche Ereignis der HI , die Harz¬
fahrt, dienten.
Motor -HJ -Prüsungsabzeichen geschaffen

Eine Erweiterung ihrer Arbeit wird die
Motor-HI im kommenden Jahre durch die
Einführung eines Motor-HJ -Prüsungsabzei-
chens erfahren, wofür die Vorarbeiten bereits
abgeschlossen sind . So befindet sich die Motor-
HI in stetig ansteigender Entwicklung, die sie
in die Lage versetzt , ihre Aufgabe voll zu er¬
füllen; der Wehrmacht alljährlich viele taufend
disziplinierte, gesunde und nicht zuletzt motor-
technisch- und -sportlich gründlich geschulte Jun¬
gen zuzusühren. vr . H . S.

genommen allerdings das mit einem Hochzeitsbild
leider etwas kitschig schließende Ende , denn — erobert
wird der sportgestählte , natürlich tn Luis Trenker
selbst verkörperte Skilehrer durch die Englände¬
rin. in deren Gestalt Carla Rust sehr vorteilhaft
wirkt . Cyarlott Daudert in der Rolle der etwas
spleenigen Amerikanerin vervollständigt das im Mittel¬
punkt des Geschehens stehende Kleeblatt , um welches
stch Erika von Thellmarrn als Schwester des Ski-
lehrers , Paul Heidemann als Brnder der e'ngli-
schen Lady , Otto Wernicke als Hotelbesitzer , Fritz
Hoopts als dessen Portier und wettere namhafte
Künstler gruppieren . Die Hauptdarstellerin aber ist,
wie in den meisten Trenker -Filmen , die Natur.
Vor den herrlichen Aufnahmen schneebedeckter Gipfel,
gefährlicher Gletscherspalten und anderer wuchtiger
und zarter Landschastsmotive tritt die Handlung als
solche , so nett und lustig sie ist, geradezu in den
Hintergrund . Luis Trenker , der auch selber das Dreh¬
buch verfaßte — in Zusammenarbeit mit Hanns
Satzmann; Sei der Regie unterstützte ihn Werner
Kltngler — , hat eben von vornherein wieder alles
auf die Verherrlichung feiner Berge bagestellt . —

Im Beiprogramm der Film „ Gut Holz " beleuchtet
eingehend und äußerst lehrreich den Kegelsport auch
in solchen Richtungen , die nur wenigen bekannt sein
werden . Karl Heinz Schlange.

einander abgestimmtes Tanzduett bilden die beiden.
Equilibristinnen Iren und Har seit, die sogleich
mit einem recht zugkräftigen Fansarenmarsch aus Spitze
beginnt » . Selbst die Sturheit in vollendeter Person
kann sich bei diesem Exerzieren reizender Kommttz-
knochen nicht dem beglückenden Optimismus und der
heiteren Lebensbejahung verschließen . Nach einem
leicht -beschwingten Walzer servieren sie gewissermaßen
als auserlesene Leckerbissen eine akrobatische Studie,
die durch die einfallsreiche Ftgurenbildungen , die
gleichzeitig den Tänzerinnen ein großes Matz an
artistischem Können abverlangen , sehr eindrucksvoll
ist. — Mit Charlotte Roedel stellt stch eine Vartetä-
Künstlerin von beachtenwerter Vielseitigkeit vor . Aus
Rollschuhen kommt sie angesahren und schneidet wun¬
dervolle Bilder , das sie durch unbefangenes Spiel mit
Hanteln und Reisen erschwert . Auf einem Rade macht
sie dann noch bet vorbildlicher Körperhaltung allerlei
verwegene Touren , um sich endlich noch als Meisterin
der Gymnastik von der besten Seite zu zeigen . —
Nach der Pause kommen Elsa und Paul , die amtlich
den Namen „2 Wöllings" führen , mit ihrem
klingenden Wochenendhaus , das nach der ersten Kost¬
probe sogleich Wunschtraum vieler geworden sein'
dürste . Er ist mit einem redefreudigen Mundwerk,
alles behandelnd , aber s i e spricht noch mehr , ver¬
schmitzt lächelnd , witzig kommentierend und energisch
protestierend . Das .ganze Häuschen aus der Schreber¬
gartenkolonie ist ein musikverbergendes Gebäude (-chen) .
Diese in ein sensationelles Kurzdrama gedrängte Dar¬
bietungen , sind durch und durch gewürzt mtt er¬
frischendem Humor und zwerchfellerschütternder Komik,
wie tm Programmheft ohne Uebertrcibung ange¬
deutet . — Die Sensation ist das Auftreten des Wun¬
ders der geistigen Konzentration , Askay. Mit er¬
staunlicher Sicherheit berichtet er von wichtigen Er¬
eignissen irgendwelcher Besucher und errät ohne üble
billige Tricks das Geburtsdatum beliebiger Personen.
Als er in der ersten Vorstellung seine Aufgabe gelöst
hatte, , brach ein Sturm der Begeisterung los , wie man
ihü kaum bet Kleiitkunstveranstaltungen tn Oldenburg
erlebte , und ohne Zweifel wird es auch in den kom¬
menden 14 Tagen so sein , Askay , dte Sensation und
das Tagesgespräch . Man glaubt , es mit einem lieber»
Menschen zu tun zu haben , wenn der Meister des
menschlichen Hirns auch selbst bescheiden sagt , datz sein
Können nur aus jahrelanges unermüdliches Training
aufgebaut sei . Aus jeden Fall aber zählt Askay zu
den größten Könnern der Gegenwart , und seine Fähig¬
keiten sind unbegreiflich . — Werner Becher spielt
mtt seinen Solisten eine ausgezeichnete Begleitmusik
und ruft mit munteren Weisen immer wieder zum
Tanz . Er ist an dieser Stelle bereits mehrmals lobend
erwähnt worden , und auch heute sind nur Worte der
Anerkennung am Platze . Kurt Schmücket.
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Ins junge Iahe Der politische Auftrag des Erziehers
ging Oldenburg wie wohl sämtliche Vieltausend
Orte des neuen Großdeutschen Reiches diesmal
ganz besonders gutgelaunt, konnte doch gerade
am Silvesterabend die während der vergange¬
nen Monate in alle Gemüter gezogene Hoff-
nungsfreüdtgkeit aus eine in jeder Beziehung
glückliche Zukunst noch einmal deutlich zum
Ausdruck gebracht werden. In den verschiede¬
nen Gaststätten , die eine Stlvesterfeier veran¬
stalteten und durchweg über Erwarten gut be¬
sucht waren, bewies der schliche Trubel, daß
wir wieder gelernt haben, so recht von Herzen
sröhlich zu sein , auf den bis in den grauenden
Morgen hinein belebten Straßen zeigte sich
das gleiche Bild , und auch aus den einzelnen
Wohnungen drang manches Echo gehobener
Stimmung nach draußen, so daß überall einer
den anderen mitritz bis zu jubelnder Ausge¬
lassenheit . Schon in den frühen Nachmittags¬
stunden war hier und dort vor allem seitens
der Jugend mit sichtbaren und noch mehr hör¬
baren Äußerungen zum Jahreswechsel begon¬
nen worden, die ihren Höhepunkt erreichten,
als endlich die Uhr der Zeit zur Mitternacht
eine neue Zahl in die Weltgeschichte schrieb,
als nun auch Glockenklänge , Tuschs und Glück¬
wunschrufe sich hinzugesellten und all das sich
an den Grenze des Firmaments mit den un¬
aussprechlichen Gefühlen aller Seelen vereinte,
das junge Jahr zu grüßen. Später dann, schon
fast am Vormittag des 1 . Januar , als aber
trotzdem noch die meisten schliefen — kein Wun¬
der , hatte man doch erlebt, wie mitten in der
Nacht ein neues Jahr erwachte — zog auch
Musik zum Wecken -durch die Stadt und er¬
innerte an die Bedeutung dieses Tages , der
dann Stunde um Stunde noch von Glückwün¬
schen sür die nächsten 52 Wochen widerhallte —

Ja , wer erwartete nicht viel von dir, 1939?

Acht Jahve Geusenküche
Nach der erfolgreichen 50. Veranstaltung dos

Hilsswerkes sür die Geusenküche ist am Frei¬
tag, dem 20. Januar 1939, im „Lindenhof" ein
großer Jubiläumsabend anläßlich dos acht¬
jährigen Bestehens dieser segensreichen Ein¬
richtung die einst in den Jahren des schwer¬
sten wirtschaftlichen Tiefstandes zur Linderung
der Not armer Volksgenossen von Vater
Hatzelhorst gegründet und dann durch all
die harten Jahre mit bewundernswerter Ener¬
gie und Zähigkeit geführt wurde. Die heutigen
Aufgaben der Küche sind aber auch nicht un¬
bedeutend geworden: Jeder Oldenburger weiß,
daß tagtäglichvielzählige Frauen und Männer,
Kindern und Greise von der Geusenkuche ihr
Mittagsmahl holen, da Krankheit oder wor¬
übergehende Not der Familie einen Rückschlag
^

Jn
"

das 9. Lebensjahr tritt am 20. Januar
nun diese soziale Einrichtung, die ohne irgend¬
welche Zwangsgelder, sondern »ur von Spen¬
den in kleineren und größeren Betragen auf-
gebäut ist und bestanden hat . Diese Basis ist
nickt aufgegeben , — und das ist recht so,
wer würde uns sonst die rühwlichst bekannten
Geusenabende durchführen. Vater H aß si¬
tz orst hat zür nächsten Veranstaltung wieder¬
um eine ausgezeichnete Folge zusammengestellt
und Mitwirkende gewonnen, deren Namen sehr
viel gilt. Der musikalische Teil wird vom
Streichorchester des Musikkorps des Infanterie-
Regiments 16 unter der Leitung seines Ober-
MusikmeistersWille bestritten. Als Ergän¬
zung hierzu wird das Harmonie- Manner-
Quartett Weener unter Lehrer H. Grebe
singen . Der Gesangverein war bereits mehr¬
mals in Oldenburg und konnte ledosmal
einen großen Erfolg für sich buchen . Du Nie¬
derdeutsche Bühne am Staatstheater fuhrt em

lustiges Spiel von HeinrichBehnken „Pack¬
esel" aus , das vr . Ivo Draal als Spalbaas
inszeniert. Eine besondere Neuigkeit Wird , das
erstmalige Auftreten der beiden musikalischen
Humoristen Hans und Heinz sein , dw drei
Viertelstunden den ganzen Saal öum Tranen-

. lachen zwingen werden. Da dieser Auftritt fast
ganz am Schluß liegt, Wird der Abend emen

vorzüglichen Ausklang erhalten. üsall.

Neues
von der Mnt -rdiliS-Lottecie!
Am 30. Dezember begann, wieder im ganzen

Reich der Verkauf der Lose des Winterhilfs-
Werkes mit ' sofortigem Gewinnentscheid . Mit
ihm sind wieder die altvertrauten Gestalten der
Glücksmänner in ihren grauen Mänteln in
Erscheinung getreten. Millionen von Volks¬
genossen im Reich werden sich dankbar der Ge¬
winne erinnern, mit denen sie von den Glücks¬
männern schon bedacht worden sind.

Die.neunte Winterhilse-Lotterie bringt manche
Neuerung. Die Losanzahl mußte im Rahmen
Grotzdeutschlands bedeutend erhöht . werden,
und die Lotterie hat nunmehr 5130000 Ge¬
winne zu verteilen. Bedeutend erhöht wurde
gleichzeitig die Summe der Prämiengewinne,
die nun 86 000 RM beträgt. Nicht nur jede der
18 Serien Hai Prämiengewinne von 50, 100
und 500 RM ; es werden auch Sonderprämien

alle Serien 10000 , 5000 und achimul
1000 RM am 31. März 1939 ausgelost. Nun
wird Wohl niemand mehr die Unvorsichtigkeit
begehen , die Prämienscheine achtlos zu behan¬
deln. Aber auch eine weitere Neuerung wird
Legrüßt werden.

Einen entscheidenden Schritt zur Lösung der
ihm übertragenen Aufgaben tat die Gauwal-
tung des NSLB mit der Einrichtung und Aus¬
gestaltung des „ Lopshof". Hier in der Gau¬
schule, in der herrlichen Umgebung Dötlingens,
ist die politische Erziehungsform verwirklicht,
die von der Bewegung heute und sür die Zu¬
kunft als Voraussetzung zur Formung politi¬
scher Charaktere angesehen wird.

Der „ Lopshof" ist heute schon für die Er-
zieherschast unseres Gaues zum vertrauten
Heim geworden. Er ist eine Stätte der inneren
Unruhe inmitten einer großen freien Land¬
schaft. Hier im Lopshof und nur hier wird
man über die äußere Gemeinschaft zur inneren
kommen . Kein Wort von ständischen Belangen,
kein Verlieren in sachliche Diskussionen — jede
Gemeinschaft , die im Lopshof zusammenkommt,
wird ausgelockert und festigt sich in einer Welt¬
anschauung, die wir alle so notwendig erleben
möchten , wie unsere äußere Einheit und Ge¬
schlossenheit . Jeder Lehrgang der Gauschule
verläßt den Lopshof in Klarheit über den Weg
feines Volkes , gepackt von nationalsozialistischer

Lebensschau und ausgeschlossen den Forderun¬
gen einer sie begründenden Weltanschauung.
Was diese Gauschule für die Erzieherschaft des
Gaues bedeutet, kann eine Zahl verdeutlichen:

In nunmehr 24 Lehrgängen wurden rund
850 Erzieher und Erzieherinnen unseres Gaues
im Lopshof zu mehrwöchigen Lagern vereinigt.

Der vom deutschen Volk gestellte Erziehungs¬
auftrag steht Bewegung und Behörden vor der¬
selben Aufgabe. Aus diesem Grund vereinigt
NSLB Weser -Ems , von Zeit zu Zeit die aus
Gauamtsleiter Kemnitz, der Gauwalter des
dem Gebiet der Jugenderziehung wirkenden
Männer der Bewegung und der Behörden zu
den bekannten„Dötlinger Wochen " . Diese Form
kameradschaftlicher Zusammenarbeit, die sich
bestens und mit Erfolg bewährte, ist das Werk
des Gauwalters Kemnitz , der damit einen im
ganzen Reich vorbildlichenWeg beschritt.

In Kameradschaft haben die Erzieher un¬
seres Gaues sich aus den neuen Weg gemacht.
Sie haben an sich gearbeitet in dem festen Wil¬
len, . sich dieser entscheidenden Jahre würdig zu
erweisen.

Dientt -es NSKK — Dienst am Volke
Aus dem Jahresbericht des NSKK-Motorsturms IM 63

Der Jahresbericht des NSKK-Motorsturms 1MSS,
erstattet vom Führer des Sturms , Obersturmführer
Balte, gelegentlichdes Kameradschaftsabsnds, über
den wir berichteten, dürste einen kleinen Eindruck von
der unentwegten Einsatzbereitschaft unserer SA-
Mannen verschaffen, obgleich er sich lediglich mit dem
Sonderdienst befaßt und den regelmäßigen, nicht
geringfügigen Dienst völlig außer acht läßt.

Auch von Sonderveranstaltungen sind nur die haupt¬
sächlichen angeführt . Wie immer, so stellten sich auch
für das Winterhilfswerk 1937/38 sür die Straßen¬
sammlungen die Männer des Sturms zur Ver¬
fügung, diesmal mit insgesamt 250 Männern . Am
6. März erforderte außerdem der Grotzflugtag in
Adelheide einen Einsatz von 74 Männern dies
Sturms für die Zeit von 9 bis 20 Uhr ; trotz des
gewaltigen Andranges von Menschenund Fahrzeugen
aller Art wurde die ihnen gestellte Ausgabe, die Ver¬
kehrsregelung an sünf verschiedenen Punkten durch¬
zuführen, zufriedenstellend gelöst . Am 12 . März be¬
teiligte sich der Sturm mit 70 Männern an dem
historischen Fackslzug anläßlich der Rückgliederung
Oesterreichs. Am folgenden Tage wurden SS Männer
anläßlich der großen militärischen Parade des Helden¬
gedenktages zum gemeinsamen Absperrdtenst mit der
Polizei eingesetzt . Am 8. April nahmen 40 Männer
mit 14 PKWs an der Treuekundgebung auf dem
Bookholzberg teil, von wo aus der Gauleiter die
Treusboischaft des Gaues an den Führer nach Wien
entsandte. Am Nachmittag des 9. April führte der
Sturm eine gut gelungene Wahlpropagandafahrt mit
einem entsprechend geschmückten LKW mit Sprechchor /
durch, und am Abend desselben Tages beteiligte sich
der Sturm mit 73 Männern an dem großen Fackel-
zug. Am Morgen des Wahltages standen 78 Männer
des Sturms mit 36 PKWs und 2 Krafträdern zum
Schleppdienst angetreten. 360 Personen wurden zur

Wahl befördert und dabei 1650 Kilometer gefahren.
Außerdem sind in der Zeit vom 28 . März bis 9. April
13 PKWs zum Fahren von Wahlrednern gestellt
worden. Am 1. Mai haben sich 71 Männer am Ab-
sperrdienst -auf dem Dobben beteiligt. Vom 16 . bis
19 . Mai wurde eine Verdunkelungsübung für vier
Nächte burchgeführt. Insgesamt beteiligten stch hier- ,
an 67 Männer , die täglich von 20 bts 5 Uhr auf den
ihnen zugewtesenen Posten auf den Hauptzufahrts-
stratzen der Stadt sämtliche Fahrzeuge kontrollierten
und, soweit notwendig , verdunkelten. Einen weiteren
großen Einsatz des Sturmes erforderte die im ganzen
Reich durchgesührte Verkehrsunfall-Verhütungswoche
vom 23 . bis 30 . Juni . Zu dieser Aktion wurden
237 Männer eingesetzt. Am 3. Juli beteiligte stch der
Sturm mit 40 Männern am Standartensportfest in
Sandkrug und errang mit der von ihm gestellten
Mannschaft den 2 . Preis . Vom 9 . bts 11 . Juli Ver¬
anstaltete der Sturm feine diesjährige Sturmfahrt,
die 41 Männer an die Ostsee -und tu die Holsteinische
Schweiz führte . Am 23 . Juli traten 58 Männer zu
einer plötzlich angekündigten Verdunkelungsübung an,
obgleich am Nachmittag des gleichen Tages noch einige
Männer zur Fahrzeugkontrolle mit der Polizei ab¬
gestellt werden mutzten. Am Reichsparteitag Grotz¬
deutschlands in Nürnberg nahm der Sturm mit
12 Männern teil . Zum Kramermarkt stellte der
Sturm am 2. und 5. Oktober insgesamt 63 Männer
zum Straßendienst ab. An den Wiederholungsübun¬
gen sür das SA -Sportabzeichen nahmen 58 Männer
teil. An der Nachtorientierungsfahrt der Motorgruppe
Nordsee am S./6. November beteiligten stch bei der
Abstellung sür den Ehrensturm und als aktive Fahrt¬
teilnehmer 45 Männer . Einer von ihnen errang einen
ersten Preis mit einer bronzenen Plakette.

Dieser Jahresbericht , dessen Zahlen eine deutliche
Sprache von Einsatzbereitschaft und Opserwtlltgkeit
reden, ist nur einer von vielen zeyntaufenden aus den
braunen Bataillonen des Führers.

Ehrenämter
ohne Vetternwirtschaft

Die Sauberkeit in der gemeindlichen
Selbstverwaltung

Um die Gemeindeverwaltung volksnah zu
gestalten, ist es notwendig, die in der örtlichen
Gemeinschaft ruhenden Kräsle zu tätiger Mit¬
arbeit Heranzuziehen . Einen wesentlichen Be¬
standteil der gemeindlichen Selbstverwaltung
in Deutschland bildet daher das ehrenamt¬
liche Element, wobei die Deutsche Ge¬
meindeordnung zwischen Ehrenamt und ehren¬
amtlicher Mitwirkung unterscheidet . Reichs¬
stellenletterAlbert Haupt vom Hauptamt
für Kommunalpolitikder NSDAP erläutert in
der „ NS -Gemeinde" , wie dieses Ehrenamt
auszuüben ist.

Nur Gemeindebürger, also nicht Gemeinde¬
einwohner, dürfen ehrenamtlich tätig sein . Für
sie ist aber auch andererseits die Ablehnung
einer ehrenamtlichen Tätigkeit nur aus wichti¬
gen Gründen möglich , deren Anerkennungent¬
scheidend in den Händen des Bürgermeisters
liegt. Wenn ein Bürger unberechtigt eine
ehrenamtliche Tätigkeit ablehnt, so kann er in
eine Buhe bis zu 1000 RM genommen werden.
Der Verlust des Bürgerrechts beendet automa¬
tisch jede ehrenamtliche Tätigkeit.

Oberste Pflicht des ehrenamtlich tätigen
Bürgers muß sein, sich sowohl bei seinen
Amtshandlungen wie auch in seiner gesam¬
ten Lebensführung als Vorbild zu
zeigen . Verletzt z . B . ein zu ehrenamtlicher Tä¬
tigkeit bestellter Bürger die Schweigepflicht , so
kann er ebenso wie bei unberechtigter Ableh¬
nung eines Amtes in Geldbuße ge-nommen
oder seines Gemeindebürgerrechtsbefristet ent¬
kleidet werden. Bei Ehrenbeamten ist außerdem
ein förmliches Dienststrafverfahren möglich.
Um die Vetternwirtschaft früherer Zei¬
ten von vornherein auszuschalten, darf
der ehrenamtlich tätige Bürger an denjenigen
Angelegenheiten nicht beratend oder entschei¬
dend Mitwirken , deren Entscheidung ihm selbst,
seinem Ehegatten, gewissen Verwandte« usw.
unmittelbar Vorteil oder Nachteil bringen
kann . Er hat überhaupt alles zu vermeiden,
was auch nur den geringsten An¬
schein erwecken könnte , daß er -sein Amt
zu persönlichen Zwecken ausnutzt. Der Bürger¬
meister hat in dieser Hinsicht ein besonderes
Augenmerk auf die zu ehrenamtlicherTätigkeit
berufenen Bürger zu richten.

Da das Ehrenamt einem uneigennützigen
Dienst an der Gemeinschaft darstellt , Wird
grundsätzlich ein Entgelt dafür nicht
gewährt. Um zu vermeiden, daß die Auf¬
wandsentschädigung, deren Zahlung
für einige Ehrenämter zugelassen ist, etwa zur
Pfründe werde, hat der Reichsminister des
Innern wegen ihrer Höhe entsprechende,
Richtlinien ausgestellt . Im übrigen muß der
Ehren beamte ebenso wie der ordentliche Be¬
amte den Eid auf den Führer leisten ; der
ehrenamtliche Mitarbeiter wird durch Hand¬
schlag verpflichtet . Nur dann kann ein Bürger
Ebrenbeamter werden, wenn er seine Deutsch-
blütigkeit- nach den Bestimmungen des Deut¬
schen Beamtengesetzes -Nachweisen kann . Der
ehrenamtlicheMitarbeiter dagegen braucht
nur das Gemeindebürgerrechtzu besitzen, so
daß also an sich auch ein Mischling zu ehrsn-
ümtltcher Mitarbeit herangezogenwerden kann.

Vorschau auf dieHeaaftlöcung 1939
In der zweiten Woche des neuen Jahres fin¬

det in Oldenburg die trationelle Hengstkörung
statt, die wieder einmal den Blick aller deutschen
Pferdezüchterauf Oldenburg und seine hervor¬
ragende Pferdezucht lenkt . Die Anteilnahme
an dieser bedeutendsten züchterischen Veranstal¬
tung des Jahres ist allgemein. Deshalb ist eine
Vorschau , zu der der inzwischen herausgegebene
Körungs-Katalog besondere Veranlassung bie¬
tet, durchaus am Platze.

Für die Hengstkörung 1939 sind ingesamt 295
(311 im Vorjahre) Hengste , nämlich 117 (106)
ältere, bereits gekörte , und 178 (205) jüngere,
noch nicht gekörte von 135 (138) Besitzern an¬
gemeldet worden. Die älteren Hengste stellen
die Elite dar und sind das , worauf alle Olden¬
burger mit -Recht so stolz sind . Von den 117
älteren Hengsten sind 75 (70) Prämienhengste,
die insgesamt 335 (268) Preise auf sich vereini¬
gen konnten , nämlich 71 Füllenpreise, 62 An¬

geldspreise, 48 Hauptprämien, 20 Staatsehren¬
preise , 30 Reichsnährstandspreise, 1 Nachzucht¬
prämie und 103 Leistungspreise. Das am mei¬
sten preisgekrönte Tier ist der Hengst Dingo
3491 des Gerh. Backhaus, Schweiburg, der
allein 13 Preise aus sich vereinigt. Die 178
jüngeren Hengste stammen u. a. von 137 (185)
Prämienhengsten und 46 (56) Prämienstuten
ab . 19 (18) der jüngeren Hengste haben bereits
einen Füllenpreis erhalten, so daß es sich dies¬
mal um einen Jahrgang handelt, der von be¬
sonderer Güte ist und deshalb zu den Hoffnun¬
gen berechtigt.

Die größte Anzahl von Hengsten führt Georg
Vorwerk, Cappeln, vor, nämlich 14 Stück,
D. Meinardus, Stollhamm, hat 13, Gä-
ting L Müller, Esenshamw, haben 11 , G.
Gramberg, Bollenhagen, hat 10, und Hrch.
Klatte, Klein-Roscharden , hat 9 Hengste an¬
gemeldet . 7 Hengste bringen zuJeddelohL

Hitlerjunge entlarvt Spion
Auszeichnungdurch Admiral Saalwächter

und Vizeadmiral Canaris
Wilhelmshaven, 1 . Januar.

Die Pressestelle des Kommandosder Marine¬
station der Nordsee teilt mit : Der Jungzugfüh¬
rer der HI und Verwaltungslehrling bei der
Stadtverwaltung Wilhelmshaven Helmut
Gerhardt hat vor einiger Zeit einen Spion
beim Photographieren militärischerAnlagen im
Festungsbereichvon WilheliNshavenüberrascht.
Gerhardt verfolgte den zu Rade flüchtenden
Täter mit seinem Fahrrad und konnte ihn nach
längerer Verfolgung stellen und ihn bis zum
Eintreffen der Polizei festhalten . Als Anerken¬
nung für sein energisches Eingreifen und ent¬
schlossenes , umsichtiges . Verhalten, durch das
ein gefährlicher Landesverräter unschädlich ge¬
macht wurde, hat Gerhardt vom Kommandie¬
renden Admiral der Marinestation der Nordsee,
Admiral Saalwächter, ein wertvolles Buch mit
eigenhändigerWidmung zum Geschenk erhalten.
Darüber hinaus hak der Amtsgruppenchefim
Oberkommando der Wehrmacht, Vizeadmiral
Canaris , dem Jungzugführer Helmut Gerhardt
feine besondere Anerkennung ausfprechen und
ein größeres Geldgeschenk überreichen lassen.

Im Blute liegend aufgefunden
Barel, 1. Januar.

In den Vormittagsstunden des Sonnabend
wurde in einem am Bahnhof Varel abgestellten

Personenwagen ein Marineangehöriger aus
Wilhelmshaven im Blute liegend ausgefunden.
Der Mann hat sich mit einem Taschenmesser die
Pulsader ausgeschnitten . Grund zur Tat soll in
persönlichen Motiven zu suchen sein.

Lingen baut
eine große Viehauktionshalle

Lingen, 1 . Januar.
Mit Unterstützungder beteiligten Stellen der

Landwirtschaft, des Reichsnährstandes, der
Herdüuchgesellschaft Emsland und anderer Or¬
ganisationen erbaut die Stadtverwaltung Lin¬
gen eine Viehuntersuchungs- und Auktionshalle.
Das neue Gebäude wird etwa 33 Meter lang
und 20 Meter breit sein und entsteht an der
Rheiner Straße im Anschluß an die dort be¬
reits bestehende Viehhalle.

Schweres Schadenfeuer
im Landkreife Wesermüude

Wesermünde, 1. Januar.
Aus bisher nicht geklärter Ursache brach in

dem Hause des H. Renken in Flögeln im
Landkreise Wesermünde ein Feuer aus . Trotz¬
dem die Freiwillige Feuerwehr schnell und tat¬
kräftig eingriff, konnte sie doch nicht verhindern,
daß das Haus restlos niederbrannte. Die nur
einen Meter entfernt stehende Strohdachscheune
konnte dagegen dem rasenden Element entrissen
werden.

Neins, Langebrügge, je 6 Hengste bringen
Franz Klatte, Angelbeck, Brüning L I m-
ken, Oldenbrok, Gerhard Backhaus, Schwei-
vurg, und je 5 Hengste Jacobus Daun, Jever,
Nicolaus Dencker sen ., Moorsee , Gebken L
Rolfs, Großenmeer, Hermann Schildt,
Hammelwarder-Autzendeich , und W . Schw ar¬
tin g , Großenmeer.

Die Hengstkörung beginnt diesmal Mittwoch,
11. Januar , um 14 Uhr, mit der ersten Be¬
sichtigung der jüngeren, bislang noch nicht
gekörten Hengste . Diese Arbeit wird am Don¬
nerstag von 8 .30 Uhr bis 12.30 Uhr, und von
14 Uhr bis 16.30 Uhr fortgesetzt . " Der Haupt¬
tag ist dann der Freitag , der die zweite
Besichtigung der dafür zugelassenen
Hengste , derenKörung und Prämiierung
bringt. Der Haupttag schließt ab mit der Vor¬
führung der sämtlichen älteren und
früher gekörten Hengste, nach Alters¬
klassen . und denn Blutausbau. In der ersten
Abteilung sind die 17 Hengste des Jahrganges
1935, in der zweiten die 17 der Jahrgänge 1916
bss 1928 (der älteste ist 23 Jahre alt) , in der
dritten die 16 Hengste der Jahrgänge 1929 und
1930, in der vierten die 21 Hengste der Jahr¬
gänge 1931 und 1932, in der fünften die 24
Hengste des Jahrgangs 1933 und in der sechsten
und letzten Abteilung die 20 Hengste des Jahr¬
ganges 1934.

Diese Vorführung nach Altsrsklassenund dem
Blutausbau ist für die Oldenburger Pferde¬
zucht das , was für die Hannoversche Zucht die
Hengstparade in Celle darstellt . Hierzu wird
mitdem größten Besuch gerechnet.

Der vierte und letzte Tag der Körung bringt
die Vorführung, Körung und Prämiierung der
älteren, bereits in den Vorjahren gekörten
Hengste.

Das Programm ist also ziemlich umfangreich,
wird aber von der Körstelle L in Oldenburg
glatt abgewickelt werden, selhst wenn die Wit¬
terung nicht den Erwartungen entsprechen sollte

Die Hengstkörung ist gleichzeitig der größte
Hengstmarkt . Der Bedarf an guten Warmblut¬
hengsten schweren Kalibers, wie es der Olden¬
burger ist, ist weiterhin groß. Deshalb steht ein
annehmbares Geschäft in Aussicht , das für die
kostsipelige und opferbereite züchterische Arbeit
den gerechten Ausgleich bringen wird.

Erstmalig findet im Jahre 1939 eine
Körung in Ankum im Körbezirk Kreis
Bersenbrück statt . Der Termin ist auf Diens¬
tag , den 3. Januar , um 11 Uhr beginnend, an¬
beraumt. Zur Körung gelangen 8 ältere, be¬
reits gekörte Hengste , die bereits 22 Preise zu¬
geteilt.bekommen haben. »
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Ein WMeegM -
das SeideMchwsmchsn

Ein Vogelsreund schreibt uns : Es ist Abend. Dunkle
Wolken , die baldigen Schneefall anzeigen, überziehen
den Himmel, und schon nach unerwartet kurzer Zeit
füllt die kühle Wrnterlust ein starkes Schneeflocken-
gewimmel, das überall geräuschlos Häubchen und
Hauben aikfseht und das Land schnell mit einer dich¬
ten weichen Decks bedeckt. Am anderen Morgen bietet
die Landschaft einen selten schönen Anblick . Solches
Bild liebt der Natur - oder Vogelsreund, weil er jetzt
besonders interessante Vogelbeobachlungen machen
kann. Mit Vorliebe aber sucht er bei dieser Gelegen¬
heit einen Nadelwald, der auch im Winter in seinem
grünen Schmuck prangt und durch seine tiesdunkleu
Farben den malerischen Gegensatz zu dem - Hellen
Weist des Schnees bildet, auf. Es ist eine Herzens¬
lust, vor allen Dingen während der frühen Morgen- ,
zeit, durch einen solchen winterlichen Wald zu schwei¬
fen. Welche wunderbaren Offenbarungen durchziehen
dabei die Gedanken und was für Beobachtnngen
werden erlebt bet unserer Tier- und Vogelwelt! Dort,
mitten !m Walde, steht ein VogelsutterhauS, das fast
ganz mit niedrigen Tannen und hohen Kiefern um¬
schlossen ist . Da die Vögel infolge ihres großen
Hungers, hervorgernfen durch den eingetretenennatür¬
lichen Nahrungsmangel, nur geringe Scheu zeigen,
wird Gelegenheit geboten, aus geringer Entfernung
dem Wunderbaren, abwechslungsreichenTreiben im
und an diesem Fntterhaus bsizuwohnen. Das ruhe¬
lose Meisenvolk, Kohl- , Tannen- und sogar die.
Schwanzmetfen find vertreten. Herrlich ist es anzu¬
sehen , welche Lebenskraft in den kleinen niedlichen
Vögelchen steckt. Finken, Zaunkönige, Hecksubraunelle,
Baumläufer , Rotkehlchen , Kleiber, alle wagen sich an
den Futtertisch Heran. Wintergäste wie Erlenzeisige,
Dompfaffen, Birkenzeisige in Scharen, die unermüd¬
lich nach Nahrung in Tannen-, Birken- und Erlen-
bäumen suchen , sind dann oft aus greifbarer Nähe
zu beobachten Solche oder ähnliche erfreuende Beob¬
achtungen kann man zur Winterszeit alljährlich fast
täglich machen . Aber in diesem Jahre bot der Wald
etwas außergewöhnlich Schönes, nämlich mehrere
Seidenschwänze, Wintergäste aus dem hohen Norden,
suchten einen Ebereschenbaumnach Futter ab. Ein
prächtiges Aussehen haben diese Vögel. Ans dem
Kopse sitzt ein Federstutz von'

fast 3 Ztm . Länge. Das
Weiche Gefieder steht rötlichgrau aus , der Schwanz
ist dunkler und gelb bespritzt wie die Schwungfedern.
Der Seidenschwanz ist sehr zutraulich, so daß man
ihn oft ohne große Schwierigkeitengreifen kann. Sein
Heimatland ist Skandinavien. Wer diese schöne» bun¬
ten Vögel, gerne einmal sehen möchte , mutz jetzt einen
Spaziergang durch den Bürgerbusch, Schlostgartenoder
ähnliche Paris machen , wo sie sich in bunten Reihen
lebenslustig tummeln. W. K.

* Eine Neuerung : Die Familien -Kurzchronik.
Der Reichsverband der Standesbeamten
Deutschlands hat als Ergänzung zum Ahnen¬
paß eine Familien -Kurzchronik geschaffen. Die
Eintragungen im Ahnenpaß besitzen lediguch
die Bedeutung einer Zusammenstellung der
urkundlichen Nachweise über die Abstammung.
Die Familien -Kurzchronik geht weiter und will
den Ahnenpaß durch erbbiologische, bevölke¬
rungspolitische und andere Auszeichnungen er¬
gänzen.

* Einstellung von Dienstanfüngern bei der
Deutschen Reichspost. Die Reichspostdirektionen
stellen im April 1939 wieder eine Anzähl Lehr¬
praktikanten als Dienstansänger sür den gehobe¬
nen mittleren technischen Fernmeldedienst
ein . Die Bewerber müssen das Zeugnis über
den erfolgreichen Besucht von sechs Klaffen
einer öffentlichen oder staatlich anerkannten
höheren Lehranstalt bzw . über einen entspre¬
chenden Besuch einer Aufbauschule oder ^ das
Abschlußzeugnis einer als voll ansgefialtet an¬
erkannten Mittelschule besitzen. Sie müssen sich
in der Volksgemeinschaft (SA , ff , HI usw .) be¬
tätigt haben . Das Höchstalter ist 20 Jahre , für
Bewerber , die den Arbeits - und Wehrdienst
schon abgeleistet haben , 23 Jahre . Die Anwärter
üben zunächst bei den Dienststellen der Deut¬
schen Reichspost für die sür eine Jngenieur-
ausbildnng notwendige praktischeTätigkeit aus.
werden dann als Telegraphensupernumerare
angenommen und besuchen als solche eine . Hö¬
here Technische Lehranstalt". Rach bestandener
Jngenieurprüfnng werden sie vor ihrem end¬
gültigen Einsatz in den einzelnen technischen
Dienstzwetgen noch besonders ausgebildet.
Nähere Auskunft erteilen die Reichspostdirek¬
tionen.

* Bestandene Prüfung . An der Landes¬
hufbeschlagschule legten folgende sechs Lehr¬
gangsteilnehmer ihre Prüfung als Beschlag¬
schmiede ab : 1 . Schmiedemeister Focke Albers
aus Ostbense; 2. Schmiedemeister Erich Vie¬
ler aus Fulkum/Whn . ; 3 . Schmiedegeselle
Martin Gerdes, Burhase ; 4. Schmiedegeselle
Johann Dietrich Jantzenharms, Edewecht;
5 . Schmiedegeselle Gerhard Ignatz Pohl¬
mann ans Benstrup ; 6. Schmiedegeselle Theo¬
dor Heinrich Schöning aus Bethen (Cloppen¬
burg ) .

* Der Unterricht an den Berufsschulen wird
aut morgigen Dienstag mit der üblichen Flag¬
genparade wieder ausgenommen , während die
sonstigen Schulen einschließlich der Höheren
Technischen Staatslehranstalten den Unterricht
erst am 9. Januar wieder beginnen.

* Starker Verkehr auf der Reichsbahn . Mit
dem Neujahrstage sind die Urlaubs - und Feier¬
tage zum Jahresschluß beendet. Alles drängt
wieder heimwärts oder zu den Arbeitsstätten
zurück , um im neuen Jahr mit neuen Kräften
das Werk zu beginnen . Der Urlauberverkehr
war recht stark , und die Reichsbahn mußte ver¬
schiedentlich den gesteigerten Verkehrsansprüchen
entsprechende Maßnahmen treffen . Massenver-
kehr hatten auch die Vorortbahnen in der Sil¬
vesternacht und am Neujahrstage zu bewältigen.

MttMM ires RMLMlteMenltes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verbotsni

In ganz Deutschland liegen die Temperaturen am
Neujahrsmorgen in der Nähe des Gefrierpunktes,
meist herrscht trübes Wetter und stellenweise fällt auch
Schnee. Nunmehr rückt eine neue kräftige Wärme-
Welle gegen das Festland vor, sie brachte der fran¬
zösischen Westküste Morgentemperaturen bis 11 Grad
über 0. Auch wir können für Montag mit einem
starken Anstieg des Thermometers rechnen ; daher wird
jetzt Tauwotter einsetzen . Im ganzen dürfte es noch
unbeständiger werden. Das Frostwetter scheint vor¬
läufig vorüber zu sein.

Aussichten für de« 3. Januar : Sehr mildes und
veränderliches Wetter bei lebhaftem Westwind.

Aussichten für den 4. Januar : Fortdauernd unbe¬
ständig und mild.

Amtlicher täglicher WilterungÄericht
»er Wetterstation LaiidesSauernschaft Wescr-EmS

Unterjuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 2. Januar . ^ tlbr morgens

Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederschi . Niedrigste
mm Olsins u. Stärke mm Erdb .-Tp.

,44.4 3.0 -IW 2 1 .0 —0,S
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodentiefe feuchtigkeit
4.0 —2,0 0.7 1 .9 100°/o

Am 3. Januar 1339:
Sonnenaufgang 8.11 Uhr Mondaufgang 8.10 Uhr
Sonnenunlergang 15 .37 „ Monduntergang 13 .32 „

Hochwasser: Oldenburg 0.56 , 13 .55 ; Elsfleth
— 12 .00; Braks 11 .40 , — ; Nordenham 11 .05,
23 .38 ; Wilhelmshaven und Dangast 10 .20, 22 .53;
Wangerooge 10 .00 , — .— Uhr.

Dienstag , den 3. Januar 1939
Deutschlandfender: S.10 : Eine kleineMelodie
0.30 : Frühkonzert / 10 .3« : KSt : Fröhl . Kinder¬
garten / 11.30 : Dreißig bunte Minuten / IS.00:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei » ts
drei / 15.15 : Ktnderliedersmgen / 15 .45 : Was tun,
bis der Arzt kommt / 15 .55 : Programmhinweise
16 .00 : Musik am Nachmittag, zwd. Einl . j 18 .00:
Deutsche Saat in fremder Erde / 18 .20 : Bclcanto
18 .45 : Musik zu zwei Klavieren / 18 .55 : Die Ah¬
nentafel / 19 .00 : Deutschlandecho / 19 .15 : Musik
am Kamin / 20.10 : Der japanische Dirigent Htde-
maro Konoye dirigiert / 21 .00 : PolitischeZeitungs-
schau / 22 .20 : Deutschlandecho / 22 .30 : Eine kleine
Nachtmusik / 23.00 : Opcrnklänge.
Reichs ? en der Hamburg: 6.30 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 10 .30 : So zwischen elf und zwölf
12 .00 : Musik zur Werkbänke / 13 .1S : Musik am
Mittag / 14 .20 : Musikalische Kurzweil / 15 .25:

Robert -Volkmann-Konzert / 16 .00 : Musik amKas-
fectisch , zwd . Eink. / 17 .15 : Bunde Stunde / 18 .00:
Carl -Maria -von-Weber - Konzert / 19 .00 : Meistex
ihres Instruments / 20 .10 : Othello van de Ree-
perbahn (Hamburger Posse) / 21 .10 : Volksmusik
22 .30 : Unterhaltung und Tanz.
Reichsfender Köln: 6.30 - Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Froher Klang
zur Arbeitspause / 9 .30 : Wie soll unser Kind hei¬
ßen? / 10 .30 : Kindergarten / 11 .45 : Leistungs-
kamps Ser Landjugend / 12 .00 und 13 .15 : Mittags¬
konzert / 14 .10 : Melodei» aus Köln am Rhein /
16.00 : Konzert, zwd . Einl . / 18 .00 : Ter schöpfe¬
rische Menich / 18 .30 : Das tägliche Brot/19 .00:
Spiegel des Lebens / 19 .10 : Die WSW -Stunde
18 .55 : Und heute? / 20 .10 : Neues vom Film /
20 .30 : Großer Tanzabend des Reichsfenders Köln
24 .00 : Nachtmusik.

Eitzum der GemeinderSle m KaNede
Eine Beratung der Gemsinderäte fand am

31 . Dezember Sei Brüggemann statt. Der Bürger¬
meister Damke berichtete, daß am Vormittag der
Kaufvertrag über die drei Artikel 1220 , 1145 und
1013 an der Bahnhofstraße zwischen der Eigentümerin
Frau Luise Morisse und der Gemeinde Rastede ab¬
geschlossen sei . Fra « Morisse verkauft zur
Einrichtung von sozialen und gemein¬
nützigen Anlagen für einen Kaufpreis von ins¬
gesamt 30 000 RM ihre drei Grundstücke mit
Gebäuden an der Bahnhofstratze. Es handelt sich um
das von Frau Morisse bewohnte Haus , in dem sie
auch weiterhin wohnen bleibt, um das angrenzende
Grundstück mit den Tannen und um das frühere de
Leviefche Grundstück mit Gebäuden. Das Haus aus
diesem Artikel wurde seiner Zeit von Frau Morisse
sofort nach Ankauf an die Kretstvaltung der Deut¬
schen Arbeitsfront vermietet, die auch jetzt noch
biS zum Bau des Kreishauses dort bleiben wird.
Dann wird die Gemeindeverwaltung in dieses Hans
einzlehen. Außer diesem Gebäude befindet sich aus
dem Gebäude der NSB - Kindsrgarteu, der
unter der verständnisvollen Mitarbeit von Frau Mo-
riffe feiner Zeit dort eingerichtet werden konnte, und
jetzt schon zu den unentbehrlichsten Einrichtungen des
Ortes gehört. Jetzt soll so bald wie möglich aus dem
Gartengrundstück «in geeignetes Hitler - Jugend¬
heim für die Rasteder Fugend errichtet wer¬
den. Der Wunsch der bisherigen Eigentümerin der
Grundstücke , der Jugend zu helfen, findet damit eine
schöne Erfüllung . Im Laufe der Jahre wird hier
ein wichtiger kultureller Mittelpunkt des Ortes ge¬
schaffen werden. Die Planungsarbeiten sür den HJ-
Heim-Bau haben bereits begonnen.

Dis sür die Heime Beihilfen und Wahnbek bereit¬
gestellten Mittel sollen im Einverständnis mit der
HJ -Führung zunächst für den Bau des Rasteder
Heimes verwandt werden, weil hier die Bedürsnis-
frage die dringendste ist und mit der Bereitstellung
dieses geeigneten Platzes die Voraussetzungen für den
Heimva« erfüllt sind. Vom Neusüdender Schulland
wurde der Bauplatz einem der drei Antragsteller zu¬
gesprochen und den beiden anderen anderes Ge¬
meindeland als Bauplatz vorgeschlagen. Einem An¬
trag aus Ermäßigung der Landpacht wurde statt¬
gegeben. Einem Antrag aus käufliche Ueberlassung

des Drtngenburger Moores konnte nicht entsprochen
werden. Mehrere Landtauschanträge wurden ab¬
gelehnt. An der neugepflasterten Mühlenstratze soll
eine Feucrlöfchkuhle angelegt werden, welche 200
Kubikmeter Wasser faßt . Die Zuwässerung soll-durch
Abwäfferungsanlagen der abschüssigen Haupt- uud
Mühlenstratze erfolgen, tteberflüsfiges Wasser läuft
durch diese Abwässerungsanlage ab. Zur Verbesserung
des Feuerlöschwesensist dieseEinrichtung von größter
Wichtigkeit.

In früheren Jahern wurde der Delfshauser Verlat¬
scht eine Zinsbeihtlfe sür die Unterhaltungskosten
gewährt , und vor einigen Jahren wegen finanzieller
Notlage der Gemeinde abgelehnt. Die Beihilfe soll
wieder gewährt werden. Dem Amtsverband werden
geeignete Bewerber für die Posten als Stratzenwärter
vorgeschlagen, weil für verschiedeneBezirke eine Neu¬
besetzung notwendig wurde . Der Bürgermeister gab
Bericht über die amtliche Herbstwegeschau. Der Herr
Amtshauptmann teilt mit , daß die Schau zur Zu¬
friedenheit ausgefallen sei und der Zustand der Wege
dem Stand der anderen Gemeinden angeglichen sei.
Der Dank dafür gilt allen Gemetndebürgern , die in
guter Zusamemnarbeit im Hand- und Spanndienst
die Wege, die znm Teil sehr verwahrlost waren,
wieder auf diesen Stand brachten. Ein aus Delfs¬
hausen vorliegender Antrag aus Umschulung von
Kindern soll , nach Stellungnahme der zuständigen
Behörden entschieden werden . Ab 1 . Oktober soll im
Einverständnis mit den Gemeinderäten die Tariford¬
nung für öffentlicheAngestellteAnwendung finden , die
für Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern errichtet
ist . Die Musterdienstordnung wurde erlassen. Vom
Ministerium ist der Stellenplan genehmigt, wonach
die Stelle des Kassenleiters und die des Büroleiters
als planmäßige Beamtenstellen gelten. Nach Geneh¬
migung durch Sen Herrn Minister des Innern und
mit Zustimmung des Beauftragten der NSDAP
wurde der Z 4 der Hauptsatzung, betr. Aufwands¬
entschädigungdes Bürgermeisters , geändert.

Mit dem Dank für die verständnisvolle Zusammen¬
arbeit und der Bitte , auch im neuen Jahre in der
gleichen unermüdlichen Weise um das Wohlergeben
der Gemeinde mit bemüht zu sein, schloß Bürger¬
meister Damle dis letzte Sitzung des Jahres.

Hier war eL die Witterung , die den erhöhten
Andrang von Fahrgästen gebracht hat.

* Das Wetter zur Jahreswende war wechsel-
voll , wie es für unsere Gegend nun einmal
typisch ist. Am Silvestermorgen gab es nach
durchregneter Nacht leichten Frost , der aus den
Straßen größte Glätte verursachte. Mit dem
Fortschreiten des Tages gab es den endgültigen
Umschwung zum Tauwetter . In der Stadt ent¬
stand der übliche Matsch. Große Wasserlachen
bildeten sich, und die durchlaufenden Autos
spritzten den Schlamm aus Schnee und Dreck
weithin . Nach Mitternacht gab es vorüberge¬
hend Nebel , der sich aber am Neujahrsmorgen
nur noch als leichter Dunst bemerkbar machte.
Das Tanwetter löste die Schneemaffen von den
Dächern, von denen der Schnee mit großem Ge¬
töse in die Tiefe stürzte. Der Nachmittag des
Neujahrstages brachte wieder ein stundenlanges
und ergiebiges Schneegestöber , das aber die
Festesfreude nicht mehr beeinträchtigen konnte.
Auch dann nicht, als der Schnee in Regen über¬
ging und zum Abend einen bislang noch nicht
dagewesenen Matsch brachte. Heute früh ist
vollends Tauwetter.

* Ueberfchwemmungsgefahr ? Die plötzliche
Sckneeschmelze bedingt einen großen Waffer¬
andrang , der infolge des tief gefrorenen Bo¬
dens und der stark vereisten Wasserläufe nicht
genügend schnell Ablauf finden wird . Deshalb
ist auf dem flachen Lande mit den bei Schnee-
fchmelzen üblichen Ueberschwemmungen zu rech¬
nen . Wo es besonders notwendig erscheint,

. werden bereits die erforderlichen Maßnahmen
durch gewaltsames Oessnen von Durchlässen
und Weghöhlen getroffen . In der Stadt ist die
Straßenranalisation in der Lage , das anfallende
Wasser der Schneeschmelze mühelos zu be¬
wältigen.

* Wiederaufnahme von Autzenarbeiten . Star¬
ker Frost und Schnee haben in diesem Winter
eine längere Pause für die Autzenarbeiten
zwangsläufig bedingt . Straßenbau -« und Mau¬
rerarbeiten sind im allgemeinen auch heute noch
nicht voll in Angriff zu nehmen . Dagegen kön¬
nen jetzt die Zimmerleute die Fortsetzung der
unterbrochenen Bauarbeiten auf der ganzen Li¬
nie wieder in Angriff nehmen , so daß die Bau¬
tätigkeit zu Beginn des neuen Jahres langsam
wieder in Fluß kommt.

* Straßenzustandsbericht des Straßenbau-
amtes Oldenburg -Ost. Reichsautobahn Ham¬
burg — Bremen — Lesum und Reichsautobahn
Hamburg — Lübeck mit Zubringer Eutin —
Travemünde : Festtzefrorene Schneedecke, Straßen
sind gestreut, Verkehr känm behindert . All¬
gemeines Straßennetz : Glatteis , in der Nähe
von Leer in Ostfriesland und Verden an der
Aller festgefrorene Schneedecke, Straßen sind
oder werden gestreut. Reichsstratze 68 und 68:
Schneedecke tauend , Verkehr kaum behindert.
Verkehr durch Spurrinnen erschwert auf Reichs¬
straße 69 Strecke Oldenburg —Diepholz , Reichs¬
stratze 70 Leer über Linaen und Reichsstratze
213 Delmenhorst —Wildeshausen . Störung und
Verkehrsumleitung der Emsfähre bei Leer un¬
verändert.

* Neuregelung der Zulassung zum Hochschul¬
studium auf Grund der Sonderreifepriifung.
Die Zulassung zum Hochschulstudium bestimm¬
ter Fachgebiete ist nach der Sonderreiseprü-
sungsordnung vom 8. August 1938 nur nach be¬
sonderer Sonderretfeprüfung möglich . Der
Reichserziehungsmtnister hat zurUeberbrücknng
der damit entstehenden Schwierigkeiten ange¬
ordnet , daß Personen , die die Zulassung zum
Studium der Wirtschaftswissenschaft , der Land¬
wirtschaft , der Forstwirtschaft , des Gartenbaus,
des Brauerei - und Brennereiwesens , sowie zum

25 Führe LarMrsmkeMMM
Durch die Reichsversichorungsordnung vom 19 . Juli

1911 sind die Landkrankenkassenmit dem 1. Januar
1914 ins Leben getreten. Ihre Wirksamkeit erstreckt
sich auf die Krankenhilfe für die in der LanöwirtDaft
Beschäftigten, die Hausgehilfen und die im Wander¬
gewerbe Tätigen . Während der 25 Jahre Haben die
Landkrankenkassendiese Aufgaben erfüllt, obwohl sie
in diesem Abschnitt als ganz junge Verwaltungs-
einrtchttmg den Weltkrieg, danach die Geldentwertung
und starke Anfeindungen in der Systemzeit zu ertragen
hatten . Alles dies konnte den Lebenswillen und die
Tatkraft der einzelnen Landkrankenkassen, die in einem
Reichsverband zusammsngeschlossenMd , nicht lähmen.
Stets waren die Landkrankenkassenbemüht, in An¬
passung an die Wirtschaftslage und das Ergehen det
ländlichen Bevölkerung Leistungen nach den Eigen¬
arten des Landes hinreichend zu gewahren. Ihr Stolz
war es, daß sie in schweren Krankheitsfällen aus¬
reichende Krankenhauspslege und auch sonst hin¬
reichende Sicherstellung der ärztlichen Versorgung ge¬
währleisten konnten. Unendlich viel konnte sür die
Wiederherstellung Erkrankter in . den 25 Jahren ge¬
leistet und damit die Gesundheitsführung aus dem
Lande gebessert werden. Die Landkrankenkassenund
das Landvolk gehören untrennbar zusammen. Sie
werden auch in Zukunft in nationalsozialistischer
Volksverbundenheit ihre Aufgaben meistern, die ihnen.
noch zahlreicher als bisher zusallen. Wir können so¬
mit die Landkrankenkassenzu ihrem 25jährtgen Be¬
stehen nur beglückwünschen und der Hoffnung Aus¬
druck geben, daß es ihnen gelingen wird , in Zukunft
den gesamten Personsnkreis des Reichsnährstandes zu
betreuen, die Lücken in ihrer Ausdehnung zu be¬
seitigen und vor allem auch die Ausgabe zu über¬
nehmen, daß die sozial schlechter gestellte « Kletnft-
betrtebsfüyrer , Neustedler mit ihren Familien erneu
hinreichenden Schutz gegen Krankheiten erfahren . Die
Landkrankenkassensind zur Durchführung dieser Aus¬
gaben befähigt, was sie in 25 Jahren bewiesen Haben,
und sie werden noch mehr wirksam werden, wenn sich
die Pläne in nationalsozialistischer Gestaltung einer
gesamten Verbundenheit des Landvolkes auf dem
Gebiete der Krankenversicherungauf dem Lande der-'

wirklicht haben. Sicherlich wird eine solche Feststellung
zeitiger als in den nächsten 25 Jahren möglich sein.

Studium an den Technischen Hochschulen und
Bergakademien auf dem Wege über die Son-
derreiseprüsung erstreben, aber schon vor In¬
krafttreten der neuen Verordnung ohne die
Sonderreifeprüfung zugelassen waren , ihr Stu¬
dium in den genannten Fachrichtungen sort-
setzen können , wenn sie die Sonderprüsung bis
spätestens zum 30. September 1939 erfolgreich
nachholsn.

* Eine Verlegung von Diensträumen der
Landesverstcherungsanstalt Oldenburg ist zum
Jahresschluß durchgeführt worden . Eine Ab¬
teilung der LVA hat die im Hause Hunte¬
straße 4 neu hergerichteten Büroräume in An¬
spruch genommen , da nach der Zusammenfas¬
sung von auswärtigen Versicherungsanstalten
in Oldenburg die jetzigen Räume im Haupt¬
gebäude trotz Erweiterung nicht mehr aus¬
reichen. Die jetzt getroffene Lösung ist eine
Teillösung , weil die endgültige Lösung der
Raumfrage lediglich durch einen großzügigen
Neubau erfolgen kann, der bereits für die
nächste Zeit in Aussicht genommen ist. Die Ver¬
größerung des Dienstbereiches der LVA Olden¬
burg bedingt eine Vermehrung von Beamten,
die durch Versetzung nach hier kommen.

* Für den Neubau des Reichswasserstratzen-
amtes an der Rüderstratze sind nach dem zu¬
friedenstellenden Ergebnis der Bodenuntersu¬
chungen des in Aussicht genommenen Bau¬
platzes die erforderlichen Mauersteine bereits
angefahren worden . Sobald Tauwetter eintritt,
wird mit Ausführung der Bauarbeiten begon¬
nen worden . Der Neubau des Reichswasser-
straßenamtes auf dem reichseigenen Grundstück
neben der früheren Liebesinsel bringt den
städtebaulich wirkungsvollen Abschluß der Bau¬
tätigkeit an der vornehmen Schleusen - und Rü-
derstratze. -Der geplante Behördenban an dieser
Stelle und im Hintergrund schöne Grünanlagen
find deshalb besonders zu begrüßen.

* Lockerung des Auspfundungsverbotes . Die
Hauptvereinigung der deutschen Viehwirtschaft
hat für das Jahr 1939 eine neue Generalanord¬
nung über den Verkehr mit Schlachtvieh usw.
erlassen und nach Veröffentlichung im Verkün-
dungsblatt des Reichsnährstandes in Kraft ge¬
setzt. Danach ist jetzt grundsätzlich jede Schlach¬
tung schlachtscheinpslichtig, wenn dafür der
Schlachtsteuersatz voll zur Erhebung kommt. Da¬
gegen sind Hausfchlachtungen von Schweinen
und Kälbern zu einem ermäßigten Schlacht¬
steuersatz von 2 RM im Einzelsalle schlacht-
fcheinfrei . Wesentlich ist die Neuerung , daß je¬
der Hausschlachtungsberechtigte innerhalb eines
Jahres Wurst- und Fleischwaren bis zur Höchst¬
menge von 70 Kg . an Privatpersonen avgeben
kann.

* Bauten aus dem Schlacht - und Viehhof.
Für den Betrieb auf dem Schlachtviehhof ist
bekanntlich eine neue Verkaufshalle erbaut wor¬
den , die nunmehr sertiggestellt und ganz in Be¬
trieb genommen worden ist.Außerdem ist die
Entladestelle vor der alten Viehhalle überdacht
worden , so daß jetzt das Avladen der Tiere
unabhängig von der Witterung unter einem
geeigneten Schutzdach erfolgen kann . Aus dem
Schlachthof ist ein großer Fahrradschuppen er¬
baut worden , der für den gesteigerten Betrieb
an den Hauptschlachtungen dringend erforder¬
lich war.

* Bedeutende züchterische Veranstaltungen
der Oldenburger Herdbuch-Gesellschaft im
Jahre 1939. Seit einer Reihe von Jahren
haben sich die Zuchtvieh Per st eigerun¬
gen der Herdbuch-Gesellschaft soweit ei »ge¬
führt und durchgefetzt, daß . der Umschlag von
Zuchtvieh besserer Qualität fast ausnahmslos
auf dieser Veranstaltung znm Umschlag kommt.
Die Zuchtviehversteigerungen ersetzen somit die
Zuchtviehmärkte in Oldenburg , die nun schon
seit einigen Fahren nicht mehr stattgefnnden
haben , die aber demnächst vom Viehwirtschafts - -
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„Die Fledermaus ",
Operette von Johann Strauß
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : vr . LudwigSchiedermair

HJ -Gefolgschaft 1/91
Nächster Dienst : Mittwoch : Leistungssport . Donners¬

tag : Allgemeiner Sport . Freitag : Leiftungs - und all¬
gemeiner Sport nach bisheriger Einteilung.

Der Gefolgschaftsführer.

Verband auch wieder, neu aufgezogen werden.
Zuchtviehversteigerungenhat die Herdbuch -Ge¬
sellschaft vorgesehen für den 1Ü. Januar , den
16. Februar , den 22. >März, den 28. April, den
15. September, den 13. Oktober , den 14. No¬
vember und den 12. Dezember 1939. Die Auk¬
tion am IS . Februar wird als Elite - Auk¬
tion aufgezogenund soll die «Spitze der Ver¬
steigerungen" werden, aus die die ersten Züchter
im Lande und im Reich die größten Hoffnun¬
gen setzen. Am 15. Februar wird die erste
Stamm bullenschau abgehalten. Diese
Neuerung wird die besondere Aufmerksamkeit
der interessierten Züchter auf sich lenken . Für
den 21 . März 1939 ist dann die alljährlich im
Laufe des Jahres anberaumte Herdbuch-
Schau vorgesehen , auf der die Oldenburger
Herdbuch -Gesellschaft das Tiermaterial zur
Vorführung bringt , das die Grundlage der
augenblicklichen Hochzucht bildet.

* Die Oldenburger Pilzsrermde unternehmen
am Sonntag ihre zweite Winterfahrt. Abfahrt
mit dem Trollibus nach Kreyenbrück um 9 Uhr.
Spaziergang durch die Neu-Osenberge; Rast in
der Waldschenke . Anmeldungen bis Freitag
nach Kanalstraße 12 erwünscht.

* Bürgerselder Turnerbund . Der Bürgerfelder
Turnerbund richtet mit Ablauf des verflossenen Jahres
an seine Aktiven den dringenden Appell zu weiterem
freudige « Mitarbeiten und Einsatz im neuen Jahre.
Heute beginnt wieder zu den bekannten Zetten der
regelmäßige Turnbetrieb für sämtliche Abteilungen.
Für die Franen -Abteilmlgen bietet sich etwas ganz
Besonderes . Ab Dienstag findet an den Tagen Diens¬
tag , den Z. Januar , Mittwoch , den 4. Januar , und
Donnerstag , den 5. Januar 1938 , in der Turnhalle
des Vereins ein Lehrgang für Frauenturnen des
Kreises Oldenburg unter Leitung eines vom Gau
eingesetzten Fachlehrers (bzw . einer Fachlehrerin)
statt , an welchem sich die Turnerinnen beider Ab¬
teilungen — ä . und L — zahlreich und pünktlich be¬
teiligen . Für Sonntag , den 15 . Januar 1939 , ist eine
Kohlsahrt festgesetzt , die nach dem schönen Ammer¬
land , und zwar nach der Gastwirtschaft von Wachten¬
dorf , Helle bei Zwischenah » , gehen soll . Auch hier
hofft der Verein auf große Beteiligung und Hat als
letzten Termin für die Anmeldung beim Hauswart
Mittwoch , den 11 . Januar 1939 , bestimmt.

Nensüdende.
Ein Leichenauto fuhr am Sonnabend gegen

20 Uhr gegen ein Fuhrwerk. Glücklicherweise
wurden keine Personen verletzt . Es entstand
jedoch ein größerer Sachschaden auf beiden
Seiten . Auch die Pserde wurden leider ver¬
letzt . Vom Gendarmeriestandvort Rastede wur¬
den sofort die nötigen, polizeilichen Ermittlun¬
gen eingekeilet.

Rordmoslesfehn.
Das Turnhallenprojekt in Nordmoslesfehn

ist nach der Schaffung der „Gemeinschaftsschule
Moslesfehn"

, die durch die Zusammenlegung
der Schulen Nordmoslesfehn in Oldenburg
und Südmoslesfehn in Wardenburg erfolgte,
jetzt neu wieder aufgegriffen worden, da nun¬
mehr die Frage der Körperertüchtigung der
hiesigen Jugend nur durch die Raumbeschas-
fung sür Sportausübung gelöst werden kann.
Ein ehemaliges Fabrikgebäude steht zur Ver¬
fügung. In der unmittelbaren Nähe ist auch
ein Platz auf sandigem Untergrund vorhanden,
der sich als Sport - und Spielwiese leicht an-
legen läßt . Die Bestrebungenseitens der Sport¬
vereine und der Schulbehördezielen darauf ab,
die Frage der Schaffung' dis Turnraumes und
der Sportwiese in diesem Jahre durch Ver¬
handlungen mit demStaatlichen Siedlungsamt,
das Eigentümerin des fraglichen Gebäudes und
Geländes ist, zum endgültigen Abschluß zu
bringen.

Peterssehn.
Zigeunerlager. Hier an der Grenze des städti¬

schen Gebiets, an der Ecke des Olmswegs und
Tannenwegs, ist der daransstehende Holzbe¬
stand , minderwertige Fuhren , teilweise abge-
hokzt und das Zigeunerlager, das bis jetzt am
Hunte-Ems-Kanal in Eversten IV sich befand,
nach hier verlegt worden.

Neubautätigkeit. Die Arbeiten an de» Neu¬
bauten sind infolge der Witterung eingestellt
worden. Auf dem von der Gemeinnützigen
Siedlungsgesellschafterworbenen Bauareal des
Bailern Fr . Gramm war schon mit einigen
Hausern der Bauansang gemacht worden, aber
für das Frühjahr sind noch über 50 Neubauten
an der das Bauareal durchschneidenden neuen
Straße „ Achtermöhlen " benannt, geplant. Hier
wird also im Lause des nächsten Jahres ein
ganz neues Wohnviertel entstehen . Die Woh¬
nungen sind von den zur Stadt auf Arbeit
gehenden Volksgenossen stark begehrt.

„Daphne " und „Friedenstag"
von Richard Strauß

Am kommenden Donnerstag , dem 5 . Januar,
findet die voraussichtlich letzte Aufführung der
neuen Opern von Richard Strauß : „Daphne"
und „ Friedenstag " statt . Die beiden Werke , die
ihm Rahmen der Gaukulturwoche in unserem
Staatstheater zur norddeutschen Erstausfüh¬
rung gelangten, dürfen als der größte Opern¬
erfolg der Spielzeit gelten. Auch in der Aus¬
führung am Donnerstag wird Alf Rauch
vom Preußischen Staatstheater Kassel als Gast
die Partie des Apollo in „Daphne" singen.

SZdsirbMgi ?chesSLaarsoeGeftee
Heute abend : Schloßkonzert

Es ist die Welt des höfischen Zeitalters , die
in dem heute abend im Großen Schlotzsaal statt-
sindenden Symphoniekonzert lebendig werden
soll , jenes Zeitalters der intimen, aber kost¬
baren musikalischen Darbietungen und Formen.
Halb noch spielerisch - tändelndes Rokoko, halb
schon den Bogen in die Klassik hinüberspan¬
nend. Zwar stehen neben Haydn, dessen Lello-
konzert einer der größten lebenden Cellisten
Tibor de Machula spielen wird, nur neuere
Meister auf dem Programm . Aber sie alle be¬
schwören in ihren Werken mit den Mitteln zeit-

Edewecht.
Die Jagd wurde in den letzten Tagen des

verflossenen Jahres überall rn ausgiebiger
Weise ausgenutzt. In mehreren Jagden wur¬
den Treibjagden durchgeführt, die teils ein recht
gutes Ergebnis , zeitigten. In Nordedewecht II
„Vor dem Moor" konnte hierbei auch noch ein
Fuchs und ein Reh erlegt werden.

Westerscheps.
Plötzlich verstorben. Der Rentner Heinrich

Bölts, hier ist am Freitagnächmittag in¬
folge eines Schlaganfalls plötzlich verstorben.

Bad Zwischenahn.
Jahresschlußtagung der Ortsgrnppenleiter

und Kreisamtsleiter des Kreises Ammerland.
Als Abschluß eines arbeitsreichen aber auch
von viel Erfolg gekrönten Jahres hatte Kreis-
leiter Pg . Schneider die Ortsgruppenletter
und Kreisamtsleiter in dem landschaftlich so
reizvoll gelegenen Krersheim des Kreises Am -;
merland der NSDAP in Westerscheps zusam¬
mengerufen, um in den letzten Stunden des
scheidenden Jahres 1938 nochmals einen Rück¬
blick zu geben und für das kommende Jahr die
klare Marschroute fefiznlegen . Das Kreisheim,
welches erst im letzten Jahre Dank der Ge¬
meinschaftsarbeit der Mitarbeiter des Krets-
leiters sertiggestellt und eingerichtet werden
konnte , war bei Einleitung der Jahresschlutz-
tagung im geräumigen Gemeinschaftsheimvoll
besetzt. Der Kamin, ein Prachtstück in der in¬
neren Ausgestaltung des zweckmäßigen Baues
strahlte jene behagliche und anheimelndeWärme
aus , die das Gemeinschaftsgefühlder hier ver¬
sammelten Politischen Letter ergänzen konnte
und eben ein Stück der AmmerländifchenKul¬
tur ist. Während in der sauberen und vorbild¬
lichen Küche „zünftige" Mitarbeiter am Werken
waren und der feine Dust des brauendenPun¬
sches verheißungsvoll die versammelten Poli¬
tischen Letter umstrich , eröfsnete Kreisorgani¬
sationsleiter Pg . Rogge, die Tagung mit dem
Führergruß . Kreisletter Pg . Schneider be¬
grüßte zunächst seine treuen Mitarbeiter in
herzlichen Worten und gab dann einen Rück¬
blick auf die erfolgreiche Arbeit unseres Führers
Adolf Hitler im letzten Jahre . Nach , den auf¬
merksam aufgenommenen Ausführungen des
Kreisleiters gab Kreisorganisationsleiter Pg.
Rogge noch bekannt, daß im kommenden
Jahre u. a . am 3. und 4. Juni der große Kreis¬
tag des Kreises Ammerland in Bad Zwischen¬
ahn stattfinde, der eine besonders großzügige
Ausgestaltung erfahre und alle bisherigen Ver¬
anstaltungen dieser Art im Ammerland in den
Schatten stellen werde. Rach Bekanntgabe ver¬
schiedener . organisatorischerKragen ging es zum
kameradschaftlichen Teil über.

Der Jahreswechsel hat sich hier in ruhiger
Weise vollzogen . Die schöne Sitte des Alljahrs - -
singen wurde wieder kräftig gepflogen; zahl¬
reiche Scharen großer und kleiner vermummter
Gestalten sah man des Abends durch die Stra¬
ßen von Haus zu Haus ziehen . In den Lokalen
herrschte eine fröhliche Stimmung.

Westerstede.
Im Zuge der Arisierung jüdischer Betriebe

und Besitzungen nahmen die Westersteder Ge¬
meinderäte, die zur letzten Sitzung im alten
Jahr unter dem Vorsitz von Bürgermeister
K u ck zusammentraten, vorbehaltlichder behörd¬
lichen Genehmigung verschiedene Grundstücks¬
erwerbungen vor, mit denen außerordentlich
günstige Siedln« gsslächen im Ort Westerstede

genöffischen Ausdrucks jene Welt. Richard
Strauß in seiner Suite „Bürger als Edel¬
mann"

, Wolf - Ferrari in seinem „Diver¬
timento"

, und Respighi schafft seine Suite „Die
Vögel " sogar nach alten Meistern.

Ein ganz besonderes musikalisches Ereignis
steht also heute abend bevor , das sich kein
Musikfreund entgehen lassen wird.

Sonatenabend:
Tibor de Machula/Leopold Ludwig
in Varel

Morgen, Dienstag, findet in Varel ein
Sonatenabend statt mit dem bekannten Cellisten
Tibor de Machula und Generalmusik¬
direktor Ludwig (Klavier).

Aue Neichsklemtieefchau
in Leipzig

Aussteller der Reichskleintierschau können ihre Tiere
am schnellsten und sichersten morgen , Dienstag , als
Eilgut von Oldenburg nach Leipzig schicken. Bei Aus¬
gabe der Sendungen bis spätestens 16 .36 Uhr bet der
Eilgutabfertigung am Bahnhof Oldenburg werden
dieselben in einem Sonderwagen direkt nach Leipzig
abgehsn mit dem Zug Nr . 919 ab Oldenburg 12 .32
Uhr . Der vorgesehene Sonderzug ab Oldenburg über
Breme « , Hannover » ach Leipzig fällt wegen zu ge¬
ringer Beteiligung aus.

Vom 6. bis zum 8. Januar stellt sich die Deutsch«
Kleintierzüchterschast in den Messehallen der Stadt
Leipzig mit der 5. Reichskleintierschau der Oessent-
Itchkeit vor . Unter den Kleintieren , die nach Leipzig
komme « , steht das Geflügel mit rund 13360 Stück
an erster Stelle . Die Kaninchen bleiben mit fast

geschaffen worden sind . Bei dem großen Man¬
ges , an Bauplätzen werden damit sehr günstige
Perspektivensür die weitere Bebauung erschlos¬
sen . Es handelt sich hier vor allem um die un¬
mittelbar an den „ Hössenplatz " angrenzede
Franksche Weide , den sog . „Frcmkfchen Hagen"
in Größe von 8,0249 Hektar und die 1,060 Hektar
große Meyersche Weide am „ Röttgen" . Ins¬
gesamt sollen 13,2946 Hektar erworben werden;
die Gesamtsumme, die die GemeindeWesterstede
aufzubrtngen hat, beträgt 41700 RM ; davon
können etwa- 21000 RM aus Rücklagen aufge¬
bracht werden. — In der Sitzung wurde wei¬
ter das bedeutsame Projekt der großen
SA -Sporthalle auf der „ Höffen " erörtert.
Mit Befriedigung wurde davon Kenntnis ge¬
nommen, daß der Minister der Kirchen und
Schulen zum Bau dieser Sporthalle einen Zu¬
schuß von 10 000 RM bewilligt hat. Der Zu¬
schuß wird unter der Voraussetzung gegeben,
daß den Schulen der Gemeinde das Recht der
unentgeltlichenBenutzungder Halle eingeräumt
wird.

Im Haufierhrmdelherrschen in der Gemeinde
Westerstede ziemlich ungeordnete Zustände, so
daß die Gemeindeverwaltung sich gezwungen
sieht , eine grundsätzliche Regelung durch Schaf¬
fung einer Satzung herbeizuführen. Darin wird
beabsichtigt , den Hausierhandel genehmungs-
pflichtig zu machen ; derselbe soll dadurch kei¬
neswegs unterbunden werden. Man will nur
Auswüchse , wie sie sich beispielsweise beim
Ferkelhandel bemerkbar machen , der dadurch
bereits zu einer Schädigung der Schweine¬
märkte geführt hat, beseitigen.

Elsfleth.
Waffervögel verhungert aufgefunden. Von

den Gärten der Weserstraße aus und bei der
Stadtkaje in Elsfleth kann man die sonst so
scheuen Waffervögel aller Art auf Futtersuche
beobachten . Auch die Wildenten sieht man in
ziemlicher Nähe des Users in den noch offenen
Stellen der Weser . Mehrere Wasserhühnerfand
man bereits verendet auf. Den Waffervögel«
wurde am User Futter gestreut.

Brake.
Vom Pier . Während in den letzten Monaten

fast Sonntag für Sonntag und Nacht für Nacht
am Pier gearbeitet wurde, hat man hiervon
seit Silvefiernachmittag abgesehen . Der Betrieb
ruhte seit Sonnabendnachmittag, von einigen
dringenden Arbeiten abgesehen , bis zum Mon¬
tagmorgen.

Wildenten und -Gänse ln Mengen. Es
wurde mehrfach über die Jagd aus Enten wäh¬
rend der letzten Tage berichtet . Ueber Sonn¬
abend und Sonntag konnte der aufmerksame
Beobachter wohl an die S Enten und Gänse in
nächster Nähe des Piers bei der Fett-Raffinerie
beobachten . Die Tiere zeigten keinerlei Scheu;
man konnte bis etwa 20 Meter an sie heran,
ehe sie aufflogen. Anscheinend versammelt sich
dort alles wieder, um bet weiterem Anhalten
des Tauwetters die alten Wohngebiete aufzu¬
suchen.

Das Eis verschwindet . Das Bild der Weser
hat sich bald nach Eintritt des Tauwetters ver¬
ändert. Schon am Sonnabend war die Weser
bei Westwind an dieser Seite vom Ets befreit.
Die Schiffahrt wurde daher nur wenig mehr
behindert.

Silvesterveranstaltungen. Die Silvesterfeiern
haben auch in unserer Stadt einen schönen Ver¬
lauf genommen. Die Klippkanner Bürger fan¬
den sich wieder im „Alten Schützenhof " ein. Die

12600 Stück nicht weit zurück. Bon der Reichsfach,
gruppe Landwirtschaftliche Geflügelzüchter werde » 866
Hühner in Leipzig ausgestellt , und zwar Hühner aus
Herdbuchzuchten , aus Vermehrungszuchten und aus
sonstigen bäuerlichen Leistungsbetrieben . Auch eine
Eier - und eine Schlachtgsslügelschau werden von die¬
ser Reichsfachgruppe gezeigt werden . Die Reichssach-
gruppe Ausstellungsgeflügelzüchter , dis ihre Reichs¬
siegerschau in Leipzig abhält , schickt nicht weniger als
12560 Stück Geflügel zur Reichskletntierschau , und
zwar 760 Stück Grog - und Wassergeflügel , 5666
Hühner , 1806 Zwsrgbühner und 5606 Tauben . Hier
werden di« meisten Raffen und Farbenschläge gezeigt,
während die landwirtschaftlichen Geflügelzüchter nur
die vom Reichsnährstand anerkannten Leistungsrassen
ausstellen . Auch die Reichsfachgruppe Kanarienziichier
wird durch eine Sondsrschau vertreten sein , die mit
zahlreichen singenden Vögeln beschickt wird.

Nach dem vorliegenden Lageplan sind auf dem
Messegelände in Leipzig die Hallen 7 , 8, 9 und 11
belegt , und zwar Halle 7 mit Hühnern und Kanin¬
chen, Halls 8 mit Bienen , Pelztiere und Seidenbau,
Halle 9 mit der Lehrschau des Reichsnährstandes , des
RDKl . und der Reichsfachgruppe . Ferner : Vereins-
Wettbewerb ; an Tieren der Reichsfachgruppe Aus-
stellungZgeflügelzuchter : Wettbewerb Leistung und
Schönheit , Sonder - Zuchtstammklaffen , Zucht¬
stämme , Volieren , das geiamte Grotz- und Wasser¬
geflügel , die Zwerge und die Eisrabieilung . Halleil
mit Taube » . Für die Kundgebung der Rfgr . Aus¬
stellungsgeflügelzüchter am Sanntag , dem 8. Jan .,
12 Uhr , ist die Halle 12 vorgesehen.

Weil der Besuch der Reichskleintierschau aus unse¬
rem Gau Weser -Ems wesentlich geringer sein wird,
weil der geplante sehr billige Sonderzug ausfällt,
wird die Benutzung von Sonntagsfahrkarten mit Gül¬
tigkeit Sonnabends ab 12 Uhr bis Montags 2t Uhr
empfohlen.

Kameraden der NSKOV , die schon seit vielen
Jahren ihr großes Fest am Silvestertagefeiern,
hielten ihr Vergnügen diesmal in der „ Friede¬
burg" und im «Braker Hof " ab . Beide Veran¬
staltungen erfreuten sich überaus guten Be¬
suches . In der „ Ratshalle" hatte sich die große
Familie des Turnvereins eingesunden, und auch
hier wurde das alte Jahr mit zahlreichen Gä¬
sten würdevoll verabschiedet . Im Innern der
Stadt herrschte schon am frühen Nachmittage
das auch sonst gewohnte Leben und Treiben.
Wie immer, machte sich besonders unsere Ju¬
gend daran, in ukligen Verkleidungenvon Haus
zu Haus zu gehen , um den Bewohnern ein
frohes Neujahr zu wünschen . Bei Dunkelwerden
hallte dann die Stadt Wider vom Schall und
Knall der diesmal besonders verschiedenartigen
Feuerwerkskörper. Häufig wurde dadurch der
Horizont wie bei einem Gewitter erhellt.

Stloneuvauten. Wie verlautet, soll mit dem
Bau des Müllerschen Silos zu Mitte dieses
Monats begonnen werden. Die Abbruchs-
arbeiten des alten Sackschuppens am Südpter
schreiten rüstig sott.

Die Verletzungendes Kranführers A. Klei «,
der vor einigen Tagen in das Getriebe eines
Brückenkranesgeriet, sind nicht , wie verlautet,
lebensgefährlich. Aus Anfrage teilt der Arzt
mit, daß K. voraussichtlich in sechs Wochen
wieder voll arbeitsfähig sein wird.

Grabstede.
Die Reithdkcher verschwinden immer mehr.

Die Zahl der Häuser mit Reithdächernwird in
der Friesischen Wehde immer kleiner . Wird
irgendwo ein Haus , das bisher mit Reith gedeckt
war, von Grund aus erneuert, so verschwindet
meistens das Reithdach, um einem Pfanuen-
dache Platz zu machen . Wer sich von älteren
Vollsgenoffenerzählen läßt, welche Häuser und
wieviel Dächer in der Gemeindenoch vor einem
halben Jahrhundert mit Reith gedeckt waren,
der kann sich nicht genug über die Veränderung
wundern, die sich hier vollzogen hat. Das
Reithdach fügt sich vorzüglich in unser nieder-
sächsisches Landschastsbild ein, sodann hat es
den Vorteil, daß es auch vorzüglich ventiliert.
Eine Eigenschaft , die sür die Konservierungder
Erntevorräte von größter Bedeutung ist. Dar¬
um, sollten Häuser, die bisher mit Reith gedeckt
Waren , ihr Reithdach behalten.

Bredeyorn.
Neue große Bodencmfschlüffe . Für verschiedene

große Neubauten unseres Landes werden un¬
geheure Mengen von weißem Baufand benötigt.
Nachdem im Gebiet der. Friesischen Wehde eine
große Reihe von Bodenuntersuchungenvorge-
genommenworden ist mit dem Zweck, die Liefe
der Lager sestzustellen , ist man in Bredeyorn,
Collstede und Grabstederfeld an die Ausbeu¬
tung gegangen. In Bredeyorn sind Bagger und
Schlummer in den Gruben eingesetzt . Große
Lastzüge rollen Tag sür Tag mit vielem Sand
fort. ^

Bockhorn.
Ueberaus starke Bautätigkeit. Unser Ort

wächst von Monat z« Monat. Ueberall ent¬
stehen schöne Klinkerbauten. Wer durch die
Bahnhofstraße geht , den mutet der Ort fast
städtisch an. Eine Häuserreihe ist an der Neuen¬
burger Straße entstanden. Viele schmucke Klin-
kerbanten sind zu beiden Setten der Grabsteder
Chaussee entstanden. Sämtliche Bauten fügen
sich ausgezeichnet in das Landschastsbild ein.

Renenburg.
Wundervolle Bilder bietet zur Zeit der ver-

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

> Oldenburg, den 30. Dezember 1938.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Vteh-

stestande der Wwe . Brüning, Ahlhorn.
Sperrgebiet : Das Seuchengehöft.
Im übrigen nehme ich Bezug auf meine Verfügung vom

23. November 1937. I . B. : Jantzen.

Der Amtshauptmann
des Amtes Ammerland

Westerstede , den 30. Dezember1938.
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseucheerloschen: 1 . Georg Wiemken . Ipwege . 2. Aug.
Helms, Reusüdende. 3 . Friedr . Küpker , Mansholt , 4. H . Geldes,
Rastederberg, 5 . Fr . Trampe, Hassel.

Weine angeordnetenMaßnahmen gelten hiermit als erledigt.
I . P . : Brauer.

Der Amtshauptmann Der Bürgermeister
des Amts Ammerland der Stadt Varel i . Oldbg.

Westerstede , den 30. Dezember 1938.
In den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die M aul - und

Klauenseuche ausgebrochen: 1 . Heinr. Müller, Lehmden,
2. G. Helms. Ofen.

Es werden folgende Sperrmatznahmen getroffen:
Zu 1 : Das Seuchengehöftist gesperrt.
Zu 2 : Das Seuchengehöft und die benachbarten Gehöfte sind

gesperrt.
Für die gebildeten Sperrgebiete gelten mein« Anordnungen

in der Bekanntmachungvom 25. August1938. I . V. : Brauer.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 29. Dezember 1933.

Unter dem Viehbestände des Bauern Alwin Landwers
in Holthausen ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet : Holthausen.
Im übrigen gelten meine früher angeordneten SEutzmatz-

nahmen. I . V. r Thhen.

Barek, den 81. Dezember 1938.

Bekanntmachung
Die Haushaltssatzung der Stadt Varel für das Rechnungs¬

jahr 1938 hängt im Gitterkastsnans.
Der Haushaltsplan für 1938 liegt vom S. vis einschließlich

11 , Januar 1939 in der Stadttaffe öffentlich aus. gez. Menke.

Der Amtshanptmann
des Amtes Ammerland

Westerstede , den 30. Dezember 1938.
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul- und

Klauenseucheerloschen: 1. Heinr. Denker , Petersfehn, 2. Joh.
Martini , Ipwegermoor.

Meine angeordnetenMaßnahmen gelten hiermit als erledigt.
I . V. : Brauer.
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schneite Urwald. Lichtbildner finden hier ein
reiches Betätigungsfeld. Ganz besonders reiz¬
volle Motive findet man in der Nähe der Jagd¬
hütte. Die gewaltigen Jlerbüsche strahlen im
schönsten Grün und werfen das Licht tausend¬
fältig zurück. Die alten Krüppeleichen sowie die
am Boden modernden Stämme erscheinen in
der Schneelandschaft noch gespenstischer als
vorher.

S i l l e n st e d e.
Diamantene Hochzeit. Das seltene Fest der

Diamantenen Hochzeit -können morgen, Diens¬
tag, die Eheleute Rentner HeinrichFranzen
und Frau Karoline Amalie geb. Hartmann in
Sillenstede feiern. Die ganze Ortschaft nimmt
an diesem Festtage Anteil.

Huntlosen.
Bauarbeiten auf der Dampfziegelei . Die hie¬

sigeDamp .fziegeleiHarms hat seit zwei
Wochen ihren Betrieb eingestellt , um in der Zie¬
gelei die dringend notwendigenJnstandsetzungs-
und Verbesserungsarbeitenan den Gebäuden
und maschinellen Anlagen vornehmen zu kön-
Die Arbeiten sind so umfangreich , daß dafür
noch der ganze Monat Januar in Anspruch ge¬
nommen wird. Gleichzeitig mit den Betriebs¬
verbesserungen werden auch neue Gefolgschafts¬
räume mit allen neuzeitlichen und hygienisch
zweckmäßigen Einrichtungengeschaffen. Hierfür
werden ebenfalls größere Aufwendungen ge¬
macht , damit die Gefolgschaft sich in den neuen
Wohlfahrtsräumen mitBad usw ., die im Sinne

von „ Schönheit der Arbeit" vorgesehen werden,
besonders wohl fühlen kann.

Vielstedt.
Das Vtelstedter Heimatmuseum oder „ Das

Bauernhaus der Delmenhorster Geest "
, wie es

auch wohl genannt wird, hat in der kurzen Zeit
seines Bestehens schon vielen tausend Besuchern
einen Einblick in die Wohnkultur und in die
Lebensweise unserer Vorfahren gegeben . Aus
dem ganzen Gau und weit darüber hinaus sind
Interessenten nach hier gekommen , um das reich
ausgestatteteBauernhaus mit seinem erlesenen,
zum Teil recht orignellen Urgroßväterhausrat
kennenzulernen.

Dötlingen.
Filmveranstaltung. Die NS - Gemeinschaft

„Kraft durch Freude" bringt am Sonnabend den
Film „Der Etappenhase" , dem sicher ein volles
Haus beschieden sein wird.

Die ersten Lehrgänge im Schullandheim sind
von der Landesbauernschaftzu Mitte Januar
angesetzt.

Winterfest der NS -Frauenschaft. Den Auf¬
takt zu den Veranstaltungen des neuen Jahres
gibt die NS - Frauenfchaft/Deutsches Frauen¬
werk mit dem Fest „Dem Fröhlichen gehört die
Welt " . Die Vorarbeiten sind bereits im Gange.
Außer dem großen, dem Thema angepaßten
Festprogramm findet eine Tombola statt, die
lediglich Handarbeiten der Mitglieder der NS-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks
bringt.

Die Kachvlchte« «mtiooete«
P . Z. Was bedeutet die Pferdebesitzer-
pInlette , und wer kann sie erhalten? .

Antwort : Die Pferdebesitzerplakette wurde vom
Führer und Reichskanzler gestiftet . Sie wird mit
einer Urkunde an diejenigen Pfsrdebesitzer verliehen,
dis ihre Pferde zwei Jahre ununterbrochen zur Reiter¬
ausbildung dem NS - Reiterkorps zur Ver¬
fügung gestellt haben.

H. F . Was bedeuten die Eintragungen „tauglich"
oder „ bedingt tauglich " tm Gesundheitspaß der
Hitlerjugend?

Antwort: Bedingt taugliche HJ -Angehörigs dürfen
nur an Heimabenden teilnehmen , während die taug-
licheit zu jedem Dienst zugelassen sind ,

S . B . 18. Wer spielt in der Oldenburger Auf¬
führung „ Stratenmustk " den Jan Lünk, den jüng¬
sten und tollsten der drei Musilanten ? Die anderen
beiden werden doch von Hoopts und Hinrichs

, gespielt?
Antwort: Die ursprüngliche Besetzung der drei
Hauptrollen teilten wir bereits mit . Nach der Jubi-
laums -Festaufführung , in der Hans Rastede den
Jan Lünk spielte , wurde der Lünk von Di - Ivo
Braak därgestellt.

H. L Erhält ein im Stücklohn oder Akkord be¬
schäftigter Arbeiter seine Nrlanbsentfchädigung nach
den tariflichen Stundenlöhnen oder nach dem letzten
durchschnittlichen Stücklohnverdienft?

Antwort: Für die Beantwortung der Frage ist
nicht entscheidend , ob nach Stundenlohn oder nach
Stücklohn gearbeitet wurde , sondern wie die Ur-
laubsentschädigung in der Tarifordnung geregelt ist.
Besagt z: B . die Tarifordnung , daß für jeden Ur?
laubstag eine Entschädigung von acht tariflichen
Stundenlöhnen gezahlt wird , so steht eben nur diese
Urlaubsentschädigung zu und nicht der Stücklohn¬

verdienst , der im Durchschnitt von acht Stunden er¬
reicht wurde . Sagt aber die Tarifordnung , daß wäh¬
rend des Urlaubs eine Entschädigung in Höhe des
letzten Durchschntttslohnes gezahlt wird , dann ist
natürlich der Stücklohnverdienft zugrunde zu legen,
sofern im Stücklohn oder Akkord gearbeitet wurde.

G. F . Mutz ein Staubsauger , der gegen Leih¬
gebühr benutzt wird , zurückgegeben werden , wenn
die im Laufe der Zeit entrichtete Leihgebühr den
Anschaffungswert des Staubsaugers übersteigt?

Antwort: Im vorliegenden Falle ist der Benutzer
des Staubsaugers rechtlich nur Mieter einer Sache
und als solcher nach Beendigung des Mietverhält-
nksses zur Rückgabe verpflichtet . Ein Zurückbehal¬
tungsrecht besteht also auch dann nicht , wenn die
Leihgebühr oder Miete den Gesamtwert der Sache
übersteigt , es sei denn , es wurde vorher vereinbart,
datz die Sache in den Besitz des Leihers oder Mieters
übergehen soll , wenn entweder die Miete einen be¬
stimmten Betrag erreicht hat , oder für eine bestimmte
Zeit die Miete entrichtet wurde.

A . T . Sind Volontäre gleich den Lehrlinge»
arveitsbuchpslichtig?

Antwort: Volontäre find ebenso wie Lehrlinge
und neuerdings auch die Anlernlinge arbeitsbuch¬
pflichtig.

B . R . Kann für einen auswärts studierenden voll¬
jährigen Sohn Steuerermätztgung gewährt werden?

Antwort: Auf Antrag kann auch für volljährige
Kinder , wenn diese auf Kosten des Steuerpflichtigen
eine Berufsausbildung erhalten und das 25 . Lebens¬
jahr noch nicht überschritten haben , Steuerermäßigung
gewährt werden , und zwar auch dann , wenn die
Kinder nicht tm Haushalt der Eltern leben , sondern
z. B . in einem anderen Orte studieren.

Familien-Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Jann Suttjens und Frau Gerda geb . Grüneweg,

Norden , eine Tochter
Bernhard Jacobs und Frau Mariechen geh . Dirks,

Emden -W „ eine Tochter
Verlobte:
Theda Lindena mit Hermann Klugkist,

Uthwerdum/Georgsheil
Mathilde Lüschen mit Günther Dick,

Elsfleth/Peine (Hann .)
Anna Georgs mit Boldewyn Odens , Emden/Woquard
Maria Wöstemeher mit Karl Kaiser , Löningen
Sefy Vogel mit Hans Sürth , Feldwebel,

Löningen /Coesfeld
Gertrud Peters mit Herbert Martens,

Blexen/Einswarden
Mllli Hasse mit Heinz Becker, Stud .-A .,

Salzuslen/Varol
Theda Endelmann mit Theo Schmidt,

Norden/Oldenbrok
Alma Schwarting . mit Walter Müller,

Metjendorf/Braunfchweig
Martha Otholt mit Friedrich Decker,

Zingst/Frieschenmoor
Luise Hurling mit Robert Sellin , Bockhorn/Wiefel-

stede, beide z. Zt . Oldenburg
Hanna Pöpken mit Heinz Rover,

Neuenselde/Bardewtsch
Bertha Jantzen mit August Deeken,

Ohrwegerfeld/Edewecht
Hertha Schmidt mit Georg Schnitter,

Hundsmühlen / Astrup
Angelika Kodier mit Richard de Haan,

Oldenburg/Wssterstede
Käthe Folkerts mit Heinz Warnksn , Varel-

Langendamm /Oldenburg
Olga Hellbusch mit Friedrich Auffarht,

Großenkneten/Vielstedt I
Gerda Jantzen mit Heinrich Ahlers , Zwtschenahn II

Eilt Neunabsr mit Heino Dörgeloh , Jpweger-
moor/Oldenbrok

Frieda Popken mit Otto Precht , Wehrder/Wshnerseld
Willa Schmietenknoop mit Heinrich Sommer,

Krehenbrück/Stessrsheim
Lenchen Kleen mit Robert Bigalk , Brake/Boitwarden
Sophie Behrens mit Elija " Körte , Neuenburg/Aude.

Pekela (Holland ) , z. Zt . Varel
Hanna Feldtange mit Hans Sonnewald , Oldsn-

burg/Memmingen (Allgäu)
Lili Grobe mit Edo Braje , Astrup/Achtsrnholt
Gerda Martens mit Emil Wittjo , Rönnel-

moor/Howtekerseld
Marianne Buhrs mit Elimar Schlange,

Bartzel/Rastede
Luise Stühmer mit Wilhelm Paetz , Oldenburg
Irma Müller mit Heinrich Ttrre , Oldenburg/Wehrder
Helene Bümmerstede mit Karl Mordes , Hassel/Hollen

Vermählte:
Günther Jedebrock und Frau Wilma gpb. Dammann,

Bremen/OldenNurg
August Meyer , Hauptlehrer , und Frau Elisabeth

geb . Nanninga , Hurrel
Helmut Meinen und Frau Marie geb . Weisend,

Wilhelmshaven/Zetel
Ernst Krogmann und Frau Anni geb . Meincke,

Berne/Rotenburg
Gestorben:
Klemens Blettrup , Dinklage , 82 Jahre
Hellsried Freese , Delmenhorst , 17 Jahre
Wilhelm Lehmkuhl , Delmenhorst , 85 Jahre
Hennh Arendt , Aurich , 23 Jahre
Maria Vosteen , Huntebrück
Lübbo Fischer , Bauunternehmer , Norden , 81 Jahre
Wilhelm Jungenkrüger , Oster -Upgant , 71 Jahre
Ehefrau Heinrich Stammermann , Karoline geb . Wille,

Bunnen , 83 Jahre
Kea Prüsener , Vreschen -Bokel , 56 Jahre
Jürgen Jakobs , Emden , 63 Jahre
Auguste Badewien geb . Schulz , Emden , 62 Jahre
Hildegard Petrzik , Nordenham , 11 Jahre
Gestne Dolz , Hammelwarderaußendstch , 72 Jahre
Eliese Schumacher geb . Duhm , Bökel , 82 Jahre

» » « rill »« »
Amtsgericht Oldenburg . In dem Konkursverfahren

über das Vermögen 1. der Firma Automobtlhaus
Grieme u. Oldenburg in Oldenburg t. O -, 2. des
Landwirts Grieme in Austen , als alleiniger Inhaber
der zu 1. genannten Firma hat der Gemetnschüldner
einen Antrag auf Aushebung des Konkursverfahrens
gestellt . Dieser Antrag , und die zusttmmenden Er¬
klärungen der Konkursgläubiger sind auf der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts niedergelegt . — N 6/28.

Der Bürgermeister der Gemeinde Westerstede . Die
Ausgabe der Fettverbilligungsscheine , Margarine¬
bezugsscheine und Zusatzkarten für Jannar/März 1939
findet wie folgt statt : am Montag , 2. Januar , für
Familtend mit den Anfangsbuchstaben A— C , am
Dienstag , 3. Januar , D — G , am Mittwoch . 4. Januar,
H—L, am Donnerstag , 5. Januar , M — Q , am Frei¬
tag , 6. Januar , R — St , am Sonnabend , 7. Januar,
T —Z . Die Ausgabe erfolgt nur vormittags . Nach¬
weise über die Einkoinmensverhältnifle find vor¬
zulegen . An Kinder werden Karten nicht aus¬
gehändigt.

Der Bürgermeister der Gemeinde Weselstede . Die
Ausgabe der Fettkarten erfolgt am Dtekstag , dem 3.,
und Mittwoch dem 4. Januar 1939 , vormittags 8.3g
bis 12 Uhr , tm Gemeindebüro . An Kinder weiden
keine Karten ausgegeben.

Amtsgericht Nordenham . Das Konkursverfahren

über das Vermögen des Kaufmanns Walter Driebe
in Nordenham , Bahnhofstratze , wird nach Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben . — N 2/32.

Der Bürgermeister der Gemeinde Jade . Die Mar¬
garine -Bezugsscheine Januar/März werden aus¬
gegeben : Donnerstag , den 5. Januar , nachmittags
2—3 Uhr , für den Bezirk der früheren Gemeinde
Schweiburg , 3.30 bis 4/30 Uhl für Jaderberg . Frei¬
tag , den 6. Januar , nachmittags 2 bis 4 Uhr , für den
sonstigen Gemetndebezirk . Die letzten Einkommens-
nachwetse sind vorzulegen.

Der Bürgermeister der Gemeinde Hatten . Die Aus¬
gabe der Reichsverbilligungsschetne für Speisefette
und der Magraine -Bezugsschetne erfolgt am Diens¬
tag , dem 3. Januar 1939 , vormittags von 10—12 Uhr,
tm Gemeindebüro und am Mittwoch , dem 4. Januar
1939 , nachmittags von 3 bis 6 Uhr , in Stöhrs Gast¬
haus in Sandkrug . Einkommensnachweise sind vor¬
zulegen . An Kinder werden keine Scheine ausgegeben.

Der Bürgermeister der Gemeinde Hude . Die Aus¬
gabe der Reichsverbilligungsschetne für Speisefette
und der Margartnebezugsscheine (ohne Verbilligung)
erfolgt an die Bezugsberechtigten mit den Ansängs-
buchstaben A — M am Dienstag , dem 3. Januar 1939,
N — Z am Donnerstag , dem 5 . Januar 1939 , nach¬
mittags von 1—5 Uhr im Gemeindebüro . Die Aus¬
gabe erfolgt nur an den bestimmten .. Tagen.

Kampf s Opfer ü« IMnsnk von Oezelelü
Roman von Paul Bruse

5. Fortsetzung (Ooxxiight stx Paul Bruse , Bordesholm .INachdruck verboten!

Sie schritten über den Paradeplatz, der
Oberst brummend den Blick zur Erde, der
Leutnant den Blick auf die Sterne gerichtet,
die aus dem samtweichen Nachthimmel über der
Erde glänzten. Ein schwerer , mit drei Pferden
bespannter Frachtwagenpolterte knarrend über
das Holperpflasterder Königstraße . Hinter der
schwankenden Laterne, die an der Achse hing,
trottete ein großer langhaariger Hund . Von
Krogh stand still und sah dem Tiere nach.

„Immer im Trott hinter der alten Laterne'
her!" brummte er , stand noch eine Weile füll
und wandte sich dann rasch zu seinem Leut¬
nant : „Also Heseseld , ich kann noch so nicht
schlafen gehen . Ich muß noch einmal bei meinem
Meister Jebsen Einschau halten. Kennt Er den
Kringelmeister ? "

Von Heseseld wußte nichts von einem solchen,
war aber bereit, mitzugehen. Sie bogen gleich
rechts in die Löwenstraße ein, die schmal und
lichtlos vor ihnen sich öffnete . Nur am Ende
der Gasse schwankte eine große Laterne im
langsamen Takt hin und her und kam näher.
Es war der Nachtwächter Peter Kruse . Sein
Leibesumfang, der das gewöhnliche Menschen¬
maß um das Doppelte überschritt , füllte gerade
den Fußsteig an der Seite aus . Mit einem
schweren , langen Mantel behängen, aus dem
Kopf die große Klappmütze , in der Rechten den
langen Spieß, links die Laterne und vor der
Läuchligen Fülle das lange- Feuerhorn, so
machte er eine amtliche Persönlichkeit aus , die
Unmündigenmehr Angst als Respekt einflößte.
Er hielt es unter seiner Würde, auszubiegen;
solches tat er nur , wenn- ihm hohe und höhere
Herren, „so dem Rat oder der Armee an¬
gehören "

, wie er sagte , entgegenkamen.
„Gute Nacht , Kruse !" redete ihn der Oberst

an, als er einen Schritt vor chm stand.
",Wer erlaubt sich hier — — ? " knurrte Kruse

und hob die Laterne hoch.
„Herr Oberst ! Achtung ! Augen rechts — !"
Mit einer Viertelwendung, die bei seiner

Körperlichkeit eine nicht geringe Anstrengung
bedeutete , stand er auf der Straße und stand
stramm. Dabei aber bekam der Leutnant einen
Stoß , daß er strauchelte.

„Verdrehter Kerl !" fluchte dieser und stieß
ihm die Faust in die Rippen, Die Laterne kam
ins Schwanken.

„Herr! — Herr!" blies der Nachtgewaltige
durch die Zähne und schien nicht übel Lust zu

haben, den Stoß zurückzugeben . Der Oberst
klopfte ihm begütigend aus die Schulter.

„ Das ist mein Adjutant, Kruse . Vor dem hat
Er stramm zu stehen . So , und nun hör' er
mal her! Die grünen Dragoner sind wieder da.
Was hat Er zu tun , Herr Nachtwächter , wenn
Er nachts einen grünen Dragoner auf der
Straße , sieht , der da Wohl nicht ganz hin¬
gehört? — Nun ? "

Der Nachtwächter verzog sein Gesicht in be¬
hagliche Falten , so datz er einem Vollmondnicht
unähnlich war.

„Peter Kruse hat nichts gesehen , Herr
Oberst !" sagte er schmunzelnd.

„ Wir verstehen uns , Peter !" meinte der
Oberst , langte in die Tasche und drückte dem
Hüter der Nacht ein Geldstück in die Hand,
klopfte ihm noch einmal recht tüchtig auf die
Schulter und ging weiter.

„Aus den kann Er sich verlassen , Hese-
feld ! — Und nun zu Meister Jebsen"

, sagte
er und bog in die Lilieustratze ein.

Hier betrieb der Bäcker Jebsen sein Gewerbe.
Er hatte den Besuch scheinbar schon erwartet.
Eine neue weiße Schürze hatte er übergehängt
und wies den Offizieren eine Bank zum Sitzen
an. Er war ein kleiner , ruhiger Mann mit
klaren Augen und einer recht unvorsichtig aus¬
gereckten Nase.

„ Gut durch den Winter gekommen , Meister? "
redete ihn der Oberst an.

„Ach, ach, Herr Oberst ! Man Hatz so seine
Mühe, bei den , Pfunden zu bleiben. Viel Lärm
und viel Aerger, und wenn man's bei Licht
besieht , ist es lauter Wind. Aber Sie wissen
doch, bei so jungen Leuten in unserm kindlichen
Alter, da ist die eigene Medizin die Rettung.
Man gut, daß die Dragoner wieder da sind,da kann man doch noch ein Wort mitmachen.
Die von der Infanterie sind mir zu fein, und
die Pulverköpfe sind mir zu grob . — Junge,
lauf'

, die Medizin!" sagte der Meister und
daumte beide Hände in die Achseln . Der
schmalgesichtige Lehrling schien das Stichwort
Medizin zu kennen . Er eilte sofort die Treppe
hinauf und kam schon nach wenigen Augen¬
blicken zurück, in der Hand eine klare Flasche,
die er auf den Knettisch stellte . Ler Geselle zog
eben mit einer breiten Schaufel einige Brote
aus dem Ofen.

Der Oberst war in der besten Laune. „Äenn
der Meister nicht vorher stirbt, Heseseld , dann
wird er so alt wie Methusalem. Er hat hie

Ruhe wie der Alte Fritz bei Roßbachund ist so
zäh wie ein alter Postgaul."

„Man sachte, Herr Oberst! Methusalem hat
zuletzt auch keinen Spatz mehr an dem Welt¬
theater gehabt, sonst lebte er heute noch . Oder
ihm ist die Medizin ansgegangen."

Der Meister kam heran und sagte dem
Jungen , er solle Kringel und Krummbrot für
die Herren holen. Dann langte er nach der
Flasche und schenkte ein langes, kurzstieltges
Glas voll,

„Einen als Wegweiser!" sagte er und hielt
dem Obersten , das Glas hin, der es mit einem
leichten Schwung hinunterkippte. Der Leutnant
mutzte es nachmachen , und der Meister war
der Dritte. Von Heseseld mutzte schlucken; die
Medizin war bitter und rauh wie Brennessel.
Der Junge reichte das hellbraune Gebäck her¬
um, und der Meister lehnte seine Hinterfront
gegen die Tischkante und stemmte seine O-Beine
gegen den Boden. >

„ Sag ' Er mal, Meister, was HM Er von
den Franzosen? " fragte von Krogh, bevor er
seinen Kringel probierte.

„Nichts für einen Holsteiner Magen, zu viel
Knochen im Maul und kein Murr in den
Gliedern!"

Von Heseseld horchte aus ; diese Wendung
des Gesprächs hatte er nicht erwartet.

„Und Napoleon? " fragte der Oberst weiter.
„Nee , den kenn' ich nicht . Der war noch nicht

in Paris , als ich da war . Aber den Ludwig
und seine schöne Oesterreicherin , die Hab' ich ge¬
sehen . HM ' lieber in Wien bleiben sollen!
War viel faul in der Stadt Paris . Nichts für
kluge Gesellen. .Ich hatte bald genug gesehenund ging wieder über die Grenze. Dann haben
sie Revolution gemacht , und ich war froh; daß
ich nichts damit zu tun hatte. Geh ' mir mit den
Franzosen, Oberst; die Sorte ist mit Frechheit
zusammengeleimt.'"

„Richtig , Meister! — Und der Napoleon? "
fragte von Krogh weiter, um den Meister in
Gang zu halten.

Dieser zwirbelte seinen staubigen Bart und
legte den Zeigefinger an die spitze Nase . „Ich
hatte mal einen Kater, meine Herren. So
einen richtigen Halunken. Groß und bunt und
frech. Da ließ sich im Nu keine Maus und
keine Ratte mehr sehen , wandelten alle aus.
Als der Kater merkt , datz das Futter knappwird, kletterte er über den Zaun in das Revier
seines Nachbarn, liefert dem Nachbarrater eine
Schlacht , datz hie Haare fliegen . So macht er
seine Runde ganz um die Christkirche . Jedes
Katzentier wich ihm ans . So ist der Napoleon
auch. Der maust auch da, wo er nichts zu suchen
hat. Ich mutz immer an den Kater denken,wenn ich von Napoleon höre."

„Er ist ein Original, . Meister Jebsen !" sagte
der Oberst. „Der Napoleon ist ein Kater!"

Dabei kam er ins nachdenkliche Schmunzeln.
„Und was wurde aus dem Kater? " fragte

der Leutnant dazwischen.
Der Meister sah ihn nickend an. „Ja , Leut¬

nant , vielleicht wird es dem Napoleon auch so
gehen wie dem Kater. Der Amtmann drüben
hatte einen großen schwarzen Hund, mit dem
hat sich der Kater eingelassen , und dabei ist
ihm die Puste ausgegangen. Der hat ihn so
lange gehalten, bis kein Leben mehr in ihm
war ." Der Oberst lachte in sich hinein; so,
meinte er, müsse es dem Napoleon auch er¬
gehen , verdient hätte er es. Aber wer sollte
den schwarzen Hund spielen? Auf die Frage
des Obersten, ob der Franzose auch Wohl mit
Dänemark anbinden würde, meinte der Meister,
er sei kein Prophet ; aber es sei Wohl bald so
weit. Dann langte er nach der Flasche und
schenkte um. Sie sprachen noch eine Weile über
die Neuigkeiten der Stadt und was es sonst
noch zu erzählen gab zwischen Männern , die
sich gut kennen und lange nicht gesehen haben.
Der Leutnant wunderte sich , wie wett die Be¬
kanntschaften des Obersten reichten und wie¬
viel Lebensweisheit in dem biederen Meister
steckte.

Es war eben nach Mitternacht, als die beiden
Dragoner sich verabschiedeten . DerLeutnant suchte
sein Zimmer in der Kaserne auf und sann noch
lange über den Tag nach , über Holmklint, über
Marie-Luise und den Meister Jebsen und sein
Gleichnis von dem Kater. Von dem Obersten
wurde freilich erzählt, daß er noch nach der
Altstadt gegangen sei und dort einige alte Be¬
kannte aus dem Schlaf geweckt habe.

Still stand die Frühlingsnacht über der
Stadt und den Festungswerken. In den Gräben
spiegelten sich die Sterne . Und die Eider ließ
müde ihre Wellen ziehen.

Für die nächsten Tage und Wochen gab es
für den Leutnant von Heseseld reichliche Arbeit.
Die abgedienten Jahrgänge mutzten entlassen
und die neuen Rekruten verteilt und eingereiht
werden. Der Oberst überließ seinem Adjutanten
alle Schreibarbeit und stand stundenlang aus
dem Hof und gab den Dragonern Reitunter¬
richt , oder er ritt mit seinen Offizieren in das
Vorgelände der Festung, wobei es ihm Spatz
machte , die Herren über das schwierigste
Gelände zu bringen. Darum waren diese
Rekognoszierungslitte gar nicht beliebt. Von
Heseseld wurde beneidet, von ihnen befreit zu
sein , obwohl er lieber im Sattel gesessen hätte
als auf dem Schreibbock . Nur an den Abenden
oder in den frühen Morgenstunden ließ er es
sich nicht nehmen, mit seinem Burschen auszu-
reiten oder im Neitstall seinen ruhigen Fuchs
in Arbeit zu halten.

(Fortsetzung folgt).
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